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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


In la n d. 


Berlin, 10. Zul. Se. Majeftät der König haben 
Alergnädigft geruht: dem bei dem Land⸗ und Stadt: 
Gericht zu Münſter angeſtellten Juſtiz⸗Kommiſſarius 
und Notarius Holſtein den Charakter als Juſtizrath 
zu verleihen. 0 

Se. Durchlaucht der regletende Füiſt Heinrich 
LXXII. zu Reuß⸗Lobenſtein⸗ Ebersdorf iſt nach 
Stettin abgereiſt. 

Abgereiſt: Der Fürſt von Pückler⸗Mus kau, 


nach Kolbus. 


Berlin, 11. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Premier⸗Lieutenant a. D 
und Mitterguts⸗Beſiger Thaſſilo von Treskow auf 
Dölzig in der Neumark die Kammetherrn⸗Würde zu 
verleihen. 

Abgereiſt: Der General⸗Major von Rauch, 


Mitglied der Direktion der Allgemeinen Ktiegsſchule, 


nach Böhmen. Der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter, Kammethetr v. Braſſier de 
St. Simon, nach Dobberan. 


Berlin, 11. Juli. Herr von Arnim ſoll be: 
reits vorgeſtern fein Portefeuille niedergelegt haben, mor⸗ 
gen, ſo heißt es, werde er das Miniſterium des Innern 
Er begibt ſich nach Boizendurg und wird 
wahrſcheinlich vor der Hand keine andern Funktionen 
ausüben, als diejenigen, die ihm als Mitglied des 
Staatsrathes obliegen. Here von Bodelſchwingh über: 
nimmt“), freilich nur intetimiſtiſch, das Miniſte⸗ 
tium des Innern, in welchem, da die Ueberſiedlung des 


Herrn von Patow in eine andre Stellung offiziell iſt, 


ſich große Veränderungen vorbereiten, Der König ar⸗ 
beitet fortwährend mit Herrn von Cantz, und das Ges 
rücht geht, er fei zum Staatskanzler defignirt, Herr 
von Bülow wird ſein Miniſterium behalten. — Die 
Adreſſe der hieſigen Stadtverordneten an Se. Majeſtät, 
worin fie in ſehr fteimüthiger Auseinanderſetzung die 
Einräumung der hieſigen Waiſenkirche an die Deutſch⸗ 
Katholiſchen nachſuchen und eine Kritik des bekannten 
Miniſterial⸗Reſctipts geben, iſt in 103 Exemplaren ge: 
druckt. — Der Fürſtbiſchof von Breslau hatte ſich meh⸗ 


rere Tage in der nächſten Umgebung des Königs in 
. aufgehalten. (S. Potsdam.) 


„Nach einer im Juſtiz⸗Miniſtetialblatt enthaltenen 
Mittheilung hat der Juſtizminiſter über das Verfahre 
bei Anfertigung der Relationen in der Appellatioas⸗ 


Inſtanz das Gutachten der Obergerichte eingefordert. |’ 


„Die Gutachten find verſchieden ausgefallen: mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchwebenden legislativen Verhand⸗ 
lungen über weitere Ausdehnung des münd⸗ 
lichen Verfahrens in Civilſachen ſoll der Ge⸗ 
genſtand für jetzt auf ſich beruhen.“ — Unterm 21. 
Juni d. J. iſt von dem Finanz⸗ und Juftizminifter 
eine neue Gebührentaxe für die Auktions⸗Commiſſarien 
erlaſſen worden. — Nach § 4 des Entſchädigungsge⸗ 
ſetzes zur Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Jan. 
1845 müffen die Anſprüche auf Entſchädigung für den 
Verluſt der durch die Allgemeine Gewerbeordnung 88 1 
I aufgehobenen Berechtigungen bis zum Schluſſe d. 
J. bei der Regierung ſchriftlich angemeldet werden. 
Sogleich das Entſchädigungsgeſetz bereits durch die Ges 
ſesfammlung (und auch anderweitig) zur allgemeinen 

enntniß gekommen iſt, fo macht der Oderpräſident (im 
Amtsblatt) das detbeiligte Publikum zu rechtzeitiger 

ahrnehmung feiner Intereffen nochmals beſondets auf? 
merkſam. 

In Berückſichtigung der ungünſtigen äußern Lage, 
in der ſich ein Theil der evangeliſchen Geiſtlichen be: 
findet, hat Se. Maj. zu beſtimmen geruht, daß die 
Dotatlon derjenigen evangeliſchen Pfariſtellen lan⸗ 
desherelichen Patronate, mit welchen ein gerin⸗ 
geres Dlenſt-Einkommen als vlerhundert Thaler ver⸗ 
Wie bereits in Rr. 189 unſerer Ztg. gemeldet worden. 


bunden iſt, bis zu einem Einkommen von dieſem Be⸗ 
trage verbiſſert werden ſoll. Demzufolge hat der Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten die Regierungen 
aufgefordert, diejenigen Pfarrſtellen zu bezeichnen, welche 
einer Verbiſſtrung im angegebenen Sinne bedürfen. 
Als Dienſteinkommen wird gerechnet der baare Gehalt, 
der Nettoertrag der Aecker, Wieſen, Gärten und Zehn: 
ten, der Werth der Naturaldeputate, der Miethswerth 
der Wohnungen und der durchſchnittliche Ertrag der 


Accidenzien und Stolgebühren. — Es würde höchſt er⸗ 


wünſcht fein, wenn die in gleicher Lage ſich befinden⸗ 
den Pfarrer Privat-Patronats einer gleichen Wohl: 
that theihaftig werden könnten; und wenn die Patrone 
und Gemeinden bereit find, zu einer Verbeſſerung der 
Lage ihrer Seelſorger die Hand zu bieten, fo fteht zu 
hoffen, daß der König feine landesväterliche Fütſorge 
auch auf die Palronatsgeiſtlichen ausdehnen werde. Zu 
dieſem Zweck ſind die Regierungen aufgefordert worden, 
ähnliche Nachweiſungen wie für dle erſte, auch für die 
zweite Klaſſe der Pfartrien einzuteſchen und dabei zu 
bemerken, ob die Patrone und Gemeinden im Stande 
ſind, zur Erhöhung der Dotation beizutragen, und 
welche Zuſchüſſe nöthigenfalls aus Staatsmitteln erfor: 
derlich fein möchten, um die geringeren Stellen bis zu 
einem Einkommen von 400 Zhlın. zu verbeſſern. 
f (Rhein. Beob.) 
Potsdam, 10. Juli. Einen wahren Genuß ge⸗ 
währte geſtern Abend die Sängerfahrt in Gondeln 
auf der Havel mit ihren reizenden Waſſerſpiegeln und 
maleriſchen Uſeranſichten, nach Nickolskoe. Dort in der 
der Pfaueninſel gegenüber, auf romantiſcher Höhe bele⸗ 
genen Petti⸗Paulskirche, führte der hieſige Gefangverein 
für klaſſiſche Muſik zwei lateiniſche Hymnen, eine Meſſe 
von Joſeph Haydn und die Abtheilung: „der Frühling,“ 
aus den „Jahreszeiten,“ von demſelben, auf. Ihre 
Maſeſtäten der König und die Königin erfteuten und ehr: 
ten den Verein durch Ihre hohe Gegenwart. Im Ge: 
folge Ihrer Majeſtäten bemerkte man u. a. nicht ohne 
Inteteſſe den Fürſtbiſchof Diepenbrock von Breslau. 
Nach der Aufführung vertheilten ſich die Gondeln 
in Partieen nach der Moorlade und Saktow. 
Letzteren Oct hatte am Abende vorher Se. Majeſtät 
der König mit dem Fürſtbiſchof von Breslau, Fehrn. 
v. Diepenbrock, wahiſcheinlich, um dle dortige im by: 
zantiniſchen Stil erbaute Kirche in Augenſcheln zu 
nehmen, beſucht. (Berl. 3.) 


Potsdam, 11. Juli. Beſonders zwei Punkte find 
es in dem dekannten Miniſtertal⸗Circular, womit die 
öffentliche Meinung ſich nicht befreunden kann, nämlich 
die verſagte Erlaubnſß des Mitgebrauchs der evangeli⸗ 
ſchen Kirchen und die erklärte Ungültigkeit der Trauun⸗ 
gen, die erſt durch evangeliſche Geiſtliche ihre rechtlich 
dindende Kraft erhalten follen, In beider Hinfiht find 
hier neuerlich Schritte geſchehen, um Se. Maj. den 
König ehrfurchtsvoll zu bitten, dleſe Beſchränkung und 
Hemmung der Bewegung mindeſtens für dier wieder 
aufzuheben. (Bell. 3. 


* Greifswald, 10. Juli. Als eine Neuigkeit er⸗ 
zähle man hier, daß laut Privatnachrichten aus Berlin 
binnen Kurzem unſer in neuerer Zelt ſo haufig genann⸗ 
ter Ober⸗Appellationsgerichts⸗Präſident Dr. Go tze Greif: 
wald verlaſſen werde, um eine bedeutende Stelle in 
Berlin ſeldſt einzunehmen. Man glaubt dies um ſo 
eher, da ſich dieſes Gerücht ſchon mehre Male erhoben, 
durch die neulſche Anweſenheit des Juſtizminiſters UÜhden 
aber einige Wahrſcheinlichkeit erhalten hat. An die Stelle 
des Abgehenden ſoll, wie man beſtimmt verſichert, Herr 
von Haſſenpflug aus Berlin treten. Dies ſcheint 
darum glaublich, weil nach bekannten Vorgängen die 
Stellung des genannten Herrn in Berlin eben nicht 
ſehr angenehm fein ſoll, für die bekannten Talente des 
Herrn v. H. aber die bedeutende Stellung eines Prä⸗ 
fidenten des höchſten Gerichts in unferer Provinz einen 


dieſen Tagen hier abgehaltenen „Scheilbenſchießen“ der 
Bürgerſchaft ereignete ſich das Unglück, daß eine kleine 
Kanone in Folge von Ueberladung ſprang und einem 
Knaben das Bein zerſchmitterte. Merkwürdig ift, daß 
von den vielen hundert Umſtehenden ſonſt Niemand ver⸗ 
letzt wurde. f 


Königsberg, 9. Juli. Unſere Zeitungen enthalten 
folgende, von dem Ober-Präſidenten der Provinz Preu⸗ 
ßen erlaſſene Bekanntmachung: „Nachdem Se. Maje⸗ 
ſtät der König aus landes väterlicher Sorgfalt für Aller⸗ 
höchſtihre in Folge der vorjährigen ungünſtigen Witte⸗ 
rung in Noth gerathenen Unterthanen, von der Voll: 
ziehung der zu ihrer Unterſtützung und Aufhülfe in der 
großartigſten Weiſe getroffenen huldreichen Anordnun⸗ 
gen, bei der Bereiſung dieſer Provinz im Laufe des 
| vorigen Monats an Ott und Stelle Allethöchſtſelbſt 
Kenntniß zu nehmen geruht haben, iſt mir, auf aus⸗ 
drücklichen Allerhöchſten Befehl, durch die Herren Mi⸗ 
niſter des Innern und der Finanzen, der eben ſo ehren⸗ 
volle als erfteuliche Auftrag eitheilt worden, nicht allein 
den k. Regierungen, ſondern auch allen ſonſtigen Or⸗ 
ganen in dieſer Angelegenheit, wozu außer den Kreiss 
und Ocis⸗Behöcden, auch die zahlreichen Unterftügungss - 

und Hülfs⸗Veteine, ſowohl in dieſer als auch in an⸗ 
dan Provinzen, und nicht minder alle Einzelnen ges 
hören, welche in dieſer Bedrängniß durch Rath und 
That zu hellen und zu fördern bemüht geweſen ſind, 
die Allethöchſke Zuftiedenheit Sr. Majeſtät des Königs 
unſeres Allergnädigſten Herrn zu eikennen zu geben, 
wegen der Anſtrenzung und Ausdauer, mit welcher ſich 
alle Genannten den eden ſo ſchwierigen als langwieri⸗ 
gen und ſorg⸗ und mühevollen Geſchäften in dieſer 
hochwichtigen Angelegenheit nach den huldreichen Ab⸗ 
ſichten Sr. Majeſtät des Königs unterzogen haben. In⸗ 
dem ich mich besile, dem mir gewordenen Auftrage hier⸗ 
durch nachzukommen, glaube ich hoffen und vertrauen 
zu dürfen, daß die Behörden und alle Einzelnen, welche 
in dieſer Angelegenheit bisher mit dem regſten Eifer 
ſo wie mit treuer Hingebung und Aufopferung gewirkt 
haben, in dieſem eben fo lobens⸗ als ehtenwerthen Be⸗ 
ſtreben beharren werden, bis es der Vorſehung gefallen 
wird, unſern allerfeitigen redlichen Bemühungen durch 
10 Fülle ihrer Gaben einen geſegneten Erfolg zu ver⸗ 
eihen.“ 


Bei dem, dem diesjährigen Königſchleßen folgenden 
Feſtmahle ſagte der erſte Votſteher der Gilde, Herr 
Funk, bei dem Toaſt auf Se. Mai. den König unter 
Anderem: „Meine Herren, es iſt wahrlich nicht unſere 
Schuld, daß die Einigkeit in unſerer Stadt auf eine 
Weiſe leider geſtört iſt, die die letzte Anweſenheit un⸗ 
ſerts geliebten Landesvaters verkümmerte und zu den 
auftichrig gemeinten Worten Veranlaſſung gab, daß er, 
der König, mit der Freudigkeit wie früher, dieſesmal 
nicht hergekommen wäre. Die ausgeſprrchene Ungnade 
haben wir, ſeine treuen Schützen, nicht verſchuldet, ſie 
hat ſich aber bereits darin kundgegeben, daß unſer Kö⸗ 
nig nach nur kurzem Aufenthalte aus unſerer Mitte 
geriffen iſt. Wie unfanft die königliche Ungnade uns 
ſpäter berühren wird, das muß die Folgezeit lehten, 
wenn Nichts gefhicht, um jener Uneinigkeit verſchiede⸗ 
ner Stände ein Ende zu machen und das gute, einige 
| Verhättniffe wiederum hetzuſtellen, das unſerer Waters 
bade von jeher eine ihrer ſchönſten Zierden war. Meine 
Herten, Einigkeit iſt das feſte Band, das uns mit al⸗ 
lem Guten und Schönen verbindet. Laſſen Sie uns 
daher nach Kräften und in Freudigkelt diefe ſchöne Auſ⸗ 
gabe löſen helfen, die uns von unferem geliebten Lan⸗ 
desvatet und königl. Protektor geſtellt iſt. Unſer Kö: 
nig ſelbſt hat die ſtrenge, mühe: und ſorgenvolle Schule 
des Lebens nicht immer auf Roſen, ſondern meiſtens 
auf bornenvoller Bahn nicht umſonſt durchgemacht. 
Die Erfahrung iR der beſte Staatsrath; fie hat ihn 
geteift, von feiner Erfahrung haben wir das Beſte uns 
u erwarten,” — Am 7, brachte di 


junge Kaufmannſchaft dem Hrn. Ronge einen glänz. 
zenden Fackelzug, wie er hier kaum noch ſtattgefunden 
hat. Hr. Ronge hielt vom Fenſter herob ein Dank⸗ 
rede; er fügte, eine ſolche Ehre, wie ſie ahm hier zu 
Theil werde, pflege man nur großen Mannern angedei⸗ 
hen zu laſſen, daher köane er dieſe Tyeilnahme nur der 
guten Sache antechnen, die er vertrete und fürdere, 
Ein weitſchallendes Lebehoch war der anerkennende Aus⸗ 
deu für feine Worte. (König sb. 3.) 
Königsberg, 9. Jull. Zu Ehren unſeres Gaſtes, 
des Hen. Ronge, war geſtern ein fefltiches Mittageſſen 
veranſtaltet, woran faſt 200 Perſonen aus den gebilde⸗ 
ten Ständen Theil nahmen. — Heute früh reiſte Hr. 
Ronge in Begleitung ſeines Bruders und des Hrn. 
Dowiat mit dem Dampfſchiff Gazelle nach, Danzig. 
Her Stadtgerichts⸗ Direktor Reuter veröffentlicht 
in der Königsb. Ztg. einen kurzen Artikel: „Die dem 
preußiſchen Richterſtande, ja dem ganzen Volke aus dem 
Geſetze vom 29. März 1844 drohende Gefahr“, aus 
welchem wir nur die einleitenden und die Schluß⸗Worte 
mitiheilen. Die eiſteren lauten: „Alle Fragen, die 
mehr oder weniger das Gebiet der Politik berühren, 
werden nicht leicht von der Gegenwart eine unparteiiſche 
Löſung erhalten. Die Geſchichte allein iſt es, in der 
erſt die Sonne der Wahrheit aufgeht. Nicht immer 
iſt des Recht auf der Seite der Sieger; und das leicht 
begreifliche Intereſſe Aller, die das Geſetz vom 29. März 
1844 verurtheilen, kann ihre Beurtheilung mindeſtens 
nicht als unttüglich erſcheinen laſſen. Wem die Wahr⸗ 
heit theuer iſt, prüfe daher leidenſchaftslos die Thatſa⸗ 
chen.“ — Es werden nun zwei Thatſachen aus der 
Argumentation feiner Gegner hervorgehoben, welche zu 
widerlegen dieſen nicht ſchwer fallen dürfte, — Der 
Schluß, welcher wahthaft monumental zu nennen iſt, 
folgt hier: „Die preußiſchen Richter haben, Dank fei 
ihrer Intelligenz, ihrer Moralität, ihrem Gefühle für 
Ehre und Recht, das lauter ſpricht, als ihre Worte, 
nach dem Erſcheinen jenes Geſetzes ebenſo wie vor dem⸗ 
ſelden ungeſcheut nach ihter Ueberzeugung Recht geſpro⸗ 
chen und ſich des preußiſchen Richterſtandes würdig ge⸗ 
zeigt, ſo daß das Volk ſo wenig bis jetzt als ſpäter eine 
Gefahr zu fürchten Uiſache hat und wirklich fürchtet, 
wenn man auch eine ſolche Furcht ihm aufzudringen 
ſich bemüht.“ — Ja einer Note bemerkt Herr Reuter 
ausdrücklich: „Für Diejenigen, welche einen Mißbrauch 
meines Cenſor⸗Amtes hierin zu erkennen geneigt find, 
zur Nachricht, daß ich meine Artikel durch den Herren 
Beziiks⸗Cenſor cenſiren laſſe.“ 


Danzig, 10. Juli. Johannes Ronge kam ge⸗ 
ſtern Abends auf dem Königsberger Dampfboot „Ga⸗ 
zelle“ wohlbehalten in unſerm Hafen an. Auf der äu⸗ 
ßeiſten Spitze der Moole empfing ihn 0 Muſikchor 
mit Luthers Eiäftigftem Liede: „Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott“ und eine ungeheure Menſchenmenge bes 
grüßte denſelben mit den lauteſten Acclamationen der 
Freude. Am Landungsplatze hatten ſich der Vorſtand 
und die Aelteſten der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
verſammelt und nahmen den wackern Mann nach den 
herzlichſten Bewilkommnungen in ihre Mitte. Nach 
einem kurzen Aufenthalte bei einem der Herren Aelte⸗ 
Ren der Gemeinde, Herten Brennereibeſitzer Fiſcher in 
Neufahrwaſſer, ſetzte Herr Ronge ſeine Fahrt nach der 
Stadt fort und ſtieg bei Herrn Hauptmann Zimmer⸗ 
mann ab. In feiner Begleitung befindet ſich ein Bru⸗ 
der von ihm und Herr Dr. Breuer. (Dampfb.) 

Aus der Provinz Sachſen, 27. Juni. Auf An⸗ 
trag des Profiffor Hennige in Magdeburg, der zugleich 
Bezirks⸗Cenſot iſt, wurde dieſer Tage gegen den Buch⸗ 
händler Mazzuechi wegen der bei ihm erſchienenen 
Predigt des Ciplans Balth. Bode: „Das Fron⸗ 
leichnamsfeſt, oder Bund und Sieg in und 
mit Chriſtus eine vorläufig polizeiliche Untetſuchung 
eingeleitet. (Augs b. Poſtz,) 

Magdeburg, 8. Juli Die Sache der deutſch⸗ 
katholiſchen ‚Reform in unſerer Stade ſchreitet geräuſch⸗ 
los, aber ſichern Scheittes vorwärts, und ſchon in den 
nächſten Wochen wied es den Mitgliedern der jun: 
gen Gemeinde vergönnt fein, im würdig ausgeſtatteten 
Goiteshauſe ihren Dank für den fo glücklichen Fortgang 
der gottgeweihten Angelegenheit in frommer Weiſe dar⸗ 
zubtingen. Die innere, Einrichtung des mit nicht genug 
anzueikennender Bereitwillis keit vom hieſigen Magiſtrate 
überlaſſenen kirchlichen Raum's ſieht jetzt ihrer Voll⸗ 
endung entgegen, und bald wird der Tempel daſtehen, 
der ein ſprechender Zeuge fein wild für die wahrhaft 
christliche Liebe und Duldſamkelt, welche Magiſtrat und 
Bürgerſchaft hieſiger Stadt deſcelen — Auch bezüglich 
der Gewinnung eines Seelſorgers geſtaltet ſich die 
Sache ganz erfreulich, indem der würdige Theiner br⸗ 
reits einen Candidaten vorgeſchlagen, und bei ſolcher 
Gewährleiſtung ſich nur auf Vorzügliches (hiichen ian 

: Magdb. 3. 

lberſtadt, 9. Jul, Heute 4 9 . 
deutſch⸗ katdoliſche Gemeinde unter Leitung des Herrn 
Pfarrers Brauner in der Heiligen Geiſteſtche 
8 ihren eiſten feierlichen Gottesdienſt. Die Feier des hell. 
Abendmaßles in feiner urſp ünglichen Geſtalt, an dem 
zwi dan 60 und 70 Müglieder beiderlei Geſchlechts 
Theil nahmen, beendete den Gottesdienſt. 
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nern Otten ſich zu zeigen. Unſere Diözeſe zählt bereits 
mehrere Punkte, wo ſich deutſch⸗katholiſche Gemeinden 
gebildet haben, andere find im Werden. In dem be 
nachbarten Linz hat ſich in dieſen Tagen eine neue pro⸗ 
teſtantiſche Gemeinde gebildet, und in dem tiefer hin⸗ 
unter liegenden Königswinter iſt eine deuuſch⸗katho⸗ 
liſche Gemeinde im Werden begriffen. Ein ſehr an: 
geſehener Mann hat ſich dort an die Spitze geſtellt. 
Der katholiſche Pfarrer hat ſeinen Eaiſchluß dahin 
ausgeſprochen, ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen. 
5 (Frkf. J.) 

Vom Rhein, 30. Juni. Daß die gegenwärtig 
an mehreren Otten in Deutſchland hertſchende neuere 
Bildungsweiſe des katholiſchen Clerus für 
die kathohliſche Kicche ſelbſt auf die Dauer nachtheilig 
wirken werde, iſt von beſonnenen Männern ſchon mehr⸗ 
fach angedeutet und auch offen ausgeſprochen worden; 
daß aber dieſe Folgen ſchon fo bald erſcheinen würden, 
als dies wirklich der Fall iſt, konnte nicht vermuther 
werden. Das zehnte Heft der „Münchener hiſtoriſch⸗ 
politiſchen Blätter“ laufenden Jahrgangs iſt fo freimü⸗ 
ıhig, eine bereits eingetrene Folge der neuern Bildung 
des Elerus offen mitzutheilen und zu beſprechen Die 
ganze Sache dürfte auch am Rheine (vielleicht auch an 
der Oder) namentlich für die Elzdiözeſe Köln, wo diefe 
neuere Richtung erſt kürzlich eingezogen iſt, Beherzigung 
veidienen. In einem frühren Hefte jener Blätter hatte 
ein Priefter aus Würtemberg das Verhältniß des änern 
katholiſchen Clerus zu dem jüngern beſprochen und auf 
die heirſchende Spannung zwiſchen beiden und ihre Ge⸗ 
genſätze zu einander hingewieſen, und dabei alle Schuld 
auf den ältern Pfarrclerus zu häufen geſucht. In dem 
zehnten Hefte antwortet ein älterer Pfarrer auf jene 
Anſchuldigung. Die Redaktion hat ſodann aus beiden 
Berichten die Beſchwerdepunkte zuſammengeſtellt, wie 
folgt; Der jüngere Clerus macht dem ältern zum Vor⸗ 
wurf: 1) daß es ihm mehr um die Wolle der Heerde, 
als um iht Heil zu thun ſei, 2) daß er es mit dem 
jüngern Clerus nicht redlich meine, 3) daß er ihn mu 
Mißtrauen empfange und behandle, 4) daß er ſeinem 
Wirken hindernd entgegentrete, ö) daß er ſeinen Eifer verdaͤch⸗ 
tige, 6) daß er ſelbſt das Bußſaktament nachläſſig und nicht 
nach Vorfchrift verwalte, 7) daß ſich die ältern Geiſtlichen 
als die Unterdrückten geriren und die jängern des Ueber: 
muths und des Mangels an Demuth beſchuldigen, 8) 
fie die Hülfsprieſter unter die Tyrannei ihrer Haushäl⸗ 
tetinnen ſtellen, wie fie ſelbſt unter ihrem Panuoffel ſte⸗ 
hen. — Der ältere Clerus beſchuldigt den jüngern: 1) 
daß feine Mißſtimmung daher komme, weil er ſich nicht 
in die Gegenwart hinein finden könne, 2) daß er ein 
vollgetütteltes Maß von geiſtlichem Hochmuth mit ſich 
bringe, 3) ſich auf Verſtellung tteſflich verſtehe, 4) ſich 
eim wenig aufs Spioniren verlege, 5) ſich Uebergriffe 
erlaube, 6) im Beichiftuhle unklug ſei und nur den 
unerbittlich ſtrengen Richter ſpiele, 7) daß, fie ‚geborne 
Phariſcer ſeien, 8) daß fie das Betſchweſtetweſen beſör⸗ 
dern, 9) daß fie dem ältern Clerus den Vorwurf ma: 
chen, er laſſe das Volk feines Heils verluftig gehen, 
und ihn fo verdächtigen. — So beginnt alſo der katho⸗ 
iſche Cleius ſich in zwei feindliche Theile zu fpalten. 
Die Spaliung wird ſich vermehren, fo wie die neuere 
Richtung in der Theologie ſich ausbreitet. Wie werden 
ſehen, wie alte, eipiobte, ſtomme Männer von bluijun⸗ 
gen Leuten geholmeiſtett und verdächtigt werden, und 
wie jenen nichts übrig bleibe, als dieſen ihr Vertrauen 
zu entziehen. Das find die erſten Flüchte des Ultras 
montanismus, wenn man von den neueſten Zuckungen 
der Zeit auf religlöfem Gebiet, abſieht, die ebenfals dem 
Ulttamontanismus verwandter ſind, als er glaubt. 


(Frankf. Journ.) 


§ 8 Breslau, 13. Juni. Es thut uns leid, daß 
wir in Bezug auf das Glückwunſchſchreiben an Luzern 
weder die Schleſiſche Zeitung noch dleſe uns ver⸗ 
fanden hat. Die Schleſiſche Zeitung ſpricht die Ver; 
muthung aus, daß das genannte Dokument unächt 
ſei. Wir nahmen von di ſem Aus pruche eine indirekte 
Veranlaſſung, uns über eine unter den jebigen Umſtän⸗ 
ſtänden oft nicht zu umgehende Art der ſournaliſtiſchen 
Kritik aus zuſprechen, welche darin beſteht, daß man den 
Menſchen ſcheinbar höher ſtellt, als feine That, und 
dataus den Scheinſchluß zieht, beide gehörten nicht zu 
einander. Indem wir dies ſagten, glaubten wir näm: 
lich, auch die Schieſiſche Zeitung hade zu dieſer Art 
der Kritik ihre Zuflucht genommen. Aus der, Replik 
unferer Collegin erſehen wir jedoch, daß es ihr mit der 
Muthmaßung der Unächtheit des erwähnten Ackenſtückes 
wirklich ehtlicher Ernſt if, Wir haben alſo die 
Schleſiſche Zeitung mißverſtanden und bereuen das 
herzlich. Sie hat uns aber auch mißverſtanden. Wir 
wollten die Schleſiſche Zeitung weder der Unehrlich⸗ 
keit beſchuldigen, noch fie zutechtweiſen. Was wit 
wollten, wor eben, ohne Bezugnahme auf ſie, unfer 
Bedauern aus zuſprechen, daß die porerwähnte Art der 
Kritik ſich immer heimiſcher in der deuiſchen Tageslitera⸗ 
tur macht. Wie ſehr wir hiezu Grund hatten, zeigt 
jetzt das doppelte Miß verſtändniß, Wir überlaffen 4s 
der Schleſiſcen Zeitung, dieſes mc 


Katholiken. 


4 Koblenz, 5. Juli. Ole Thellnahme an den kirch⸗ rauen, können jedoch nicht umbin, immer noch zu bes: 
lichen Bewegungen fängt nun auch an, in den klei⸗ haupten, daß das Aktenſtück wirklich ächt iſt trog der 


Analogien, welche von der Sch leſiſchen für das Gegen⸗ 
theil aufgezählt werden. Wenn die Augsburger Allge⸗ 


meine die Kabinersordre unſers Königs vom 30. April 


zuerſt nur theilweiſe wiedergab und dadurch den Sinn 
entſtellte, fo war dies eben die mit Rom liebäugelnde 
Ausburgerin, Wenn gewiſſe Bläuer nur eine bekannte 
Erläuterung der Aufaahme für würdig erachteten und 
die kgl. Ordre übergingen, ſo waren dies eden gewiſſe 
Blätter, wie das Schl ſiſche Kirchenblatt, für die nur 
das exiſtirt, was in ihren Kram paßt. Und fo weiter! 
Wenn aber die Luzerner „Staatszeitung“ ein offi⸗ 
zielles Aktenſtück mittheilt, ſo iſt dies das Blatt einer 
Regierung, das ſich wohl hüten wird, an dem Geſin⸗ 
nungsausdtucke einer ihr wohlwollenden Macht auch 
nur ein Jota zu äadern. Man vermißt allerdings in 
dem Gluckwunſchſchreiben jene diplomatiſche Glä te und 
Feinheit, die wir ſonſt in den vielen Metternich ichen 
Oenkſchriften, Noten ꝛc. zu finden gewohnt ſind. Das 
darf uns jedoch nicht irre machen. Eine Feder, wie 
die des Herrn von Geng, iſt felten, in unſeter Zeit 
beſonders. 


Deut ſchlan d. 


München, 5. Jull. Man hat hier von dem heim⸗ 
lich erfolgten Einzug der Jeſuiten in Luzern ſchon 
vor dem Eintreffen det öffennlichen Nachricht über dieſe 
Thaiſache geſprochen. Od es die Leute dios zufäuig 
errathen haben, oder ob Peſvacbriefe aus Luzern dit 
Neuigkeit hierher eher gebracht haben, als man in den 
Nachdarkantonen, und faſt in Luzern ſelbſt Kunde davon 
erhielt, das muß wohl dahin geſtellt bleiben. Auch will 
man jetzt wiſſen, es ſei wohl nicht bloßer Zufall, daß 
mehreren großen Blättern ganz gleichzeitig mit dem thats 
ſächlichen Einzug der Jeſuiten in Luzern die ſcheinbar 
aus beſtunterrichteter Feder ſtammende Erklärung zus 
kommen konnte: eben jetzt fänden in Rom wieder mehr⸗ 
ſeitige Schritte ſtatt, um die Jeſuiten zur Nichtannahme 
ihrer Berufung nach Luzern zu bewegen. — Reiſende, 
die in jüngſter Zeit aus Tyrol hier eingetroffen find, 
bezeichnen es als etwas Unzweifelhaftes, daß trotz aller 
geiſtlichen und weltlichen Bücherpolizei dort in allen 
Thaͤlern nicht bloß die in Deutſchland gedruckt werden⸗ 
den anti- metiernich ſchen Schriften Eingang zu fiuden 
pflegen, ſondern in gleichem Grade auch die confeffionellen 
Flugſchriften und Zeitungsartikel in Sachen * 
(J. J. 


Stuttgart, 6. Jull. Die Vorſehung hat geſtern 


ſichtbar über unſetem Königshauſe gewaltet und das 
Leben St. Majeſtät des Königs, ſowie Sr. El. 
Hoheit des Kronprinzen, vor augenſcheinlicher Le⸗ 
benftgefahe bewahrt. Geſtern früh nämlich hielt Se. 
M. jeſtät, begleitet von dem Kronprinzen, in Ludwigs⸗ 
burg Muſteung Über die dort garniſonitende te In⸗ 
fanterie⸗Brigade; nach beendigten Exerzitien und Ent⸗ 
laſſung der Brigade blieb die ſogenannte Gewehr⸗Brand⸗ 
Ratten ⸗Kommz ſion eg von Bartruff auf 
dem Platze zurück, um die Wirkungen der Gewehr 
Brandraferen und die Erfolge der Berathungen der 
Kommiſſion vor Sr. Majeſtäc darzulegen. Drei Uns 
teroffiziere dir neuerrichteten Scharfihüßen ſchoſſen mit 
Blandraketen aus ihren Büchſen nach einer Scheide, 
und auch Se. Majeſtät, fo wie Se, Lönigl. Hoheit der 
Kronprinz, ſchoſſen danach und zeigten ſich über dit 
Erfolge der angeſtellten Verſuche fehr zuſtieden. Nach 
dem alle Verſuche mit den Bemehr Braydraketen zur 
vollen Zuftiedenheit des Königs angeſtellt waren, nahm 
det Hauptmann von Lindauer von der Ariſlerie er⸗ 
anlaffung, auf vorherige Anfrage del Sr. Mafeſtät und 
desſallſige Erlaubniß, feine Verſuche mit ſechs⸗ und 
iwelfpfündigen Brandkugeln potzuze gen, deren Beſtim⸗ 
mung es iſt, die glühenden Kugeln in Zukunft zu ers 
fegen. Der Veiſuch mit dem Sechspfünder war be⸗ 
feladigend ausgefallen, worauf auch der Zwölfpfünder in 
den Boden eingegraben und angezündet wurde. Se. 
Mojeftät ſtand wieder, wie bei der erſten Kugel, mit 
dem Kronprinzen und feinen Generalen und Adjurans 
ten ganz in der Nähe der Kugel, die aber diesmal, 
obgleich dies noch mit keiner früheren der Fall gewe⸗ 
fen, ſtatt ihr Feuer auszufprüben, zerplaßte. Man kann 
ſich den Schicken und den Schmeiz bel dieſem fo un⸗ 
erwarteten Unfall denken. Zu allem Glück warf die 
Gewalt der zerplatzten Kugel nach der Seſte Sr. Ma⸗ 
ie ſtät nur Erde aus, die fie aus dem Boden aufwühlte; 
die Stücke der Kugel ſelbſt wurden aber nach der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite geſchleudert, wo Hauptmann v. Lin⸗ 
dauer mit einisen Unteroffizieren ſtand. Leider war dies 
ſet verdiente Offizier von e getroffen und 
erhiele eben ſo vile, zum Glück nicht lebensgeſaͤhtliche 
Wunden; einem Unteroffizier war das Auge ſchwer vers 
letzt. Nach ſeiner Rückkehr nach Stuttgart ſchickte Se. 
Mujeftät augenblicklich den königt, Leſdarzt ad, feine 
Sorge den Verwundeten angedeihen zu laſſen. 

F (Aug. Pr. 3. 

Stuttgart, 6. Juli. Der, biefigen deulſchzka⸗ 
holiſchen Gemeinde iſt geſtern amtlich eröffnet 


le 


t 


Oeſteririchs nur hoͤchſt ſekken einzelne Reklamationen 


mehr im Wege ſtehez nur ſolle Alles ohne . 


und öffentlichen Anftof ſchehen. 7 (F 
Karlernhe, 6. Juli... Die Zollvereins⸗Ko 
find dier beiſammen. Gestern war die erſte Sitzung; 
die ftemden Staaten haben ihre Diplomaten bir, und 
es daher aller Welt Auge auf unſete Sandbüchſe. 
gerichtet, wo es ſich zeigen muß, ob Preußen oder 
Sldddeuiſchland in Sachen der Schuß zölle den Aus⸗ 
ſchiag giebt. (Vaterland.) 
Freiburg, 6. Juli. Vor Kutzem hat der ev. 


ptoteſtantiſche Kirchengemeinderach der Stadt Mannheim 


ſich wegen des erſchienenen erzbischöflichen Hittendriefes 
an die oberſte proleſtantiſche Kirchenbehörde gewendet, 
well derlelbe in einigen Stellen gegen die ev. proteſt. 


Kieche in unſerem Lande verlehend ſel. — Gegen die 


Einführung der barmorezigen Schweſtern in par ia iſchen 
en wied von — een einzelnen Diöcelen 
ſich derſammelnden ev. pioteſt. Special⸗Synoden Ver⸗ 
2 eingelegt weiden. - 
bur den einen Lehrer am Gymnafium; in O ffen⸗ 
urg, welcher während der Untertichtsſtunden ſtatt des 
ntettichts ſchunpfend von Dr. Steiger und deſſen Schick⸗ 
falen ſprach und behauptete, daß et dieſelben mit vollem 
Rechte verdient habe, iſt von der großherzogl, bad. Re: 
gierung wegen unbefugter Einſtreuung ungehorlger Dinge 
in den Untetticht eine Unterſuchung eingeleitet worden. 
Dresden, 8. Jull. In Leipzig iſt eine Bloſchtzre 
mit dem Glaudensdekenniniß, welches Auguſt der Starke 


ablegte, als er, um die polniſche Keone zu erlangen, 


zur katholischen Kirche üderttat, verboren worden. 
\ Leipzig, 9. Juli. Die im Frankfurter Jour⸗ 
nal euchallene Anzeige des Vorſtandes der deutſch⸗ka⸗ 
thoulchen Gemeinde zu Kteuzu ach, welche die Ueber⸗ 
Shang Kela von Lipzsg nach dem letztgenannten 
de als faſt gewiß in Ausficht stellt, ſcheint, wenn 
N auf einem Mißverſtändniſſe zu beruhen; dennoch 
en, noch keineswens zum Schluſſe gediehenen Verhand⸗ 
lungen übet dieſe Angelegenheit vorzugreien. Es iſt 
allerdings der Kreuznacher, wie der daſſelbe Geſuch ſtel⸗ 
lenden Frankfurter Gemeinde eröffnet worden, daß man 
berelt fei, dem Aufblühen der neuen Kiiche in Süd: 
deulſchland und den Bedücfaiſſen der dortigen Brüder 
ein Opfer zu bringen, indem man auf Hen. Pfarrer 
Kerblers Wiederkehr verzichte, jedoch iſt dabei die 
eigene Willensmeinung Kerbleis jur ausdrücklichen und 
einzig ent ſcheidenden Bedingung gemacht worden. 
Aus der Faſſung und dem Jahalt des von der hleſigen 
Gemeinde in dieſer Angelegenheit an Kerbler gerichteten 
Schreibens geht aber deutlich hervor, daß man die Hoff: 
nung noch nicht aufgegeben hat, den vetehrten Mann, 
durch freiwilligen Euſchtuß wieder in unſere Mitte zu: 
rück ſütt zu ſehen — und wahrlich, es liegt in die: 
fer Heffaung eine fo vouſtändige und ehrende Anerken⸗ 
nung der Verdienſte Kerbters, daß ſie mit dem rau⸗ 
ſchenden Volksſubel anderer Städte wohl in die Schran⸗ 
ken treten darf. — Während die preußiiche Regierung 
kit längerer Zeit einen eniſcheidenden Einfluß auf bie 
enſur und Preßverböltniſſe der Übrigen deut⸗ 
chen Bundesſtaaten ausübte und die Unterdrückung 
miftzebiger Schriften jeder Art mit ernſter Conſequeng 
beweikſteligte, waten in ähnlichen Fällen von Seiten 


erfolgt, Entweder hielt man in Defterreich die ſtren⸗ 
i einheimischen Ernfurmaßrrgeln und die ſorgfältige 
enziperre für hinveichende Schutzmaßregeln gegen das 
lnſchleppen verbotener Bücher, oder man war nicht 
geneigt, in die Angelegenheiten anderer Staaten einzu⸗ 
fen. Kutz elge hleſige bekannte Buchhandlung ver: 
Ader te leit einer eihe von Jahren eine Anzahl 
er minder werkhvollet Schriften Über öſterreichi⸗ 
entftanden wären. Nun aber if es plötzlich anders 
geworden, und obwohl dem Verleger jener Brochüren 
noch kein beſtimmtes Verbot mirgerheite if, beweiſt doch 
die Strenge und Entſchiedenhrit, mit welcher man den 
Druck feiner öſterreichiſchen und größtentheils von öſter⸗ 
teichiſchen Verfaſſern herrührenden Manuſkripte unmög⸗ 


lich zu machen ſucht, daß von Wien aus ernſthafte! 


eſchwerden eingelaufen fein müſſen. Jedenfalls hat 
beſor ers die namhafte Verbreitung ſolcher Schriften, 
Lach die neue Kirchenreſoim veitheidigen und antird: 
miſche Tendenzen verfolgen, dieſe unerwartete und un⸗ 
wſukommene Demonſtration herbeigeführt; auch läßt es 
ch alleidings nicht leugnen, daß die deutſch⸗kuholiſche 
lerafur in Osterreich, urd vorzugsweiſe in Böhmen, 
troß der ſchärſſten Repteſſivmaßtegeln eine enorme Ber: 
teitung gewonnen hat. 
Darmſtadt, 8. Juli, Vas heute erſchienene Re⸗ 
gietungsblatt Nr. 20 vom 8. Juli enthält eine Be⸗ 
anntmachung des Verbotes der Werbreiiung der in 
Karlsruhe eiſchienegen Schtift: „Geheime Inquiſition, 
anſur und Kabinetsjuſtiz im vetderblichen Bunde, von 
heim Schulz und Karl Welcker.“ 

Wies baden, 5. Juli. Die grünen Roulette: und 
Trente et Quarante-Xifhe in Wiesbaden und Hom⸗ 
burg haben auch ſchon in der diesjährigen Saiſon ihre 
Opfer 2 Ein ziemlich bemittelter 
von hler, den das die inwohner unferer ade betref⸗ 
fende Veibot, bei Ebabent zu ſpielen, verhinderte, in 
einem» Grburtdorte dem Wahn zu föhnen, ohne Mühe 


Geld iu erwerben, trug ſein 5 


falls in feinem Intereſſe ſpielen. 


amilienvater 


1 


baares Vermögen 


nach Homburg, verſpielte es do 
hat das öffentlich prigiligirte Spfel noch ein gewiſſes 


nobles Anſehen. Obgleich ſich die Roulette mitten in 
dem großen Kutſal poſtitt hat, um die Vorübergehenden 


durch ihr Geldgeklimper anzulocken, haben ihre Crow: 


piers und übrigen Beamnen im Ganzen dennoch nicht 


jenen fühllos habglerigen Zug, der bei anderen Werk: 
zeugen dieſes Induſttiezweiges fo hetvotſtechend iſt. Ia 


Homburg glaubt man eine Schtachtbank der Fortung 
zu erblicken, auf welcher die armen Opfer mit dor 


leuchtender Schadenfreude ab werden. Um auch ö J 
5 e ee e Meilen von Bauysbonnon, Grafſchaft Sligo, iſt am 


90 zum Spiel zu vermögen, hat der Unternehmer 
U 


nige vornehm gekleidete Perſonen weiblichen Geſchlechis 


an feine Tiſche geſetzt, die für feine Rechnung, jeden: 
Auch bei uns hat 
man leider dies Beiſpiel nachgeahmt, das nicht ohne 
die votausg⸗ſehenen Folgen geblieben iſt, denn auf 10, 


Männer kann man ſetzt immer 2 Frauen rechnen, die 
Antheil an dem Spiel nehmes. 


e (Rh. Brod.) 

Göttingen, 5. Jull, Die Vexſicherung des Kö, 
nigs, daß alle früheren Irrungen vergeben und, per: 
geſſen fein ſolltn, läßt hoffen, daß auch der letze, 


der wegen der Unruhen von 1831 noch im G, fängniß 


figt, Dr. Seidenſticker, feine Fleihelt endlich wieder 
geſchenkt bekommen werde. 


Nuß lan d. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Juni. Be: 
tichte, welche wir aus Tiflis bis zum 18. Mai ei⸗ 
halten, haben bis jetzt die Nachricht von einem großen 
Siege, welchen Schamyl über die Ruſſen errungen, 
nicht beſtärigt. Wie ich bereits berichtete, hatten die 
Bergvölker den diesjährigen Feldzug wider alles Etwar⸗ 
ten ſeht früngeittg begonnen und und daher den Ruſſen 


durch ihre fortgeſetzten Einfälle und Angriffe auf die 
befeſtigten Plätze ſehr beträchtlichen Schaden zufügt.“ 


Letztere ſuchten deshalb, ſobald die mildere Witterung 
und die Gebitgswäſſer den Marſch in die Berge nur 
einigermaßen erlaubten, an ihrem Feinden Rache zu 
nehmen. Es wurden gegen Mitte Mai mehrere Expe⸗ 
ditionen in das Gebirge unternommen, welche wie ge: 
wöhnlich ohne ſonderlichen Erfolg, wohl aber mit man: 
nigfachen Verluſten zurückkehrten. Eine dieſer Colon⸗ 
nen, welche im weſtlichen Dagheſtan operltte, ſoll durch 
einen Hinterhalt der Bergvölket mehrete Tauſend Mann 
eingebüßt haben, was wahrſcheinlich zu den Gerüchten 
von dem großen Siege Anlaß gegeben hat. Ob man 
irgend in Deutſchland vom Kelegsſchauplatze bereits 
neuere Nachrichten erhalten, möchten wir dagegen be⸗ 
zweifeln. — Graf Woronzoff war noch immer haupt: 
ſächlich mit der Reform der Verwaltung u. der Orgänifäs 
tion der Armee beſchäfligt. Die getroffenen Anordnuns 
gen wieſen darauf hin, daß nicht allein das Offenſiv⸗ 
Syſtem in größerem Maßſtabe wieder aufgenommen, 
ſondern auch der Defenfive eine breitere Grundlage ges 
geben werden ſol. Auch waren die erwarteten Trup⸗ 
pen zu Anfang Mal noch immer nicht vollſtägdig eins 
getroffen, obwoht man die Stärke des Heeres bereite 
auf 120, bis 130,000 Mann ſchätze. Augemein wat 
in Tiflis die Rede dabon, daß der Oberzencral einen 
greßen Schlag vorbereite, welcher dazu dienen ſoll, die 
„Räuber des Gebirgs“ einzuſchüchtern. Auch wollen 
tuſſiſche, übet Petersburg kommende Berichte wiſſen, 
daß ſich bereits mehrere feindliche Stamme den Ruſ⸗ 
fen unterworfen hätten. — Die eſcherkeſſiſche Küſte iſt 
in dieſem Jahre enger als je blokirt, indem das bis⸗ 
herige Geſchwader nicht blos durch eine Anzahl neuer 
Kanonenboote, ſondern auch durch mehrere Dampfschiffe 
vermehrt wurde. Vier unter griechiſcher und türkiſcher 
Flagge ſegelnde Schiffe mit Waffen und Munition fo 
wie medrre Boote mit iſcherkeſſiſchen Sklavinnen, für 
die Hatems von Konſtantinep ii beflimmt, ſollen in dies 
fern Frühjahre den tuſſiſchen Blokadeſchiffen bereils in 
die Hände gefallen fein. Gölnſſche 3.) 
Großbritanien. 

London, 5. Juli. In Cavan hat das große, lang 
erwartete Meeting Statt gefunden, an welchem der Adel 
der ganzen Grafſchaft Theil nahm. Der „Markis 
Headfort“ ſagte, es ſei tief zu bedauern, daß ein un: 
geſetzlicher Zuſtand im Lande heriſche, wodurch Leben 
u..d Eigenthum gefährdet würden. Die ſchaudethafle⸗ 
ſten Morde fielen vor und das in einem Theile Fr: 
lends, der ſich immer durch feinen Fleiß und feine 
Ordnung aus ezeichnet hat. Lord Farnham erklärte: 
et habe immer das Glück feiner Umgebung zu mehren 
geſorgt. Er ſchlage vor, daß alle Klaſſen die Regie⸗ 
tung und die Lokalbehörden in der Verhinde ung von 
Vetbrechen unteeſtützen, und daß die Geistlichkeit ſich 
bemühen möge, in ihrer „Herde den alten Sinn für 
D:dnung wieder herſtellen. Nachdem noch der Wunſch 
ausgeſprochen worden, daß die Landbeſitzer, die zu theuer 
verpachtet hätten, die Pacht erniediigen möchten, wur⸗ 
den alle Beſchlüſſe angenommen. — Der Sanitäts⸗ 
Ausſchuß des Stadtraths von Liverpool hat über die 
Bäder und Waſchbäuſer der Armen folgenden 
Jadiesbericht abgeſtattet. Obgleich die Armen dort für 
ſehr niedrigen Preis mit alem Nöchigen verſorgt wer⸗ 
den, iſt die Einnahme doch fo ſtaik geweſen, daß nicht 


J), Hon N in einer einzigen 
wife Sitzung und erhängte ſich aus Verzweiflung. Bel uns 


allein alle Koften gedeckt worden find, ſondern daß auch 


noch ein Uederſchuß von 50 Pfd. ſich hetausſtellt. Das 
Gibäude hat 2 — 3000 Pfd. gekoſtet. Die neuen 
J Bader und Waſchhäuſer, die jetzt im Norden der Stadt 
n errichtet werden, koſten beinahe 7000 Pfo,, können aber 
eiſt nächſtes Jahr eröffnet werden. Man macht ſich 
aber fo günſtige Verſprechungen von dieſem zweiten 
Eiabliſſement, daß man in dem geſtern Statt gehablen 


Mecting des Cemites von der Ercich ung eines dritten 


"Babes: und Waſchpauſes im Cenitum der Stadt ger 
ſprochen. Liverpool hat auf dieſe Anſtalten fon über 


000 ꝙfd. verwendet und wird leiche noch 3 — 4000 
fd. dafür ausgeben. — In Ballintra, ungerähe vier 


sgangenen Donngiſtag ein Polizeibeamter, Juſfers, 
n einem gewiſſen Stafford erſchoſſen worden. Der 
körder iſt artetitt. — Die Eagläader haben richig 
on der Maskitoküſte ſo gut als Beſitz genommen, 
ie haben den Sohn des ehemaligen indi niſchen Be⸗ 
ters erſt taufen laſſen, ihm dann die Krone aufg ſetzt 
nd ihn unter ihren Schuß geſtellt. Er heiß! ſetzt 
Seine M jeſtät Georg Fliedrich Auguſt! 

Frankreich. 

ſultenangelegenhelt iſt die große Beg denheit des 
Tag es, welcht von Jedem biſp lochen, von allen Zeitun: 
gen kommentitt wird, Die geſteige Meldung des Mo: 
niteur: „Die Regierung des Königs hat Nacheichuen 
us Rom erhalten. Die Unter handlungen, mit 
welchen fie Hen. Roffi beauftragt, haben ih⸗ 


ten Zweck erfüllt. Die Congtegatton det Je⸗ 


fuiten wird in Frankreich nicht weiter eriltis 
ten und löſt ſich ſelbſt auf, ihre Häuſer wer: 
den geſchloſſen und ihre Noviziate hören auf“ 
hat einen gewaltigen Eindruck gemacht. Das hatte man 
denn doch nicht erwartet, und die Nachricht iſt der Mes 
gierung fo günſtig, daß man ihr ſelbſt von beſter Seite 
nicht traut, ſondern nach den Zugeſtändniſſen fragt, 
welche Frankreich für eine ſolche Eutſcheidung gewählt 
har. Unter ſolchen Umſtänden macht nun eine wahr: 
haft freche Entgegnung der heutigen Quoridieune 
großes Aufſehen. Das Blart begnügt ſich nämlich nicht 
damit, fein Leidweſen über dieſen Ausgang der Dinge 
an den Tag zu legen, ſondern ſagt: „Schreiden aus 
Rom vom 28. und 29. Juni find uns zus Benutzung 
vorgelegt worden. Sie widerſpiechen det geſtrigen Nach⸗ 
ticht im Moniteur. Dieſe Nachricht iſt aus einer (can: 
dalöſen Zweldeutigkeit entſtanden. Zwar find Zuges 
ſtändniſſe erfolgt, aber nicht von der Act, wie fie der 
amtliche Artikel angibt. Vor Allem aber kommen 
ſie nicht von der hohen Auctlrität, welche man für die 
Pelitik des Hrn. Guizot gewonnen wollte. Mit einem 
Wort, die Ehſe und das Recht des heiligen Stuhls 
find gerettet und der Schatten der docirinären Regierung 
ſtürzt ſich in fein eigenes Verderben.“ Das find wahr: 
haft räthſelhafte Worte, indeß zweifelt niemand daran, 
daß die Nachtichien der Regierung gegründet find, Un⸗ 
fere Zeitungen ſprechen von einer koſtbaten Ti rra, mehr 
als 100,000 Fr. an Werth, weiche die Königin der 
Franzeſen dem Papſt üderſender habe, und in Rom mit 
greßem Wohlgefallen empfaugen worden ſei. Man fragt 
ſich, ob hier nicht eine Verwechſe rung zum Grunde liege. 
Früher war namlich nur von einem ſoichen Geſchenk 
der Königin Chriſtine die Rede. 
Enſchädigung in Wechſeln vom Cap det guten Hoff⸗ 
nung bezozen. Das Haus Georges Grey in Cap Town 
hat ditſelben im Belauf von 25,000 Fr. bei der Re⸗ 
gierung in Paris eincaffirt. Aus der Schweiz will 
man wiſſen, daß Dr. Steiger in Paris um einen 
Aufenthalt im ſüdlichen Frankleich ange ſucht habe, die 
Nachricht ſcheint jedoch ungegründer zu fein, da fie jetzt 
wo ſich der Dr. Steiger das Bürgerrecht in mehreren 
Städten erworben bar, durchaus nicht molivirt ericheint, 


— Aus Spanien erfährt man nun, daß die letz hin 


gemeldeten Beſotgniſſe wegen einer Bewegung in Ma: 


orid iich nicht verwilklicht haben, und die Voiſichts⸗ 


Maßregeln wieder eingeſtellt worden find. In Sevilla 
haben untedeutende Unoidnungen ſtattgefunden, die aber 
ſoz leich unterdrückt wurden. Die Königin ſtand im Be⸗ 
otiff nach Eepataguerta abzugehen. — Aus Afrika 
meldet man, daß der Gen. Delarue ſich in Tanger bes 
fand, die Nachrichten üder die von ihm eilaagte Mati⸗ 
fication find jedoch mit einander in voukommenem Wis 
derſpruch. Die Sceflittahs haben dem Mearſchal Bu: 
geaud ibre vellſtandige Unterwerfung angezeigt, man 


wird ſich des blutigen Kampfes erinnern, den fie im 


vorigen Jahre gegen die Repietung führten, und det 


einen zweifelhaften Ausgang halte. Abdel Kader lauert N 


wie ein Löwe hinter den Salzſeen auf ſeinen Raub; 


es fragt ſich, ob ihn die aftikaniſchen Jager erlegen 


werden, wenn er plötzlich hervorſpiingt. 8 


Dänemark. 
Kopenhagen, 5. Juni. Das ſcandinaviſche Su: 
dentenfeſt hat einen bittern Nachgeſchmack. Der Can⸗ 
didat Poulſen, der Kapellan Helweg und der höchſte G. 
richis⸗Advokat Oln Lehmann find. wegen det Reden, 
welche fie bei dem Commeſce im k. Reithauſe gehalten, 


in Anklageſtand verletzt worden. Man ſpricht viel 


von et Rede 84 Könige an kit neue Griminals 


* X Paris, 7. Juli. Die Erledigung der Je⸗ 


Pritchard hat ſeine 


1496 


und Polizeitechts⸗Behörbe, und von der Antwort, zu] Fieber 3, an der Gelbſucht 1, an Krämpfen 16, an 


welcher ſich der Etatsrath Thomſen verpflichtet gefühlt. 
Griechenland. 
Athen, 26. Juni. Nachdem der Thronfolger“) 
Rußlands in Conſtantinopel erwartet worden, war da⸗ 
von die Rede, ihm zwei Abgeſandte, nämlich einen vom 
Civil⸗ und einem vom Militärſtande zur Becomplimen⸗ 
tirung und mit der Bitte im Namen des griechiſchen 
Volkes, ſeine Reiſe nach Athen auszudehnen. Coletti 
hatte zu dieſem Ende die Herren Chriſtides und Gri⸗ 
vas vorgeſchlagen, ſie wurden jedoch von dem Miniſter 
Metoxas nicht für geeignet dazu befunden, Es ſcheint 
nun aber ausgemacht, daß der König einen ſeiner Ad⸗ 
jatanten, und zwar waheſcheinlich Herrn Kalergi mit 
einem eigenhändigen Einladungsſchteiben an den Groß⸗ 
fürſten nach Conſtantinopel ſenden wird, nachdem unter 
den dermaligen Umſtänden eine öffentliche Demonſtra⸗ 
tion im Namen des griechiſchen Volkes wohl nicht ſchick⸗ 
lich erſcheinen würde. — Sowohl die Deputirtenkam⸗ 
mer als der Senat haben den Geſetz Entwurf um die 
Bewilligung der auf Eine Million Drachmen ſich be⸗ 
laufenden Cioilliſte für den König ohne die mindıfte 
Einwendung genehmigt, und ſie auf zehn Jahre feſt⸗ 
geſtellt. Dies iſt ein neuer Beweis der großen Zu⸗ 
neigung, welche das gliechiſche Volk an feinen König 
feſſelt. (Wiener Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtautinopel, 25. Juni. Der Großfürſt 
Konftantin wird bis zum 2. Juli hier verweilen, 
ſich dann mit dem Dampfooote nach den Dardanellen 
begeben, die Geſtade von Troja in Augenſchein neh: 
men, dort die ihn erwartende ruſſiſche Corvette beſtei⸗ 
gen und auf ihr einen Ausflug nach Smyrna, Mity⸗ 
lene, Chios ic. machen, welcher ungefähr zwölf Tage 
dauern wird, alsdann hierher zurückkehren und ſich wie: 
der nach Odeſſa einſchiffen. Die Pforte erweiſt dem 


Großfürſten fo viel Egrenbezeigungen, als nur immer 


fein ſtrenges Inkognito zuläßt. Der Großadmital Halil⸗ 
Paſcha und der Miniſter des Aeußern bewillkommneten 
iyn bei feiner Ankunft von Seiten des Sultans. Meh⸗ 
rere höhere türkiſche Offiziere, unter anderm auch Rifaat⸗ 
Paſcha, wurden ihm zu beſtändigen Begleitern beige ge⸗ 
den. Zwei Tage nach ſeiner Ankunft hatte er feine 
Audienz beim Sultan, der ihn mit der größten Aus: 
zeichnung empfing. Man hat hierbei bemeikt, daß det 
Graßfürſt gegen die Hofetikette über die große Treppe, 
auf welchte nur der Sultan aus der Gondel ins Serail 
teite, eingeführt wurde, was bei flühern Beſuchen frem⸗ 
der Prinzen nicht der Fall geweſen iſt. Den größten 
Theil der veifloſſenen Woche benubte der Großfürſt zu 
Ausflügen in die Umgegend, um die reſzenden Ufer und 
Hügel des Bosporus zu beſehen. Auch die denkwür⸗ 
dige Säule, welche an den Vertrag von Unklar⸗Skeleſſi 
erinnert, wurde von ihm in Augenſchein genommen. 
Vorgeſtern beſuchte er in Konſtantinopel dle Hauptmo⸗ 
ſcheen. Allenthalben, wo er ſich zeigt, drängt ſich das 
Volk in Maſſen, Chriſten wie Türken, heran, um den 
Sohn des mächtigen Imperator mit eigenen Augen zu 
ſehen. Die ganze Erſcheinung des 17jährigen Fürſten 
machte auf Jedermann deu angenehmſten Ein ruck. 
Eine edle, echt norddeutſche jugendlich⸗friſche Pyyſiog⸗ 
nomie, die größte Einfachheit in ſeinem Auftreten — 
er trug meiſt nur leichte bürgerlihe Sommerkleidung 
mit einer weißen Mütze und ritt immer ſchmuckloſe 
Miethpferde, worüber ſich die an den Pomp und Glanz 
ihrer Großen gewohnten Drientalen am meiſten ver: 
wunderten — unbefangenes, natüelſches Benehmen, 
Herablaſſung mit würdevollem Stolze verbunden. Seine 
ganze Umgebung bis auf die Diener herab beſteht faſt 
nur aus Deutſchen. Selten hört man ein ruſſiſches 
Wort, meiſt ein ſchöͤnes reines Deutſch. Der Vicrad⸗ 
miral Lüke, fein Eczieher, Profeffor Grimm und fein 
deulſcher Leibarzt waren ſtets in feiner Begleitung. Gr: 
fteen beſuchte er die großherrliche Flotte. Er trug bei 
dieſer Gelegenheit die Uniform eines Linienſchiffskapi⸗ 
täns. Der Kopudan⸗Paſcha empfing ihn mit großen 
Ehrenbezeigungen und bot ihm zuletzt auf dem Vier⸗ 
decker Mahmudieh die ausgeſuchteſten orientaliſchen Ers 


feiſchungen an. Bei feinem Abgange zog das Admiral⸗ 


Schiff die ruſſiſche Flagge auf und ſalutirte ihn mit 
21 Kanonenſchüſſen. Auch dies iſt eine füc fremde 
Peinzen nicht übliche Begrüßung. Bisher wurde ein⸗ 
zig und allein der Padiſchah mit 21 Er ſalutirt. 
Mi (D. A. 3.) 
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Tolkales und Provinzielles. 


Breslau, 13. Juli. In der beendigten Woche 
ſiad (exeluſ. 3 beim Baden an unerlaubten Plätzen 
Vetunglückter und 3 todtgeborener Kinder) von hieſigen 
Einwohnern geftorben: 50 männliche und 46 weibliche, 
überhaupt 96 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abs 
zehrung 10, an Alterſchwäche 3, an Brechdurchfall 2, 
an Bruchſchaden 1, an Durchfall 2, an Darmgicht 1, 
an Gehirn⸗Enkzündung 2, an Unterleibs⸗Entzündung 2, 
an nervöſem Fieber 6, an Schatlach⸗Fieber 1, an Zehr⸗ 


*) Scheint eine Verwechslung mit dem Grofürſten Con: 
ſtantin obzuwalten. Anm. der R. der W. 3. 


Lebensſchwäche 2, an Lähmung 1, an Leberververhär⸗ 
tung 1, an Maſern 1, an Magenverhärtung 1, an 
Skrophelſucht 2, an Schlagfluß 14, an Stickfluß 2, 
an Lungen⸗Schwindſucht 10, an Luftröhren⸗Schwind⸗ 
ſucht 2, an Unterleibsſchwindſucht 2, an Darmverſchle⸗ 
bung 1, an Bauch⸗Waſſerſucht 1, an Bruſtwaſſetſucht 
1, an Gehirn = Waſſerſucht 3, an Wochenbettfie⸗ 
ber 1, an Zahnkrampf 1. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: Unter 1 Jahre 37, 
von 1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 
5, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 
9, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 
6, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 Jahren 
5, * 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jah⸗ 
ren 1. 


Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier 
angekommen: 21 Schiffe mit Eiſen, 19 Schiffe mit 
Zink, 13 Schiffe mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit 
Steinſalz, 2 Schiffe mit Eiſenbahnſchwellen, 2 Schiffe 
mit Ziegeln, 3 Schiffe mit Butter, 28 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Farin, 1 Schiff mit Zink⸗ 
blech, 1 Schiff mit Kalk, 37 Gänge Brennholz und 
21 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober-Pegel 15 Fuß 4 Zoll, und am Unter⸗Pegel 3 
Fuß 8 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem Sten d. 
Mis. am erſteren um 2 Zoll geftiegen. 


Breslau, 12. Juli. Laut Privatnachrichten 
trifft der Herr Fürſt⸗Biſchof Mittwoch den 16. d. 
Nachmittags hier ein; der Empfang wird ungewöhnlich 
feſtlich fein. Die ihm auf Beſchluß des Feſt⸗Comités 
bis Berlin entgegengeſandten Kauflute, die Herren 
Tſchirner und Karuth, ſind vom Könige zur Tafel 
be ohlen worden. 


1 


D Breslau, 11. Juli. Es geht ein Gerücht, 
daß man auf dem hieſigen Dome gar gewichtige De⸗ 
batten über die Maßregeln geführt habe, welche in Be⸗ 
ziehung auf den berühmten Dr. A. Theiner zu nehmen 
ſeien. Ungeachtet nur eine diſſentirende Stimme ge⸗ 
gen deſſen Exkommunikation ſich verlautbaren laſſen, fo 
ſcheinen deten Gründe doch gewichtig genug geweſen zu 
ſein, um einen ſolchen Schritt, welcher überdies post 
ſestum kommen würde, zu behindern. Theiner ift 
nicht aus der katholiſchen Kirche ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden, obſchon man es nach neueren Maßnah⸗ 
men beteits ſeit dem Jahre 1826 hätte erwarten ſol⸗ 
len. — Welche Conſcquenzen ſich an dieſe Inconſequenz 
anknüpfen ließen, ſieht man leicht. 


* Breslau, 12. Juli. In der geſtelgen Ver⸗ 
ſammlung der Aelteſten der hieſigen chriſt-katholiſchen 
Gemeinde wurde auf den Antrag des Vorſtandes die 
Anſtellung eines Sekretärs beſchloſſen, die ſchon ſeit 
längerer Zeit fowehl für die genaue Führung der Liſten, 
als für die Korteſpondenz mit den auswärtigen Ge: 
meinden dringend nothwendig geworden war, da dieſe 
Geſchäfte dei dem zunehmenden Wachsthume der hie⸗ 
ſigen Gemeinde und der immer giößer werdenden Zahl 
der ſich an Breslau anſchließenden Gemeinden die 
Kläͤſte des Vorſtandes und der Aelteſten, die ſich bis⸗ 
her der Führung der Liſten bereitwilligft unterzogen hats 


ten, überſtigen. Nachdem hierauf noch mehrere Gra⸗ 
tifitationen für die bei dem Gottesdienſte mitwirkenden 
Perſonen bewilligt worden, wurde ein Bericht der Her⸗ 
tren Woinarski und Wieczorek aus Oberſchleſien 
über den in Malapane abgehaltenen Gottesdienſt mit: 
gethtilt, aus dem unter andern die Verſammlung zu 
ihrer großen Freude erfuhr, daß man in Malapane 
Hen. Woinarski aufgefordert habe, dort feinen Wohn⸗ 
ſitz zu nehmen, um durch einen geregelten Gottes dienſt 
das Wachsthum der ſich bildenden Gemeinde zu für: 
dern. Da auch in Tarnowitz die Anſtellung eines ei⸗ 
genen Ptedigers in Ausſicht geſtellt iſt, fo dürfte mer 
nigſtens bald feſter Fuß in Oberſchleſien gefaßt ſein. 
Nichtsdeſtoweniger werden die in Oberſchleſien wirken: 
den Prediger immer noch längere Zeit der Unterſtützung 
der hieſigen Gemeinde bedürfen, und die Verſammlung 
fand ſich durch die Mittheilungen über ihre äußere 
Lage bewogen „denſelben wieder 50 Thlr. zuzuſenden. 
Da der größere Theil der Gemeinde ſich für die von 
Hen. Maler Höcker vorgeſchlagene Form des Leichen: 
wagens entſchieden hat, fo wird dieſer nunmehr nach 
der Zeichnung deſſelben gefertigt werden. Bei biefer 
Gelegenheit kam auch die Begräbniß angelegenheit ſelbſt 
zur Sprache, und die Verſammlung beſchloß, dieſelbe 
zur Vorberathung einer Comm 
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Mitgliedern derſelben wurden gewählt die Herren Pre⸗ 
diger Hofferichter, Prof. Nees v. Eſenbeck, Kaufmann 
Ad. Stenzel, Lieut. v. Langendorf, Oberf. Haberſtrohm. 


Der Aachener Zeitung ſchreibt man aus Breslau, 
3. Juli: „Es ſcheint, als wenn von Seiten unferer 
ſtädtiſchen Behörde den Lehrern der Gymnaſien nicht 
eben große Gunſt bewieſen würde. Nachdem der Rek⸗ 
tor des Eliſabetanums, Dr. Reiche, penſionirt worden 
war verſahen die übrigen Lehrer ein ganzer Jahr lang 
deſſen Funktionen. Nun ſollte man glanben, daß fie 
hiefür das zu verlangen hätten, was ſonſt der Magi⸗ 
ſtrat einem förmlich beſoldeten Rektor während eines 
Jahres bezahlt haben würde, nämlich 1000 Thir. Dee 
Magiſtrat iſt jedoch nicht Willens, dieſe Summe zu 
gewähren, aus welchem Grunde, weiß man nicht. Die 
Rückſicht auf eine brillante Beſoldung der Gymnaſial⸗ 
Lehrer kann wohl füglich nicht vorwalten. Es nimmt 


dieſe Weigerung um fo mehr Wunder, als der Magi: 


n zu übergeben; zu 


ſtrat in Bezug Deſiderien anderer Schulen mit den 
Geldbewilligungen eben nicht kargt. Wie wir hören, 
wollen die Lehrer ſich an das hohe Miniſterium wenden.“ 


* Breslau, 12. Juli. Geſtern fand im Hen⸗ 
ſchelſchen Garten mit Vorwiſſen des Senates eine 
große Verſammlung hieſiger Studenten ſtatt, in 
welcher darüber berathen wurde, ob und unter welchen 
Bedingungen und Zugeſtaͤndniſſen ein allgemeines Eh⸗ 
rengericht eingeführt werden ſoll. Herr Stud. Koch. 
eröffnete die Berathung mit einem längern Vortrage, 
in dem er von den bisherigen vorbereitenden Schritten 
Rechenſchaft gab und die dringende Nothwendigkeit 
eines allgemeinen Ehrengetichts darthat, fo wie auch 
auf die ſchönere Entwickelung des ganzen Studenten⸗ 
thums hinwies, die von jenem die natürliche Folge ſein 
würde. Es entſpann ſich nun eine fehr lebhafte De: 
batte darüber, eb die Majorität der Studentenſchaft 
überhaupt allgemeine, auch für die Minerität gültige 
Beſchlüſſe faſſen könne, und als dieſes allgemein be⸗ 
ſtrütten wurde, erklärte das proviſeriſche Comlié, daß 
es ſich nicht um die allgemeine Gültigkeit des zu ſta⸗ 
tuirenden Ehrengetichts im rechtlichen Sinne, ſon⸗ 
dern nur im moraliſchen handle, indem die Studenten⸗ 
ſchaft durch die Statujtung eines Ehrengerichts es 
ausgeſpiochen haben würde, daß diejenigen, die die andern 
Genugthuungsacten zurückweiſen und ſich der Eniſchei⸗ 
dung des Ehrengerichts fügen wollen, dadurch nichts 
thäten, was den ſiudentiſchen Ehrbegriffen im entfern⸗ 
teſten zumiderliefe. Hierauf erhob ſich ein anderer, 
nicht minder wichtiger Streiipunkt, ob nämlich die an⸗ 
weſenden Studenten, die kaum die Majorität ſämmt⸗ 
licher Studirenden ausmachten, nach einer nochmaligen 
Spaltung in Minorirät und Majorität, welche letztere 
dann jedenfalls die Minorität ſämmtiſcher Studenten 
bilden würde, berechtigt ſeien, allgemein gültige 
Majoritätsbeſchlüſſe, in welchem Sinne es ſein 
möge, zu faſſen. Der Bemerkung des Herrn Stud. 
Koch, daß die nicht anweſenden Studenten durch ihr 
Fernbleiben eine Gleichgültigkeit am Studententhum 
bekundet hätten und daher nicht beſonders berückſich⸗ 
tigt werden müßten, fißte Herr Stud. Neide mit 
Recht entgegen, daß dieſes Fernbleiben eher einer 
Stimmung gegen das Ehtengericht oder andern Um⸗ 
ſtänden zuzuſchteiben wäre, daß aber jedenfalls der Mi⸗ 
norität der ſämmtlichen Studirenden das Mecht nicht 
zuſtehe, ihte Meinung als den allgemeinen Ausdruck 
der Studentenſchaft hinzuſtellen. Die hierauf erfolgte 
ununterbtochne Debatte verhinderte jede Beſchlußnahme 
und die Verſammlung löfte ſich nach beinahe Silindie 
get Berathung wieder auf. Das lebendige Jatereſſe 
file die Sache, das Alle beſeelte, laßt aber hoffen, daß 
die weitern Berathungen zu den gewünſchten Reſulta⸗ 
ten führen werden. Vor Allem erſcheint es wünſchens⸗ 
werth, daß mehr parlamentarifhe Oidnung in die Ver⸗ 
ſammlungen einkehte, und daß durch eine vorhergehende 
Unterſchriften⸗Sammlung conftatirt wird, daß wirklich 
die Mehrzahl ſämmtlicher Studirenden für ein Ehren⸗ 
gericht geſtimmt ſei. 


Breslau, 12. Juli. Gegenwärtig findet die Auf⸗ 
nahme ſtatt für das Breslauer Adreßbuch. Es leuch⸗ 
tet ein, daß das Ende d. J. erfcheinende Adreßbuch um 
fo vollſtaͤndiger werden muß, je taſcher und genauer die 
Aufnahme erfolgt. Möchten daher alle Hausbeſſtzer, 
in deren Hand prinzipaliter die Richtigkeit des Buches 
gelegt iſt, darauf ſehen, daß alle ihre Miether und Un⸗ 
termiether nach Namen, Rang, Würden und Beſchäl⸗ 
tigung genau verzeichnet werden. Beſonders empfehle 
ich den Hauswirthen außer denen, welchen viel daran 
gelegen ſein muß, im neuen Buche leicht gefunden zu 
werden, beſonders auf die große Zahl ſolcher Einwoh⸗ 
ner zu achten, denen Alles daran liegt, nicht gefunden 
zu werden. — Da ich aus vleljähriger Erfahrung weiß, 
daß das Breslauer Adreßbuch zwar nothwendig und g * 
meinnügig iſt, aber dem Herausgeber außer vieler At⸗ 
beit und wenig Ehre, gar keinen pekuniären Nutzen 
bringt, ſo wird Jeder, der die Richtigkeit des neuen 
Adreßbuchs fördert, nicht dem Prlvat⸗, fondern dem öf⸗ 
fentlichen Intereſſe dienen. F M. 
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Erſte Beilage zu e 161 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 14. Juli 1845. 


Der Breslauer Beobachter rügt, daß bei dem 
Feuer am 8. d. in Herdaln abermals von den Thür: 
men herab falſch ſignaliſirt worden iſt, indem ſtatt eis 
nes Landfeuers ein Voiſtadtfeuer angezeigt wurde. Er 
füht: „wie das bei hellem Tage möglich, iſt freilich 
ſchwer begreiflich. 


Es wird uns folgende Berichtigung eingeſendet: 
„Der in Nr. 159 der Breslauer Zeitung enthaltene 
Bericht über den in Herdain ſtattgefundenen Brand iſt 
dahin zu berichtigen, daß die betreffende Ziegelei alleini⸗ 
ges Eigenthum des Herrn Franz Päzolt iſt. 


Breslau, 12. Juli. Einige Privatleute, welche 
beim hieſigen Ober⸗Poſtamt zu rechter Zelt auf die 
„Trierſche Zeitung“ für das Zte Quartal pränumetitt 
haben, ſehen ſich bis heute immer noch ohne eine ein⸗ 
zige Nummer, während ſie deren mindeſtens 6 haben 
müßten, wenn Alles in Ordnung wäre. Angabe des 

rundes einer ſolchen unbegreiflichen Verzögerung wäre 
wünſchensweith. 


* * Aus der Provinz, im Juli. Bei Guſtav 
Kähler in Görlitz iſt erſchienen: „Das chriſtliche Le⸗ 
ben in Gott, dargeſtellt für die eiſte Klaſſe der Ele⸗ 
mentarſchulen und deren Konfirmanden, von E. W. 

d. Schmidt, evangeliſcher Pfarrer in Giehren.“ — 
Seit Luthers kleinem Katechismus find in der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche zahlreiche Religionslehrbücher von allen 
Farben, will ſagen Auffaſſungen des Chriſtenthums, 
Auswahl, Anordnung und Behandlung des Stoffes, 
Richtung, Geiſt und Ton für die verſchiedenen Bildungs⸗ 
ſtuſen zu Tage gekommen und es hat auch hier von 
jeher der Proteſtantismus feinen innern Reichthum mit 
Freiheit entfaltet. Aber keins von allen hat eine fo 
große Verbreitung und Geltung gewonnen und iſt ſo 
ſehr ins Volk gedrungen als grade jener. Gegenwärtig 
wird ſeine Exiſtenz von der einen Seite hart angeſoch⸗ 
ten, von der andern dagegen hitzig vertheidigt und allem 
Anſcheine nach darin von beiden zu weit gegangen. 
Man hat Urſache ſich lange zu beſinnen, bevor man 
ein Lehtbüchlein von folder Popularlät befeitigt, aber 
auch ebenſo ſehr ſich vor der Gefahr ſklaviſcher Abhän⸗ 
gigkeit von ſeinem etwa zur ſtarren, äußerlichen Auctori⸗ 
tät erhobenen Buchſtaben zu bewahren. Der in ihm 
enthaltene reine und ewige Kern des evangeliſchen Glau⸗ 
dens iſt von feiner menſchlich unvollkommenen Hülle 
zu unterſcheiden und ein weiſer und frommer Lehrer 
wird jenen herauszufinden, zu beleben und auszugeſtat⸗ 
ten wiſſen, ohne ſich von dieſer beengen und irren zu 
laſſen. — Dies iſt in würdiger und gelungener Weiſe 
von dem Verfaſſer des obigen, aus gereifter Erfahrung 
bervorgegangenen Lehrbüchleins geſchehn. Im Einver⸗ 
ſtändniß mit den anhangsweiſe abgedruckten Hauptſtük⸗ 
ken des Katechismus giebt er durchweg den kirchlich 
orthodoxen Lehrbegriff, zu dem er ſich aus eigener in⸗ 
niger Ueberzeugung bekennt, aber er giebt ihn ohne ein⸗ 
ſeitige Uebertteibung, ſchroffe Härte, zudtinglichen Eifer 
und unſörmliche Ausdeutung. Man ſpürt es wohl, 
das ihm die unendlich reichen und tiefen, dem Chriſten⸗ 
ieh eigenthümlichen Ideen von der Sünde und Er⸗ 
5 en Wiedergeburt und Heiligung, von der 
een emeinſchaft und dem ewigen Leben zum 
en Bewußtſein gekommen find und er im Ver⸗ 
im R auf ihre beſeligende Kraft es darauf anlegt, ſie 
im Religſonsunterricht zu vollem Rechte und durchgrei⸗ 
lender Wukſamkeit zu bringen. Die Anordnung und 
Vertheilung, welche er nach 1. Cor. 13, 13 dieſer Lehr⸗ 
ſubſtanz giebt, iſt ungekünſtelt, einfach, klar und ſach⸗ 
gemäß. Sie wird in einer fortlaufenden Reihe von 
191 größtenheils kurzen, prägnant und faßlich ausge⸗ 
drückten und unter ſich wohl verbundenen Paragraphen 
mit genügender Berückſichtigung der Unterſcheidungs⸗ 
lehren lebendig entwickelt und durch Hinweiſung auf 
bibliſche Beweisſtellen, wobei die getroffene forgfältige 
Auswahl und das beobachtete weiſe Maaß nicht genug 
zu loben iſt, begründet. Das Büchlein iſt für den 

atechismus⸗Unterticht in Volksſchulen, mehr noch für 
den Konfirmanden: Unterricht beſtimmt und fo eingerich⸗ 
tet, daß es nicht nur dem Lehrer als Leitfaden dienen, 
ſondern zugleich den Lernenden als Anhalt in die Hände 
gegeben werden ſoll. Zu beiden Zwecken iſt es nach 
dem Urtheil des Referenten, welcher in mehr als 20 
lahriger Praxis viele derartige Lehrbücher geprüft und 
ſich ernſtlich um die angemeſſenſte Methode des Reli⸗ 
gionsunterrichts bemüht hat, trefflich geeignet. Er kann 
es daher den Geiſtlichen und Lchrern mit Zuverſicht 
zum Selbſtgebrauch und zur Einführung in ihren Schü⸗ 
lerkteiſen empfehlen. Denn ſelbſt diejenigen unter ih⸗ 
nen, die nicht völlig mit der ihm zu Grunde liegenden 
Dogmatik übereinſtimmen, werden es dennoch vermöge 
der ihm oben nachgerühmten Eigenſchaften mit Nutzen 
gebrauchen können. Vergeblich möchte wohl ein jeder 
Religionslehrer ein ſolches Lehrbuch ſuchen, mit dem er 


wohl für ein heiliges, nicht aufzugebendes Recht als 
für ein geſegnetes, nicht zu verſcherzendes Gut der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche zu achten, daß innerhalb ihrer nicht 
etwa ſeitens des beſtehenden Kirchenregiments irgend 
ein Katechlsmus officiell anbefohlen, vielmehr dem evan⸗ 
geliſchen Geiſte, dem unter allen Umſtänden getroſt zu 
vertrauen iſt, auch auf dieſem Gebiete die Produktion, 
und dem Religionslehrer die Auswahl unter den vor⸗ 
handenen und künftig erſcheinenden Lehrbüchern frei 
gelaſſen werde. 

Der Herr Verleger des hiermit empfohlenen Lehr⸗ 
büchleins hat für gute Ausftattuug deſſeiben Sorge ge⸗ 
tragen und um ſeine Einführung in den Schulen ſei⸗ 
nestheils nach Möglichkeit zu erleichtern den Parthie⸗ 
preis einſtweilen auf 5 Sgr. geſtellt. EZ 


* Friedland (unter Fürftenftein), 10. Juli. Der 
in Nr. 148 der Bresl. und Schleſ. Zeitung veröffent⸗ 
lichten proteftantifhen Erklärung ſchließen ſich 
die Unterzeichneten aus voller Ueberzeugung an: 

Bauer, Stadtrichter. J. G. Mäntler, Kaufm. C. Wirſieg, 

Stadtverordneten⸗Vorſteher. Kalbe, Rathmann,. Long, 

Kreis⸗Wundarzt. Prenzel, Hauslehrer. C. A. Pohl, 

Kaufmann. Bergis, Apotheker. Mann, Aktuarius. 

Hönicke, prakt. Arzt. Mumme, Einnehmer. C. Schmidt, 

Lohgerbermeiſter. Haupt, Bürgermeiſter. Aug. Schmitt, 

Kaufm. G. Schmitt, Kaufm. F. Segnitz, Buchhalter. 

Heller, Apotheker. Robert Fritſch, Handlungs⸗Commis. 

W. Bruchmann, Drechslermeiſter. Bergmann, Tiſchler⸗ 

Meiſter. Hayn, Gaſtwirth. Richard Schmitt, Kaufm. 

Herrm. Münſter, Kaufm. Zeuner, Goldarbeiter. Lau⸗ 

bichler, Sattlermſtr. J. F. Preiß, Kaufm. Lachmann, 

Barbier. W. Scheumann, Mehlhändler. Aug. Scholz, 

Kaufm. Friedrich Schindler, Riemer. With. Franz 

Rathmann. Aug. Franz, Uhrmacher. Tilch, Weißger⸗ 

ber. E. Klaus, Grünzeughändler. E. Hoffmann, Buch⸗ 

binder. C. Menius, Handelsmann. Schmidt, Seifen⸗ 
ſieder. F. Weinert, Böttchermeiſter. C. Schindler, Ma⸗ 
ler. G. Zeuner, Bäckermeiſter. S. Hartmann, Gaſt⸗ 
wirth. Köhler, Polizei⸗Sergeant. Ph. Zipp, Buchhal⸗ 
ter. Held, Kaufmann. Exner, Bäckermeiſter. Fried. 

Kirchner, Kupferdrucker. Traug. Kirchner, Graveur. 

C. Berger, gew. Gaſthofbeſitzer. Jehr, Schuhmacher⸗ 

meiſter. Stadtmiller, Kaufm. Hoffmann, Kürſchner⸗ 

meiſter. Weiſe, königl. conc. Schauſpiel⸗Direktor. Jung⸗ 
mann, Geſchäftsführer der Weiſeſchen Geſellſchaft. Heinze, 

Fleiſchermſtr. Schöbel, Schenkwirth. Tilch, Buchbinder. 

Reimann, Stellmachermſtr. Weiß, Schneidermeiſter. 

Steiner, Tiſchlermeiſter. G. Meißner, Fleiſchermeiſter. 

Maywald, Schuhmacher. Wagner, Färber und Stadt⸗ 

verordneter. John, Weißgerbermſtr. Zeibig, Kürſchner. 

Becker, Tiſchlermſtr. Scholz, Tiſchlermſtr. Neumann, 

leiſchermſtr. Beierlein, Nagelſchmied. Brochmann, 
äcker. Brochmann jun, Pfefferküchler. Reich, Schnei⸗ 
dermeiſter. E. Kunert, Tiſchlermſtr. Gottfr. Kunert, 

Tiſchlermſtr. A. Elsner, Schloſſermſtr. F. Elsner, 

Schloſſermſtr. Löſch sen., Bäckermſtr. und Schützenäl⸗ 

teſter. Schöde, Schmiedemſtr. Eckert, Müllermſtr. G. 

Schröter, Bäcker. E. Conrad, Appreteur. Schittig, 

Handelsmann. Frey, Schutzmachermſtr. Tilch, Riemer⸗ 

meiſter. C. G. Weißt, Schmiedemſtr. Tietze, Färber⸗ 

meiſter. Koſchmieder, Papierfabrikant. Osw. Ruffer, 

Schmiedemſtr. F. Hendler, Fabrikbeſitzer. F. W. Orth. 

C. Sandmann, Appreteur. E. F. Knoblich, Gutsbeſitzer. 

A. Sandmann, Schmiedemſtr. Heinr. Huhndorf, Schmie⸗ 

demeiſter. 

* Der Erklärung der Proteſtanten, welche in den 
beiden hieſigen Zeitungen am 21. Juni veröffentlicht 
worden, treten die Unterzeichneten aus voller Ueberzeu⸗ 
gung bei und machen dieſelbe dadurch zu ihrer eignen: 

Hoben, Landwirth in Dahme bei Parchwitz. E. 

Schott, Glaſermeiſer. A. Schönthier, Bürger. A. d. 

Schöpner, Branntweinbrenner. A8 G. Weiſe, Uhrmacher. 

Kallenberg, Kunſtdrechsler. Dr. phil. Bode. H. Schön: 

felder, Buchhalter. Eduard Reimann, Handlungs⸗Buch⸗ 

halter. Carl Jungfer, Kammmacherälteſter. C. Bieſten, 

Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter. Horſt, Juſtiz⸗Com⸗ 

miffarius in Krotoſchin. v. Liebermann, Pr. ⸗Lieut. und 

O. E. G.⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Buchhalter. Dobermann, Ob.⸗ 

Landes⸗Gerichts⸗Journaliſt. v. Kempsky, Intendantur⸗ 

rath. Gothein, Ob. ⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. Speck, 

Ob.⸗Landes⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Buchhalter. Stab, 

Hauptlehrer. E. Seltzſam, Lehrer. Klementz, Lehrer. 

* Ferner treten bei: 

Ernſt Friemel aus Breslau. Th. Leuthner und C. Leuth⸗ 

ner, Juweliere. Robert Weiß, Handlungs⸗Commis. 3 

Kohl, Kaufmann. C. H. Hahn, Kaufmann. Joh. Fr. 

Gottfr. Aſt, Stadtgerichts⸗Secretair. D. Scholtz, Tuch⸗ 

ſcheerermeiſter. Carl Sigism. Gabriel, Commiſſionair. 

A. Früchling, Gafthofsbefiger. 

Breslau, den 10. Juli 1845. 


* Der proteſtirenden Erklärung in Nr. 148 dir 
Breslauer und Schleſiſchen Zritung treten hierort® und 


aus der Umgegend außer den früher Genannten noch bei: 
Wehrig, Hauptmann. Lorenz, Maler. E. W. Burk⸗ 
hardt, Kaufmann. C. Alte, Seiler. C. Altmann, Uhr⸗ 
macher. H. Schön, Bäckermeiſter. gr. Günther, Tuch⸗ 
machermeiſter. C. Curtzius, Bäckermeiſter. Halbig, Bäk⸗ 
kermeiſter. W. Fiſcher, Züchnermeiſter. Julius Lorenz, 
Schornſteinfegermeiſter. Julius Schwarzbach, Aktuar. 
Knobloch, Bildhauer. — Förſter, Paſtor in Göriſſeiffen, 
für ſich und ſeine geſammte Gemeinde. Ju⸗ 
nack, Premier⸗Lieutenant und Oberförſter in Wagendorf. 
Schenk, Lehrer in Sirgwitz. H. Gruner, Privatſekretär 
zu Lauban. Rentmeiſter Magdeburg und Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Krauſe in Holſtein. Oberförſter Hoffmann, 
in Seitendorf. Der Privatſekretär Runge und Bud: 
binder Titze, aus Löwenberg. 


| 
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* Der in Nr. 148 der Breslauer Zeitung veröf 
fentlichten Erklärung gegen das unevangeliſche Treiben⸗ 
einer Partei in unferet proteſtantiſchen Kirche treten bei: 

Ferdinand Friedensburg, stud. jur. Hans Schirrmann, 

stud, phil. Rodo Meerholz, stud. jur. Robert Jä⸗ 

niſch, stud. med. Karl Kluge, stud. med. Eduard 

Scheibge, stud. theol. ev. Robert Auſt, stud. theol. ev. 

Hugo Schilling, stud. jur. et cam. Leopold Nikiſch, 

stud. jur. Eduard Hirſch, stud. phil. Eduard Rahn, 

stud. Phil. Herrmann Mäker, stud. theol. ev. Al⸗ 
bert Lohmann, stud. med. Julius Frommhold, stud. 
jur. Julius Heyer, stud. jur. Robert Hartmann, 
stud. theol. er. Theodor Riemann, stud. philos. 

Eduard Sprink, stud. jur. Adolph Sarg, stud. philol. 

Julius Methner, stud, philol. Guſtav Weber, stud. 

theol. ev. Friedrich Schenk, stud. theol. ev. Richard 

Schäffer, stud. jur, et cam. Jehann Wolff, stud. 

philos. Emil Benner, stud. med. et chir. Ludwig 

Gelpcke, stud. jur. Louis Przyiemski, stud. jur. Hein⸗ 

rich Schwarzkopf, stud. philos. Guſtav Treutler, stud. 

med. Karl Kleine, stud. theol. ev, Rudolph Kleine, 
stud. jur. et cam. Auguſt Exner, stud. theol. ev. 

Eduard Niepach, stud. theol. ev. Fedor Köhler, stud. 

theol. ev. Hugo Seckt, stud. theol. ev. Otto Seibt, 

stud. theol. ev. Heumann, stud. theol. ev, Waſa 

Göſſel, stud. theol. ev. Karl Höffgen, stud. theol. ev. 

Oscar Walther, stud. theol. ev. Richard Förſter, stud. 

med. Traugott Eckardt, stud. theol. ev. H. Schulz, 

stud, theol. ev. Carl Sirowatky, stud. theol. ev. 

Heinrich Weigand, stud. theol. ev, Friedrich Bahr, 

stud. theol. ev. Guftav Hoffmann, stud, theol. ev. 

Oswald Roſemann, stud. theol. ev. Ernſt Kierſchke, 

stud. theol. ev. Oscar Glaſer, stud. theol. ev. Gu⸗ 

ſtav Nürmberger, stud. theol. ev. Julius Schwartz, 

stud. theol. ev. Julius Krug, stud. theol. ev. H. 

Grieben, stud. theol. ev. E. Weber, stud. theol. ev. 

Oscar Wieſter, stud. jur, et cam, Robert Kriſtin, 

stud. theol. ev. Adolf Aſchenborn, stud. philol. Herr⸗ 

mann Behrends, stud. jur. Ferdinand Scheffler, stud. 
theol. ev. Reinhold Becker, stud. theol. ev. Auguſt 

Roſemann, stud, philol. Fiſcher, stud. theol. ev. 

Kirchner, stud, theol. ev. Albert Backoff, stud. jur. 

Emil Hamann, stud. med. 

Breslau, den 9. Juli 1845. 


* Grünberg, 9. Juli. Auch wir treten aus tief⸗ 
ſter Seele der Erklärung unſerer proteſtantiſchen Mit⸗ 
brüder in Nr. 148 dieſer Zeitung bei, feſt entſchloſſen, 
gegen den Druck von Geiſtesfeſſeln in einer Religion, 
welche Gott angebetet haben will in Geiſt und Wahr⸗ 
heit, welche an hoher freier Stirn den Aufruf trägt: 
„Der Geiſt nur machet lebendig“ nicht allein zu pro⸗ 
teſtiren, ſondern auch raſtlos anzukämpfen gegen die 
zwängende Richtung gewiſſer Kirchenparteien, ſo weit 
Kräfte und Mittel uns irgend geſtatten und die Reli⸗ 
gion der Liebe und Verſöhnung es uns erlaubt, Es 
gilt, den Gelſtesdom Chriſti von den An-, Ab- und 
Ueberbauten, welche Bigotterie, Fanatismus und Selbſt⸗ 
ſucht dunkler Jahrhunderte ihm angethan, zu fäubern, 
ihn zur Ehre Gottes und Chriſti in ſeiner, den Erdball 
überfteahlenden, unüberttefflichen Glorie herzuſtellen! — 
Unmögli kann ſolch' ein Werk unter Deutſchlands Ge⸗ 
noſſen weniger Anklang finden, als wo es vor Kurzem 
galt, den Kölner Dom, als ein deutſches Einigkeits⸗ 
zeichen, von entſtellendem todten Geſtein und Schutt 
zu befreien. Darum wollen auch wir mit feſtem Gott⸗ 
vertrauen vorwärtsſchreiten. N 


Otto, Rathsherr. Scheibel, Juſtitiar. Engmann, Kauf⸗ 
mann. Röſtel, Rathsherr und Kaufmann. Borch, Raths⸗ 
herr und Kaufm. Lorenz, Juſtizrath. Krüger, Bürger⸗ 
meiſter. Wilhelm Löwe, Kaufm. und Rathsherr. Eich⸗ 
mann, Spinnereibeſitzer. Barrein, Rendant. Kutter, 
Wundarzt Ir Klaſſe. Unger, Schönfärber. C. Hellwig, 
Apotheker. Bertin, Kaufm. Juſt, Poſtamts⸗Admini⸗ 
ſtrator. Grempler, Kaufm. und Rathsherr. Priemel, 
Kaufm. Mühle, Kaufm. und Stadtverordneter. Förſter, 
Commerzien⸗Rath. Wiedemann, Landwirth. Schirmer, 
Bäcker. Grempler jun., Kaufm. Walter, Stadt⸗Ael⸗ 
teſter. Franke, Maurermeiſter. Dr. Nitzſche, praktiſcher 
Arzt. Lefévre, Gutsbeſitzer. Lefèvre, Kreis⸗ Sekretär. 
Boemack, Gutspächter zu Schertendorf. Dremes, Lehrer. 
Burucker, Eiſenwaaren⸗Händler. Fiedler, Ofenfabritant 
und Stadtverordneter. G. Hoppe, Tuch⸗Appreteur. F. 
S. Borch jun., Kaufm. F. A. Tauſchke zu Scherten⸗ 
dorf. Julius Borch, Kaufm. Adolph Neumann, Rentier. 
C. F. Eitner, Kaufm. Friedr. Sucker, Schönfärder. E. 
Schröder, Schönfärber. G. Grunwald, Seilermſtr. Schröder, 
Schönfärber u. Rathsherr. C. G. Hartmann, Tuchkaufm. 
Ernſt Helbig, Kaufmann. Theile, Handſchuhmacher und 
Glaswaarenhändler. Guſtav Franke, Kaufmann. C A. 
Herrmann, Tabakfabrikant. Otto Kroll, Apotheker. 
C. H. Seemann, Kaufmann. Adolph Winserlich, Kel⸗ 
lerpaͤchter. Friedrich Fabrizius Seidel, Rittmeiſter. S. 
Weiß, Buchhändler. Scheibel, Criminalrichter. Igel, 
Criminal⸗Aktuarius. Weickert, Aktuarius. Uhlmann, 
Tuchfabrikant. F. Lange,, Kaufmann und Stadtdererd 
neter. Schädel, Tuchfabrikant. Brucks, Aan 
und Stadtverordneten⸗Vorſteher, Müller, Bus — 
und Stadtverordneter. Mannigel, Kaufmann. ; 15 — 
Lieutenant und Poſtverwalter. Eitner, Ger 
und Rathsherr. Fried. Seidel, Kaufmann. Geißger⸗ 
Dr. med. C. G. Fritſche, Färber. Kärger, Schult 
ber und Stadtverordneter. Moſchke, — — 
Rathsherr. Prüfer, Stadtverordneter. e chneider⸗ 
tirer und Stadtverordneter. Pfeiffer . Gut ut: 
meiſter. G. Winderlich, Schenſ dre 8 av Uhl: 
mann, Tuchfabrikant, Guſtav Mäuſel, uchholter. 
Guſtav Fuß, Werkmeiſter. Herrmann Naumann, Tuch⸗ 
appreteur. Reinhold Weber, Mützenfabrkant. Friedrich 
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Wilhelm Markert, Tuchfabrikant. Eduard Leutloff, 
Tuchfabrikant. Daniel Rück, Klempner. Below jun., 
Klempner. Ravené, Pharmazeut. Heinrich Schulz, 
Tuchfabrikant, Ferdinand Findler, Zirkelſchmied. Auguſt 
Engelhardt, Schönfärber. Ernſt Gregor, Tuchfabrikant. 
Wilhelm Baade, Buchbinder. Carl Bock, Maler. Ru⸗ 
dolph Below, Klempner. Ferdinand Below, Müller. 
Guſtav Fiedler, Tuchfabrikant. Auguſt Günther, Ak⸗ 
tuarius. Wilhelm Lienig, Tuchfabrikant. G. A. Ste⸗ 
phan, Handiungs⸗Commis. Reinhold Wahl, Kammma⸗ 
cher. Fleiſcher, Ofenbaumeiſter. Auguſt Eppſtädt, Fei⸗ 
lenhauermeiſter. Eduard Schulz, Tiſchler. Julius Cle⸗ 
mens, Tiſchler. Wilhelm Henſel, Tuchappreteur. Emil 
Schrank, Maler. Ferdinand Willmer, Glaſer. Richard 
Lanſer, Maler. Herrm. Pietſch, Tuchappreteur. 


* Schmiedeberg, 4. Juli. Der in Nr. 148 die⸗ 
Zeitung enthaltenen proteſtantiſchen Erklärung tre⸗ 
in lebendigſter Ueberzeugung bei: 
Seyrlhuber, em. Profeſſor. Schweitzer, Kaufmann und 
Rathsherr. Dr. Marbach, prakt. Arzt und Wundarzt. 
J. C. Alberti, Gutsbeſitzer und Kaufmann. Neumann, 
Preller, Lehrer. Blauert, Kauf⸗ 
Barchewitz, Kaufmaen. Friedr. 
Flemming, Ober⸗Grenz⸗Contro⸗ 


fer 


ten 


Steuer⸗Einnehmer. 
mann und Laborant. 
Barchewitz, Kaufmann. 


leur. Männich, Kaufmann. Bader, Chir. forensis. 
Burghardt, Kandidat. G. G. Kreißler, Kaufmann. 
Engelhardt, Apotheker. E. Leder, Gaſtwirth. R. 


Brüngger, Vorwerks⸗Beſitzer. C. Maywald, Lackirer. 
Gebauer, Gutsbeſitzer. C. J. Rieden, Lithograph. E. 
W. Knippel, Maler. S. F. Breßler, Conrector eme- 
ritus. C. F. L. Krüger, Rittergutsbeſiger. A Krauſe, 
z. 3. Rathsherr. Tſchentſcher, Schutzverwandter. Keck 
von Schwartzbach. Kuhnt, Rathsherr. A. John, 
Kaufmann. John, Lieutenant. Werner, Müllermei- 
ſter und Stadtverordneter. Raupbach, Senator und 
Vorwerksbeſitzer. Hube, Schloſſer und Stadtverordneter. 
Arnth, Stadtverordneter. Schmidt, Färbermeiſter und 
Rathsherr. Rödiger, Gerbermeiſter u. Bezirksvorſteher. 
Fr. Herrmann, Seifenſiedermeiſter und Bezirksvorſteher. 
Hoffmann, Juſtiz⸗Commiſſarius. Hennig, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter. J. G. Loche, Sattlermeiſter. Bau⸗ 
mert, Stadtverordneter. Schmidt, Druckfabrikant. 
Ad. C. Günther. M. Wegner. E. Litzkendorf. C. 
Theunert. Wittſcheibe, Schmiedemeiſter. Gründler, 
Geſtellmachermeiſter. Seifart, Kaufmann. J. Bothe, 
Kaufmann. Bothe jun., Kaufmann. Berg, Tiſchler⸗ 
meiſter. F. W. Ritter. Thielſcher, Pfefferküchler. 
Köhler, Böttcher. Stetter, Privat⸗Sekretär. Torrige, 
Kanzlei⸗Aſſiſtent und Protokollführer beim hieſigen Kgl. 
Land⸗ und Stadtgericht. Starke, emerit. Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer. Frey. Dreßler, Commiſſionair. J. Herrmann 
jun., Seifenſiedermeiſter und Bezirksvorſteher. Wieſe, 
Schneidermeiſter. Höpper, Fabrikant. Töppe, Stellma⸗ 
cher. Mörtzſchke, Ober⸗ Glockner. Preiſche, Kürſchner. 
F. W. Bürgel, Buchbinder. Linow, Kupferſchmied. 
Scholtz, Tiſchlermeiſter. F. W. Breiter, Gaſtwirth. 


* Breslau, 12. Juli. Der proteſtantiſchen Er⸗ 
klärung vom 21. Juni treten ferner aus inniger Ueber⸗ 
zeugung bei: 

Beer, Tiſchlermeiſter. Weiſel, Lehrer. Fiſcher, Lehrer. 
Linke, Steuer⸗Einnehmer. J. B. Becker, Buchhalter. 


* Aus Brieg, im Juli. Ueberall tauchen jetzt 
Lokal⸗Vereine auf, und auch bei uns iſt zu Anfang die⸗ 
ſes Jahres ein Verein zur Verſchönerung der 
Stadt Brieg und ſeiner Umgebungen geſtif⸗ 
tet worden. Da man an den Promenaden noch 
Nichts von feiner Witkſamkeit ſpürt, fo hoffen Viele, 
daß er bald mit einem großartigen in die Augen fallen⸗ 
den Debüt auftreten und zuvörderſt die Abtragung des 
alten Neiſſer Thores ins Werk fegen werde. Ich ſehe 
Sie eine zweifelnd lächelnde Miene annehmen, weil 
Sie ſich erinnern, bereits vor 3 Jahten oder länger 
in den Schleſ. Provinzial⸗Blättern geleſen zu haben, 
daß das Neiſſer Thor abgeriſſen und durch ein geſchmack⸗ 
volles Gatterthor erſetzt worden ſei. Ja, Freund, das 
iſt eben das Wunderbare, daß die Ausgabe dafür 2 
Jahre hinter einander auf dem Bau⸗Etat geſtanden hat, 
daß bereits amtlich die Ausführung der Provinz ver⸗ 
kündet worden iſt, aber das alte Thor noch immer ſteht 
und wahrſcheinlich noch lange ſtehen wird, eh die Kul⸗ 
tur, die alle Welt belebt, ſich endlich auch auf dieſes 
Thor erſtreckt. — Auch über die literariſchen Verhält⸗ 
niſſe Briegs ſoll ich Ihnen berichten? Die Sache hat 
ihre Schwierigkeiten, aber ich will es verſuchen, mich 
jedoch heut auf die beiden Lokalblätter, den Sammler 
und das Wochenblatt beſchraͤnken. Sie kennen beide. 
Schuldlos friſteten ſie Jahre lang meiſt durch entlehnte 
Erzählungen und Anekdoten ihr Daſein, ſelten nur 
Original⸗Aufſätze bringend, Gedichte etwa und Kritiken 
ausgenommen, wenn nicht manchmal ein Ritter dankbar die 
Sonne Lob über Schauſpieler, Concertgeber und Magiker, 
gute wie ſchlechte, aufgehen ließ. Aber trog dieſer Harmloſigkeit 
find fie der Anfechtung nicht entgangen. Beide Blätter 
hatten ſeit länger als Jahresfriſt den geſteigerten An⸗ 
forderungen der Zeit und ihrer Leſer nachgeben zu müfs 
ſen geglaubt, und auch das Wochenblatt hatte löbliche 
Anſtrengungen gemacht, durch Beſprechung von Fragen 
der Gegenwart Intereſſe zu erwecken; wobei nalütlich 
eie Bewegung in der kathol. Kirche Schleſiens nicht 
dnerwähnt bleiben konnte. Dadurch hat es den Zorn 
unes Prieſters in dem Grade erregt, daß dieſer die 
Redaktion beim Ober⸗Präſidlo verklagte. Weil ihr je: 
doch auf anderem Wege nicht beizukommen ſchien, hat 
hat er fie hauptſächlich wegen Ueberſchreitung der Con⸗ 
ceſſien denuncitt, laut welcher die Nachrichten über Zeit⸗ 
begebenheiten aus vaterländiſchen Zeitungen entlehnt 
und auf die letzte Quartſeite des Bogens beſchränkt 
ſein ſollen; der unangenehme Bericht über das Leipziger 
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Concil aber hatte auf den mittleren Blättern Raum 
gefunden. Unerhörtes Verbrechen!! Mit jeder dieſer 
Wochenſchriften wird eine Beilage ausgegeben, die außer 
amtlichen Erlaſſen auch bezahlte Privatanzeigen jeglicher 
Art enthält, und für einen großen Theil der Brieger 
erſt der wahrhaft ergötzliche Theil iſt. Hier leſen ſie 
Familienereigniſſe ihrer Bekannten, hier wirft man ſich 
Liebeserklärungen und Glückwünſche, wie Impertinenzien 
und Grobheiten an den Hals; hier iſt das Feld der 
Wiederrufe, Abbitten und Ehrenerklärungen; hier ſind 
die Wurſteſſen, Concerte und Kalbsausſchieben angezeigt; 
hier werden uns Acroſticha von Sekundanern und 
Handlungsbefliſſenen, neben den Ergießungen ihres Gei⸗ 
ſteiſtesverwandten, des ſogenannten Dichters F — 8 zu 
verdauen gegeben, deſſen Versbau bekanntlich eben ſo 
confus iſt wie fein Häuferbau und feine Gartenanlagen. 
Hier zeigte neulich ein naives Genie an, daß bei ihm 
wegen Mangel an Raum, ein Paar gute Stiefeln zu 
verkaufen ſtünden, womit er hatte ſagen wollen, daß 
ſie ihm zu enge wären. Kurz, dem eingebornen Brie⸗ 
ger, der jede Anonymität und Pſeudonymität heraus: 
zufinden ein eignes Talent beſitzt, wird die Beilage 
zum Hauptblatte und der Dienſtag und Donnerſtag, wo 
ſie erſcheint, zum Freudentage. Vermöge dieſes Talentes 
hat man auch meinen Namen bereits ergattert und 
will mir, zur Vergeltung für das kauſtiſche Element 
in meinen Berichten, die Extrafahrt mit dem bürgerli⸗ 
chen Geſangvereine verkümmern. — Die Erkärung in 
Nr. 148 dieſer Zeitung hat hier freudige Sympathie 
erweckt und wird von allen Einſichtsvollen wenn auch 
nicht unterſchrieben, doch adoptirt, Indifferente nur 
oder Solche ausgenommen, die von eben jener Partei 
her ihr Heil erwarten. 


Glogau, 11. Juli. Der Nummer 55 des zu 
Glogau erſcheinenden Niederſchleſiſchen Anzeigers liegt 
ein Extrablatt bei, in welchem der Vorſtand des Glo⸗ 
gauer landwirthſchaftlichen Vereins den ausführlichen 
Bericht über das bei Glogau am 5. Mai ſtattgehabte 
zweite landwirthſchaftliche Schaufeſt veröf⸗ 
fentlicht. R 


üben, 9. Juli, Wir leben in Lüben in einer 
Zeit der Regſamkeit und des Fortſchrittes. Am vers 
floſſenen Montage fand der dritte öffentliche Gottes⸗ 
dienſt der Chriſtkatholiken, durch den bei uns ſchon be⸗ 
liebt gewordenen Prediger Herrn Vogtherr ſtatt. Die 
Kirche war wiederum zum Erdrücken voll und trotz der 
faſt erſtickenden Hitze verließ gewiß jeder der Zuhörer 
höchſt erbaut und befriedigt das Gotteshaus. Die reich⸗ 
lichen Spenden in die, an den Kiechthüren ausgeſtellten 
Gotteskaſten, lieferten abermals einen glänzenden Be⸗ 
weis, wie ſehr ſich die junge Gemeinde inniger und 
allgemeiner Theilnahme erfreut. — Ein anderes ſehr 
erfreuliches Feſt fand heute ſtatt, indem die, durch ei⸗ 
nen nicht unbedeutenden Koſtenaufwand ganz neu und 
höchſt zweckmäßig eingerichtete Turnanſtalt eingeweiht 
wurde. (Stadtbl.) 


* Neuſalz, 9. Juli. Geſtern Nachmittag traf 
Herr Prediger Rupprecht zur Abhaltung des zweiten 
Gottesdienſtes der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde 
hier ein und wohnte der Abends 7 Uhr anberaumten 
Verſammlung im Seſſionszimmer des hieſigen Magi⸗ 
ſtrats, welches zu dieſem Behufe von unſern evangeli⸗ 
ſchen Mitbürgern auf das Freundlichſte mit Guirlan⸗ 
den und Blumen ausgeſchmückt worden, bei. — Heute 
Früh 10 Uhr ladete das feierliche Geläute der Glocken 
alle Freunde der Reform zum Gottes dienſte in die gern 
und freundlich bewilligte evangeliſche Kirche ein, und 
gewiß iſt es, daß auch dieſer Gottesdienſt, deffen Feier 
durch die fieundliche Mitwirkung des, durch feine Leis 
ſtungen als Dirigent des hieſigen Geſangvereins rühm⸗ 
lich bekannten Kantor Nixdorf erhöht wurde, und be⸗ 
ſonders die erbauende Predigt des Herrn Rupprecht 
Keinen der Anweſenden unbeftiedigt gelaſſen hat. — 
Nachmittags um 5 Uhr reiſte unſer werther Gaſt in 
Begleitung der Vorſtände von hier nach Freiſtadt ab. 
Dankend müſſen wir noch erwähnen, daß durch frei⸗ 
willige Gaben an den Ausgängen der Kirche unſere ver⸗ 
ehtten proteſtantiſchen Mitbürger eine nahmhafte Sum⸗ 
me zu Gemeinde⸗Bedürfniſſen beigeſteuert haben. 


Die Anzeige de dato Ratibor den 8. Juli 1845, 
in der Beilage zu Nr. 158 der Breslauer Zeitung, daß 
die Giftmiſcherin Schulze aus Sudoll im hiefigen In- 
quiſitoriats⸗Gebäude entbunden worden, iſt eine reine 
Erdichtung, die Frau iſt nie ſchwanger geweſen. 

Ratibor, am 11. Juli 1845. 

Königliches Inquifitoriat. 
Wieruszewski. 


Widerruf. 

Vor etwa neun Monaten hatte ſich die Nachricht 
verbreitet, daß ein Aufſeher des Königlichen Inquiſito⸗ 
riats vertrauten und verbotenen Umgang mit Inquiſi⸗ 
tinnen gepflogen habe, daß aber die in Folge einer De⸗ 
nunciation erfolgte Recherche die Unſchuld deſſelben er⸗ 
geben habe. Wie das Gerücht entftanden, oder von 
wem ich es erfahren habe, erinnere ich mich nicht mehr. 
Am 8. dieſes Monats ging ich früh gegen 11 Uhr 
durch das Portal des Königl. Ober⸗Landesgerichtsgebau⸗ 


des und traf daſelbſt den Beamten des 5. Bureaus, 
welches die Criminal⸗Sachen bearbeitet, Herrn Regi⸗ 
ſtrator W. 

Ich grüßte ihn und frug, was es neues in der 
Stadt gebe. 

Er antwortete: 

Die Giftmiſcherin Schulze aus Sudol iſt nieder: 
gekommen. 

Dieſe Nachricht frappirte mich, 
nicht weil ein ſolcher Fall ungewöhnlich an ſich wäre, 

da ich von Zeitz und Oels auch einen ähnlichen 

kenne, 
ſondern wegen feiner pſychologiſchen Merkwürdigkeit, 
und ich beſchloß ſofort, 
ihn aus dieſem Grunde als eine beſondere Erſcheinung 
von Sinnenluſt in den letzten Stadien des Lebens und 
in ſo niedergedrückten Verhältniſſen, bekannt zu machen. 

Ich konnte nicht an der Richtigkeit dieſes Falles 
zweifeln, da mir ſolchen ein Beamter aus dem betref⸗ 
fenden Bureau erzählt hatte, und nahm an, daß das 
Königliche Inquifitoriat den Fall ſelbſt einberichtet habe, 
und daß an ein Verſchweigen eines ſolchen Geheimniſſes 
nicht gedacht werden könne. 

Ich fand in der von mir beabſichtigten Veröffent⸗ 
lichung nichts ungewöhnliches, da die Thatſache, der 
Coitus, der Aufſichtsbehörde nicht zur Laſt fallen konnte 
und könnte; 

ich meldete alſo dieſen eigenthümlichen Fall der 
Redaktion der Breslauer Zeitung unter meinem 
Namen. f ; 

Tags darauf erfuhr ich aber die totale Unwahr⸗ 
heit der Erzählung, mit dem Zuſatze: 

daß der Herr Oberlandesgerichtsrath N. N. in 

das Bureau V gekommen fei, und die Verbreitung 

ſolcher Erzählungen den Beamten verwieſen habe; 
ich erfuhr auch: 

daß zwar ein Säugling in der Clauſe der Schulze 

ſich befände, daß dieſer aber einer Mitgefangenen 

gehöre. 

Dies iſt der wahre Hergang. 

Ratibor, den 12. Juli 1845. 
Dr. Fr. Weidemann. 


(Liegnitz.) Von der hieſigen Königlichen Regierung 
iſt der zeitherige interimiſtiſche Lehrer Glieſe als evangeli⸗ 
ſcher Schullehrer zu Mednitz, Saganer Kreiſes, beſtätigt 
worden. — Im Bezirk des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau 
ſind im Juni befördert: Der Aſſeſſor Becher zum Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor; verſetzt: Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aus⸗ 
kultator Freiherr v. Gaffron vom Ober⸗Landes⸗Gericht zu 
Breslau in gleicher Eigenſchaft an das bieſige; der Land- u. 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Sprenger vom Land⸗ u. Stadt⸗ 
Gericht zu Stettin an das Land⸗ u. Stadt⸗Gericht zu Görlitz. 


MAannigfaltiges. 


x (Berlin.) Von dem bekannten genialen Geo⸗ 
graphen J. Löwenberg iſt hier fo eben ein geiſtrei⸗ 
ches, recht aus der Gegenwart entſprungenes Werk er⸗ 
ſchienen: eine „illuſttirte Religions- und Confeſſions⸗ 
Karte des preußiſchen Staats.“ Alle Glaubensrichtun⸗ 
gen und Glaubensmeinungen ſind darauf nach ihrer 
raumlichen Ausdehnung mit ihren religiöͤſen Inſtituten 
und kirchlichen Adminiſtrationen veranſchaulicht, thells 
durch Farben, thells durch Symbole. Beſonders be⸗ 
zeichnend ſind die letzteren. So werden die Mönchs⸗ 
klöſter durch kleine Mönche, die Nonnenklöſter durch 
kleine Nonnen, dle Judengemeinden durch langbärtige 
Köpfe, die Herrenhuthergemeinden durch verſchlungene 
Hände, die Quäkergemeinden durch breitkrämpige Hüte, 
die Biſchofsſitze durch eine Biſchofsmütze, Fräuleinſtifter 
durch eine geſchloſſene Fauſt mit ausgeſtrecktem Zeigefin⸗ 
ger, der einen Ring trägt, die Miſſtonsgeſellſchaften 
durch eine offene Bibel u. ſ. w. bezeichnet. Der An⸗ 
blick dieſes bunten Gewirres von Zeichen und Symbo⸗ 
len iſt höchſt originell, die Karte aber auch außerdem 
durch eingeſchaltete zahlreiche hiſtoriſche und ftatiftifche 
Notizen ſehr lehrreich. Sie kann Jedem, der ſich für 
die religiöfen Bewegungen der Gegenwart intereſſitt, 
nicht eindringlich genug empfohlen werden. Wir ma⸗ 
chen daher Ihre Leſer darauf beſonders aufmerkſam 
und bemerken nur, daß eine Verwechſelung mit einer 
ähnlichen, aber geiflfoferen und unpraktiſcheren Arbeit 
von dem Geographen Kutſchheit zu vermeiden fein dürfte. 


* (Berlin.) Neulich kam in dem zwei Meilen 
von hier gelegenen Doife Mehrow, einem Herrn Lutter 
gehörig, der Fall vor, daß der Prediger Lücke dem 
Schullehrer ſein jährliches Einkommen von 46 Thalern 
auf 32 Thaler aus dem Grunde beſchränkte, weil in 
dieſem Jahre nicht ſo viele Kinder die Schule beſuchten, 
als in den vorhergegangenen Jahren. Der arme Schul⸗ 
lehrer, der für eine Frau und zwei Kinder zu ſorgen, 
hat ſich in ſein Schickſal ergeben. 


> Berlin, 9. Juli. Mit großer Spannung 
ſieht man dem Briefwechſel zwiſchen Bettina und 
George Sand über Göthe's Werther entgegen. 
Er wird gleichzeitig franzöſiſch in Paris und deutſch in 
Berlin erſcheinen. Mad. Sand ift eine ſchwärmeri⸗ 
ſche Verehrerin des Göthe ' ſchen Werther und hat 


bereits vor Jahren in einer beſondern Broſchüte befpro: 
chen. — Die Schaufpislerin Frl. Wilhelmi aus 
Breslau ift hier eingetroffen. Sie wird zunächft als Jeanne 
d Ar. auftreten. Dieſes klaſſiſche Drama Schillers hat 
hier lange geruht, weil es an einer Künſtlerin fehlte, 
die allen Anſprüchen, welche eine Hofbühne an eine 
Jungfrau zu machen berechtigt iſt, genügen konnte. — 
Am 13. Juli beginnt Neſtroy fein Gaſtſpiel an der 
Königsſtadt, als Nazi. Seine neueſte Poſſe: Un ver⸗ 
hofft, darf hier nicht gegeben werden, weil ſie von 
Laſecivitäten wimmelt. — An der Hofbühne gaſtirt ein 
Fil. Schneider, als Soubrette, mit einigem Glück. 
Die junge Dame, mit ziemlich hübſcher Stimme und 
guter Ausbildung, ift eine Tochter des betühmten Mu⸗ 
ſikdirektors Friedrich Schneider in Deſſau. 


* (Berlin.) Dem ärztlichen Publikam wird es 
intereſſant ſein zu erfahren, daß nunmehr die preußi⸗ 
che Landespharmacopde in neuer Geſtalt und 
Bearbeitung erſcheinen wird. Sie liegt jetzt zur letzten 
Revifion dem Geheimen Med.⸗Rath Mitscherlich vor. 
— In dieſen Tagen iſt in Berlin ein erſchüttern⸗ 
des Ereigniß vorgekommen. Zwei Eltern waren am 
vorigen Sonntage mit ihrem Kinde, einem liebenswür⸗ 
digen Knaben von 3 Jahren, die Pankower Chauſſee 
hinabgegangen, um einen Verwandten in der Nähe der 
Kaſtanien⸗Allte zu beſuchen. Während dieſes Beſuchs 
verſchwand das Kind und die Eltern waren nicht ver⸗ 
mögend, von demſelben irgend eine Nachricht zu erlan⸗ 
gen. Am 10. d. M. Nachmittags durchritt der Gutsbeſitzer 
Hr. Bötzow, welcher in jener Nähe die Kornfelder be⸗ 
figt, feine Grundſtücke, und entdeckte in einer bedeuten⸗ 
dan Entfernung vom Wege eine große Lagerung. Er 
it hinan und fand dort im Korn das unglückliche 
Kind in ſeinem Sonntagsanzug, einem himmelblauen 
Röckchen, todt und von den Würmern ergriffen, noch 
neben ſich die vertreckneten Blümchen, welche es ſich 
geſucht. Die traurige Geſchichte dieſes kleinen Knaben 
liegt klar vor Augen; er hatte ſich Blumen pflücken 
wollen und war in das Korn gegangen. Bald mußte 
er ſich in den hohen Halmen verirren und konnte den 
Rückweg nicht finden. Nun erinnern wir uns an die 
brennende Hitze, welche wir in der verfloſſenen Woche 
hatten, an die Qualen des Durſtes und Hungers, 
welche das Kind erlitten, denken wir an die Sehnſucht 
nach ſeinen Eltern, die ihm tauſend Thränen ausgepreßt, 
an ſein ſtilles Gewimmer, und entſinnen wir uns des 
furchtbaren Gewitters, das wahrſcheinlich ſeinem er⸗ 
chöpften Leben ein Ende machte. Jeder kann ſich die 
namenloſen Qualen des kleinen unſchuldigen Kindes 
ausmalen, den unendlichen Schmerz der Eltern, die 
ſtatt des blühenden Knaben, fo feine Leiche zurückerhal⸗ 
ten mußten. Man beſitzt ein engliſches, auch in das 
Deutſche übertragenes Gedicht, welches den Tod zweier 
Kinder, die auf ähnliche Weiſe umkamen, deſingt. Was 
dichteriſche Phantaſie damals erſann, iſt hier zur gräß⸗ 
lichen Wahrheit geworden, die ewig als Warnung allen 
Eltern, allen Kindern vor Augen ſchweben möge. Die 
Eltern, der Vater iſt Unteroffizier, hatten Alles ange⸗ 
wendet, um ihr Söhnchen wieder aufzufinden; ſie hat⸗ 
ten eine Belohnung von 20 Thalern ausgelobt und 
deshalb einen Anſchlag drucken laſſen, der an allen 
Ecken zu leſen war, die Kameraden des Vaters durch: 
ſtreiften die Gegend nach allen Richtungen; niemand 
fand den unglücklichen Emil. Ein zweiter jüngerer 
Sohn iſt für die faſt verzweifelnden Eltern der Anhal⸗ 
tepunkt an das Leben. 


— Wenn auch hier das Gewitter am 9. dieſes 
Monats ohne Schaden anzurichten votüderging, ſo 
hat doch daſſelbe an andern Orten arg gehauſt. In 
Da gow, einem Dorfe bei Spandau, ſchlug der Blitz 
ein und zündete, wodurch 4 (nach einer andern Nach⸗ 
richt 7) Bauergehöfte abbrannten; in Ruppin zerſtörte 
ein kalter Schlag das Waaren⸗Lager eines Porzellan: 
Händlers; auf dem Gute des Herrn Grabow bei Crem⸗ 
men zündete der Blitz eine Scheune, die gänzlich ab- 

rannte, in eben genannter Stadt hat der Hagel viele 
enſterſcheiben zertrümmert, und ſoll der Hagel in noch 
entfernteren Gegenden vielen Schaden an Häufern und 
auf dem Felde angerichtet haben. 


— (Poſen.) Am Sonntage vor 8 Tagen (den 
29. Juni) führte die hier über alle Maßen drückende 
Hitze das Phänomen herbel, daß ſelbigen Tages Nach⸗ 
mittags, meiſt nach 4 Uhr, mehrere Perfonen, man 
Meicht von 7, vom Schlage gerührt wurden. 


— (Dirſchau, 6. Juli.) Es iſt eine bemerkenswerthe 
Erſcheinung, daß während wir hier ſeit Wochen an ei⸗ 
ner faſt unerträglichen Hitze von 18 — 24 G. R. im 
Schatten leiden, ſich in unſerer Nähe im Freien ſo viel 
Eis befindet, daß es Eimerweiſe in die Stadt geholt 
wird. — Daffelbe liegt am Ausfluffe des Mühlenka⸗ 
nals in die Weichſel etwa zwei Fuß über dem Spiegel 
der letztern. Hier iſt es im Frühlinge durch die Kraft 
des Stromes ſchollenweiſe mehrere Fuß tief in die 
Sandufer getrieben, welche gegen Norden gelegen ſind, 
und das Eis von oben etwa 10 Fuß bedecken. In 
diefen Ufern ſteht es noch heute in Menge zu Tage 
und mit Hülfe eines Spatens, mit welchem der Sand 


mird bige Mengen beſchaß 
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— (Weimar.) Das Gewitter vom 6. Morgens d ne ſchöne Durchſchnitts⸗Ernte zu befeſtigen. Was die Qua⸗ 


hat auch hier mit feinen Waſſermaſſen vielen Schaden 
gethan.) Die große Hitze hat mehreren Perſonen den 
Tod gebracht; ein Frauenzimmer ſank auf der Wieſe 
todt nieder, und bei den Eiſenbahnarbeitern ſollen meh⸗ 
tete ſolche Fälle vorgekommen ſein. 8 

— (Burg.) Ein ſchweres Unglück traf in der Mor⸗ 
genſtunde des 9. Juli unſere Stadt und Umgegend. 
Nachdem ſeit Mitternacht mehrere Gewitter mit ihren 
Schrecken gewüthet, äußerten alle Elemente dieſen Mor⸗ 
gen vor 5 Uhr ihre ſchrecklichſte Gewalt. Ein fürch⸗ 
terlicher Hagelſchlag, wie ſelbſt alte Leute ſich nicht zu 
erinnern wiſſen, zerſchmettette in wenigen Minuten den 
Schweiß und die Hoffaung des ganzen Jahres. Ha⸗ 
gelſtücke in der Größe eines Hühnereies, ja theilweiſe 
noch größer, begleitet von wolkenbruchartigem Regen⸗ 
guß und allen Scenen des ſchauderhafteſten Gewitters 


beraubten die Qbſtbäume ihrer Früchte und ihres Lau⸗ ha 


bes, zerſchmetterten in den Wohngebäuden die Fenſter⸗ 
ſcheiben zu Hunderten, und zertiimmerten z. B. in 
einem einzigen Fabrikgebäude gegen 600 derſelden. Und 
welchen traurigen Anblick gewährt nun erſt die freie 
Flur! Sämmiliche Sommerſaaten, Weizen, Kartoffeln, 
Futterkräuter, Alles, Alles iſt ein Raub des wüthenden 
Elements geworden. In dieſe Schreckensſcenen miſcht 
ſich das Gebrüll des weidenden Viehes; hier kommt 
ein Wagen mit flüchtig gewordenen, bluttriefenden 
Pferden ohne Führer! dort beklagt weinend der fleißige 
Ackerwirth den Verluſt ſeiner Schaafe und Lämmer, 
die auf der Weide der Hagel tödtete. Schaarenweiſe 
füllen erſchlagene Haſen und Vögel die zertrümmerten 
Fluren! Ringsum Schrecken der Verwüſtung! 
(Magdeb. 3.) 

— (Leipzig.) Die Einwohner unſerer Stadt ſind 
in ſehr gereizter Stimmung wider die Studenten, des 
Gänſemarſches wegen, und es hat bereits allerlei 
heftige Auftritte, Verhaftungen und Unterſuchungen des⸗ 
halb gegeben. Der Gänſemarſch wird in ſpäteren Nacht⸗ 
ſtunden auf den Straßen und Promenaden ausgeführt 
und beſteht darin, daß ſich eine möglichſt lange Reihe 
einzeln hinter einander gehender Perfonen an irgend 
einen Menſchen anſchließt, der eben noch draußen an⸗ 
zutreffen iſt, alle ſeine Bahnen nachgeht und die Be⸗ 
wegungen des Vordermannes ſchweigend aber pünktlich 
nachahmt. Aengſtliche Leute ſind ſchon ſehr dadurch 
erſchreckt worden, daß ſie plötzlich einen Zug von Ge⸗ 
ſtalten hinter ſich gewahrten, von dem kein Loskommen 
möglich war, der ſeinem Opfer ſchleichend, hüpfend, 
ſpringend in alle Windungen folgte, ſtehen blieb, wenn 
der unfreiwillige Anführer Halt machte und im Galopp 
nachſtürzte, wenn er ſich durch raſche Flucht zu retten 
ſuchte. Der Gänſemarſch iſt wohl neuerdings auch 
etwas unartig geworden und hat ſich nicht mehr mit 
der ſtillen, ſchattenhaften Nachfolge begnügt. Kurz, die 
nichtakademiſche Bevölkerung hat ſich darüber mit den 
Studenten entzweit, es hat Anklagen in öffentlichen 
Blättern und vor den Behörden gegeben, die Studen⸗ 
ten haben, um ihr gutes Recht zu beweiſen, bei Tage 
einen Gänſemaiſch in Fiakern gefahren, fie wollen 
ihn nächſtens reiten — und etſt das Feuer auf der 
Gasbereitungsanſtalt hat den ziemlich allgemeinen Aer⸗ 
ger det Bütger etwas beſchwichtigt. Bel dieſem Brande 
waren nämlich die Arbeiter Anfangs ſehr ſchüttern, in⸗ 
dem fie Gasentladungen befürchteten. Die Studenten 
eilten herbei, griffen ohne Umſtände herzhaft zu, waren 
die Eifcigſten unter den Löſchenden — und unter ihter 
Schaar erkannte man gerade mehrere Häuptlinge des 
vielfach angefeindeten Gänſemarſches. Das hat etwas 
verſöhnend gemirkt. (Rh. Beob.) 

— Das engliſche Schiff Victory hat am 18. v. 

M. um 9½ Uhr Abends auf der Fahrt von der Straße 
von Gibraltar nach Malta unter 36° 40 56" N. B. 
und 130 44° 36“ O. L. einen heftigen Stoß erlitten, 
der nur von einem ſubmarinen Erdbeben her⸗ 
rühren konnte. Hauptmaſt und Fockmaſt neigten ſich 
ſeltwärts, dabei heriſchte die tieſſte Windſtille, eine 
ſchwefelige Atmofphäre umgab das Schiff, und drei 
ungeheure Feuerklumpen ſtiegen aus der See her⸗ 
vor. Bald darauf erhob ſich ein Wind aus SSH, 
doch fegelte das Schiff etwa eine halbe engliſche Miile, 
e 6. eine. Püplene Atmiefppärg erreichte. 


Theilräthſel. 
Knüpf einen Ort, in dem man Helden zieht, 
— Bei dem ſie ſich bewährt und theils geblieben — 
Durch einen Laut flugs an ein Volk, ſo ſieht 
Dein Geiſt die höchſte Höh', auf die er's je getrieben. 
F. R. 


Handelsbericht. 

Breslau, 12. Juli. In gegenwärtiger Zeit, wo die 
Getreide⸗Ernte nahe bevorſteht, richtet ſich alle Aufmerkſam⸗ 
keit auf das Geſtalten der Witterung; dieſe iſt bisher in un⸗ 
ſerer Provinz ganz beſonders dem Gedeihen der Winterſaaten 
günſtig geweſen, und wenn auch die letzt verfloſſenen heißen 


Tage ſolche hin und wieder zur Nothreife gebracht haben, fo 


iſt dies eben ſo wenſg von Bedeutung, als der Schaden, wel⸗ 
chen die Sommerung dadurch erlitten. Das eingetretene Re⸗ 
genwetter kam noch zeitig genug, um die Erwartungen für 


) Das Gewitter zog von Weſten nach Oſten durch ganz 
Mittel⸗Deutſchland. In Würzburg, wo es gerade um 
ch 3: ag in 


WMitternach 0 


auß 


lität anlangt, ſo iſt bei Roggen gerade kein ſehr günſtiges 
Reſultat zu erwarten, inſofern die Sommerausſaat theils 
wegen zu großer Näffe nicht beſtellt werden konnte, theils 
auch in einigen Gegenden durch Ueberſchwemmungen zerftört 
wurde; indeſſen verſpricht dagegen die Winterſaat in den 
ſandigen Gegenden einen ausnahmsweiſe guten Ertrag. Wie 
nun überhaupt die Qualität der verſchiedenen Getreßbeforten 
von dieſer Saiſon zu muthmaßen ift, hängt lediglich von der 
Gunſt der Witterung ab; bis jetzt iſt kein Grund vorhanden, 
die Hoffnung auf vorzügliche Qualität aufzugeben. 

Weizen wird zurückgehalten; die angelegten Preiſe ſind 
für 85—87 Pfd. 44—48 Sgr., für weißen 84— 86 Pfund 
46—50 Sgr. Es zeigte ſich zwar für die ſchwereren Sorten 
einige Kaufluſt, allein die Forderungen ſind gegen die Preiſe, 
welche für andere Plätze angelegt werden können, überſpannt. 

Roggen ſtill, 34—38 Sgr., iſt nach Qualität dafür zu 
bedingen. 

Gerſte iſt ſehr ſelten in guter Beſchaffenheit zu haben, 
erlangt dann aber 35—36 S 
6 Hafer bleibt a 26—28 


en. 

Erbſen 42—45 Sgr. Wicken ohne Umſatz. 

Von weißer Kleeſaat wird in dieſem Jahre wenig ge⸗ 
wonnen werden, in Rückſicht deſſen die Preiſe aber auch ber 
reits eine Stellung eingenommen haben, die zur Spekulation 
nicht einladend iſt, um ſo mehr, als das Ausland bei den 
ſtarken Vorräthen nicht ſobald zum Abzug die Hand bieten 
wird; dennoch fanden ſich einzelne Käufer, die für fein mittel 
Saat bis 15 Rthl. anlegten. Rothe Saat bleibt unbeachtet. 

Die Meinung für Oelſaat iſt durch die von verſchiede⸗ 
nen Seiten eingegangene Nachricht, daß Rübſen in Qualität 
und Quantität eine ausgezeichnete Ernte erwarten laſſen, 
ſehr herabgeſtimmt; während nun die Produzenten ihre For⸗ 
de rungen nicht in dem Maße niedriger ſtellen, ziehen ſich auch 
die Käufer immer mehr vom Markte zurück und würde Raps⸗ 
faat auf Lieferung nach der Ernte heute höchſtens 3 ½ Rtl., 
Winter⸗Nübſen 3% und Sommerrübfen 85—86 Sgr. holen. 

Rohes Rüböl kommt nur in kleinen Partieen zum Ume 
ſatz. Der Preis iſt Loco 14 Rthl., per Herbſt 14/¼— 
Rthl. anzunehmen. 

Für Spiritus zeigt ſich wenig Kaufluſt, Loco 7½ Rtl. 

Zink wurde ab Gleiwitz mit 7 Kthl. bezahit. 

Poln. Pfandbriefe alte 4% 96% Br. Y, Gld. 

dito dito neue 4% 96 Br. 95% Gld. 

dito Partial⸗Looſe à 300 Fl. 99 Sp, 

dito dito a 500 Fl. 87% Gld. % Br. 

dito Bank⸗Certif. a 200 Fl. 20 Gib. 

London, 4. Juli. Die feineren Sorten von Weizen 
erreichten in den meiſten Fällen 1 Sh. mehr, doch hat ſich, 
da das Wetter jetzt wieder ſchön geworden, der Markt merk⸗ 
lich flauer geſtellt. 

Amſterdam, 4. Juli. Es zeigte ſich für Getreide 
83 Kaufluſt. Rapsſaat war per Herbſt ½ Lvl. billiger 
zu haben. 

Auf den meiſten franzöſiſchen Märkten war es nach den 
letzten Nachrichten mit Getreide angenehmer. 


gr. 5 
Sgr. in gewöhnlicher Waare zu 


In der Woche vom Gten bis 12. Juli c. wur⸗ 
den auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5,609 Perſonen 
befördert. Die Einnahme betrug 3,644 Thaler. 

Auf der Breslau-Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom Öten bis 12. Juli c. 7483 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 5124 Rtlr. 
11 Sgr. 1 Pf. e 


Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 12. Juli. Bei beſchränktem Umſatz haben 
die Courſe der meiſten Eiſenbahn⸗Aktien keine weſentliche Ver⸗ 
änderung erfahren. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 115%, Br. 
: Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 107%, Gld. 

Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 114½—114 bez. 

dito dito dito Prior. 102 Br. 
Shen. 7 . in C. 97 Br. 

ein. Prior. Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 105 bez. u. Br, 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 105% Br. € v 
Niederſchl. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107Y, ld. 

Sächſ. Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, bez. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103 Gld. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 113 Br. 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. C. 975; u. J bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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Verhandelt Hirſchberg am 7. Juli 1845, 


In Folge des von dem Kameral⸗ Direktor Herrn 
von Berger in Hermsdorf u. K. erſtatteten Berichts 
vom Zten d. Mts. hatte der unterzeichnete Landrath 
ſämmtliche Ortsrichter des Kreifes auf heute hierher vor⸗ 
geladen, um denſelben nicht nur den Eingangs erwähn⸗ 
ten Bericht, ſondern auch den in der Beilage zu Nr. 151 
der Breslauer Zeitung enthaltenen Artikel „(Eingeſandt)“, 
welcher eine an des Königs Majeſtät zu überreichende 
Adreſſe in einer Weiſe befpricht, welche mit dem Inhalt 
einer in derſelben Angelegenheit von dreizehn Orts rich⸗ 
tern dem Landrath-Amte unterm 17. Juni c. erſtatte⸗ 
ten Anzeige nicht zu vereinbaren iſt, zur Kenntnißnahme 
und eventuellen Erklarung mitzutheilen. — Ein na⸗ 
mentlicher Aufruf ergab, daß von den 51 Orts richten 
des hieſigen Kreiſes, Keiner fehlte. — Nach * 
kurzen Darſtellung der Urfache ihrer heutigen n 
menberufung wurde den Komparenten zuvörderſt hen 
beregte Zeitungs: Artikel vorgetragen, welcher in der er⸗ 
ſammlung laute Aeußerungen des Unwillen hervorrief. 
Nach erfolgter Vorleſung des erwähnten Berichts des 
Herrn Kameral⸗Direktor v. Berger traten zunächst 

der Ortsrichter Weidlinger aus Schreiber: 


der Gerichtsſcholz Ender aus Gotſchdorf, 
ſo wie auch die Ortsrichter: 
Dammiſch aus Warmbtunn, 
Scholz aus Cunersdorf, 
Latzke aus Reibnitz, 
Kahl aus Erdmannsdorf, 
Berndt aus Wernersdorf, 
Geier aus Crommenau, 
Röhricht aus Alt⸗Kemnitz, 
Järiſch aus Herifchdorf, 
Gläſer aus Boberröhrsdorf, 
Fiſcher aus Vogtsdorf, 
Kleinert aus Berthelsdorf 
vor und erklärten: 
Der ſo eben vorgeleſene Bericht des Herrn Kameral⸗ 
Direktors von Berger ſchildert die Angelegenheit 
wegen der an des Königs Majeſtät beabſichtigte 
Adreſſe, ſowohl was ihre Entſtehung als auch ihren 
bisherigen Verlauf betrifft, vollſtänd ig und der rein⸗ 
ſten Wahrheit gemäß, weshalb wir ſeinem Inhalte 
hiermit in allen Punkten beitreten. — Allerdings 
hat Herr v. Berger den Gedanken davon ange⸗ 
regt, aber demohnerachtet dürfen wir den Letzteren 
doch auch als den unfrigen erklären, well wir ihn 
eigentlich ſchon längſt in uns getragen haben und 
er durch den Herrn Kameral⸗Direktor nur zum leben⸗ 
digen Bewußtſein in uns gebracht worden iſt. Ue⸗ 
brigens kommt es ja in Fällen der vorliegenden Art 
wohl nicht darauf an, bei wem der erſte Gedanke 
entſtanden, ſondern darauf: welchen Anklang er ge⸗ 
funden. Dieſer Anklang iſt aber allgemein ein lau⸗ 
ter und freudiger geweſen, wofür die vollgültigen 
Zeugen hier zur Stelle ſind. — Die Conferenzen in 
Hirſchberg und Warmbrunn find auf unſer außdrück⸗ 
liches Verlangen anberaumt, wir ſind freiwillig und 
ſehr gern gekommen, aber nicht wie es in dem Zei⸗ 
tungs⸗Artikel heißt: „Für Geld!“ An ſolche Gemein⸗ 
heit hat Niemand gedacht. 
Vorſtehender Erklärung wurde von der ganzen Verſamm⸗ 
lung durch laute Akklamation Zuſtimmung und Bei⸗ 
fall gezollt. — Demnächſt trugen ſämmtliche Anweſende, 
nach dem ſie zuvor unter ſich Berathung gepflogen 
darauf an, im Namen der Geſammtheit nachſtehende 
Auslaſſung zu regiſtriren: 
Wir wollen unſerm theuren Könige eine Adreſſe über: 
reichen, in welcher wir Allerhöchſt Demſelben die Hul⸗ 
digung unerſchüttetlicher Treue darbringen. — Wir 
ſind daher in einer guten Sache begriffen, die nicht 
blos uns, ſondern dem ganzen Kreiſe zur Ehre und 
Freude gereicht. Jeder brave Mann wird dies mit 
uns fühlen. Wer aber in guter Sache begriffen iſt, 
hat es nicht nöthig, ſich zu rechtfertigen, am aller⸗ 
wenigſtens aber auf dem Ruf eines Menſchen, deſſen 
Namen man nicht einmal kennt und deſſen eigene 
Worte ſchon zeigen, daß er mit uns und unſerer 
Sache nichts gemein hat; denn von der „weit ver⸗ 
breiteten“ Erzählung, welche der ungenannte Zei⸗ 
tungsſchreiber erwähnt, iſt uns nichts bekannt, was 
aber hier weit verbereitet fein ſoll, müßten wir doch 
am Ende auch wiſſeen. — Ferner tragen wir ins⸗ 
beſondere noch darauf an, den vom Deren Kameral⸗ 
Direktor v. Berger erſtatteten, uns wöttlich vorge: 
tragenen Bericht vom Zten d. M. auch in den Zei 
tungen verlautbaren zu laſſen. — Wir würden dieſe 
unſere Erklärung eigentlich für hinreichend halten, 
allein, da die Veröffentlichung der Wahrheit nie: 
mals ſchaden, ſondern immer nur nutzen kann, ſo 
wünſchen wir wiederholentlich die Inſertion des ob⸗ 
gedachten Berichts vom Zten d. M. in den Bres⸗ 
lauer Zeitungen, wenn es nämlich der Hr. Kameral⸗ 
Direktor v. Berger zufrieden iſt. Auch die Ver⸗ 
lautbarung der gegenwärtigen Verhandlung bitten wir 
zu bewirken. 
Der unterzeichnete Landrath erklärte den Anweſenden, 
daß ihrem Schluß⸗Antrage genügt werden würde, zumal 
der Herr Kameral⸗Direktor v. Berger jeden beliebigen 
Gebrauch feines Berichts vom Zten d. M. überlaſſen. 
— Weiter hatten die Anweſenden nichts zu erinnern, 
daher vorgeleſen, durchweg genehmigt und unterſchrieben: 
Pflugner, Ortstichter aus Agnetendorf. 
Weiſt, Ortsrichter aus Arnsberg. 
Kahl, Ortsrichter aus Arnsdorf. 
Dreſcher, Ortsrichter aus Bärndorf. 
Kleinert, Ortsrichter aus Berthelsdotf. 
Gerhardt, Ortsrichter aus Buchwald. 
Gerichtsſcholz Schulz aus Kunersdorf. 
Kleinert, Ortseichter aus Buſchvorwerk. 
Geier, Ortsrichter aus Crommenau. 
Kahl, Ortsrichter aus Erdmannsdorf. 
Hampel, Ortstichter aus Fiſchbach. 
Schneider, Ortstichter aus Gebirgsbauden. 
Hallmann, Ortstichter aus Biersdorf. 
Ender, Ortsrichter aus Gotfchdorf. 
Fiſcher, Ortsrichter aus Grunau. 
Zeh, Ortsrichter aus Hain. 
Herzog, Ortscichter aus Hartau. 
Jäͤriſch, Ortsrichter aus Heriſchdorf. 
Müller, Ortsrichter aus Hermsdorf u. K. 
Schröter, Ortsrichter aus Hinderf. 
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Kloſe, Orlsrichter aus Hohenwieſe. 
Freudiger, Ortsrichter aus Kaiſerswaldau. 
Röhricht, Ortsrichter aus Alt⸗Kemnitz. 
Heidrich, Ortsrichter aus Neu⸗Kemnitz. 
Franzky, Ortsrichter aus Krumhübel. 
Feige, Ortsrichter aus Lomnitz. 

Elger, Ortsrichter aus Ludwigsdorf. 
Hallmann, Ortsrichter aus Märzdorf. 
Häring, Ortsrichter aus Neudorf. 
Neumann, Ortsrichter aus Petersdorf. 
Fels, Ortsrichter aus Querſeiffen. 
Scholz, Ortstichter aus Quitl. 

Satzke, Ortsrichter aus Reibnitz. 

Gläſer, Ortsrichter aus Boberröhrsdorf. 
Hoffmann, Drtsrichter aus Wüſteröhtsdorf. 
Jung, Ortsrichter aus Rothenzechau. ? 
Finger, Ortsrichter aus Saalberg. 
Rücker, Ortsrichter aus Sepdorf. 
Menzel, Ortsrichter aus Seifershau. 
Weidlinger, Ortsrichter aus Schreiberhau. 
Strauß, Ortsrichter aus Schwarzbach. 
Brauner, Ortsrichter aus Sädrich. 
Härtel, Ortsrichter aus Steinſeiffen. 
Teichler, Ortsrichter aus Stohnsdorf. 
Gräbel, Ortsrichter aus Straupitz. 
Liebig, Ortsrichter aus Boberullersdorf. 
Fiſcher, Ortsrichter aus Voigtsdorf. 

Däm miſch, Drtsrichter. aus Warmbrunn. 
Berndt, Ortsrichter aus Wernersdorf. 
Straſſer, Ortstichter aus Zillerthal. 

o. 


v. w. 

Graf zu Stolberg. 
Genolla, 

Kreis⸗Sekretair, als Protokollführer. 


Hochgeborener Herr Graf! 
Inſonders hochzuverehrender Herr Landrath! 

In der Beilage zu Nr. 151 der Brest, Ztg. befindet 
ſich ein, jedenfalls auch von Euer Hochgeboren geleſener 
Artikel mit der Ueberſchrift „(Eingeſandt.)“, welcher die 
von den Ortsgerichten des Hirfchberger Kreiſes beabſich⸗ 
tigte Adreſſe an Se. Maj. den König und meine Wirk- 
ſamkeit dabei in einer entſtellenden und, um mich des 
mildeſten Ausdrucks zu bedienen, in einer unbegreiflich 
taktloſen Weiſe beſpricht. Da ich mich nicht veranlaßt 
finden konnte, der an mich ergangenen Provocation ei⸗ 
nes anonymen Einſenders Folge zu geben, ſo habe ich 
mich darauf beſchränkt, der Redaktion der genannten 
Zeitung blos die hierneben abſchriftlich beigefügte Er⸗ 
widerung vom heutigen Tage zur Veröffentlichung zu 
überſenden.) Nichtsdeſtoweniger halte ich es jedoch für 
meine Pflicht, Euer Hochgeboren von der eigentlichen 
Sachlage und insbeſondere von meiner perfönlihen Be⸗ 
theiligung bei der in Rede ſtehenden Angelegenheit die 
erſchöpfendſte Auskunft zu geben, da Hochdieſelben von 
13 Octsrichtern des Kteiſes eine offizielle Anzeige er⸗ 
halten haben, mit welcher der Inhalt jenes Zeitungs⸗ 
Artikels in Widerſpruch tritt und Ihnen unzweifelhaft 
die Berechtigung zuſteht, über ein jedenfalls bedeutungs⸗ 
volles, den ganzen, Ihrer Verwaltung anvertrauten 
Kreis betreffendes Exeigniß, in feinem vollſtändigen Zu⸗ 
ſammenhange und unzweideutigen Hergange kennen zu 
lernen. — Dies vorausgeſchickt, verfehle ich nicht, Fol⸗ 
gendes gehorſamſt zu berichten. 

Schon längft hat auf mir, wiewohl auf Jedem, der 
es mit unſerem Thal und ſeinen Bewehnern wahrhaft 
gut meint, der Gedanke drückend gelaſtet, daß die be⸗ 
kannten Vorgänge mit dem Tiſchler Wurm und Ges 
noffen die Veranlaſſung gegeben haben ſollen, die Ge⸗ 
ſinnung der Gebirgsbewohner im Allgemeinen zu ver⸗ 
dächtigen und unſer Thal gleichſam als den Heerd einer 
Beſorgniß einflößenden Stimmung anzuſehen. Noth⸗ 
wendige Rückſichten verbieten mie, mich näher darüber 
aus zuſprechen, welche Gerüchte in diefer Beziehung im 
Umlaufe waren und noch find. Es wird aber auch 
Euer Hochgeboren gegenüber einer nährren Ausſprache 
hierüber gar nicht bedürfen. Durch meine glückliche 
Stellung in den Stand geſetzt, die Geſinnung der Ge⸗ 
biegsbewohner täglich und gründlich kennen zu lernen 
und in Folge deſſen den eben ſo verletzenden als nie⸗ 
derbeugenden Eindruck zu ermeſſen, welche jene trüben 
Gerüchte auf die Gemüther äußerten, war mir im ver⸗ 
ſtärkten Grade die Ueberzeugung von der Nothwendig⸗ 
keit nahe getreten, daß irgend ein Schritt geſchehen 
müſſe, um die Geſinnung der Gebirgsbewohner und 
mit dieſer die Ehre derſelben nicht zu vertheidigen, — 
denn deſſen bedarf es nicht — ſondern gegen unver⸗ 
diente Verdächtigungen zu verwahren. Somit gelangte 
8 zu dem Gedanken, daß eine Immediat⸗Adreſſe der 

rtͤgerichte des Kreiſes der angemeſſenſte Weg fein 
dürfte, weil er nicht nur den Zweck der Verwahrung 
ſicherte, ſondern auch zugleich die erneuerte Gelegenheit 
bot, Sr. Maj. dem Könige die Huldigung der Treue 
darzubringen, welche in den Gebirgsbewohnern gewiß 
noch nie gewankt hat. Der Erſte, mit welchem ich 
hierüber ſprach, war der Ortstichter Weidlinger in 
Schreiberhau, der Zweite der Gerichtsſcholz Ender in 
Gottſchdorf. Beide waren von dem ihnen mitgetheilten 
Gedanken tief ergriffen und zeigten, daß dadurch in 


ihnen Etwas zum lebendigen Bewußtſein gekommen ſei, 
was eigentlich ſchon längſt in ihrem Herzen gelegen 
hatte. Der Letztere, welchem ſein mehr in der Mitte 
des Ktreiſes gelegener Wohnſitz eine Communication mit 
ſeinen Amtsgenoſſen leichter machte, als dem ganz ab⸗ 
geſchieden wohnenden Weidlinger, übernahm es, ſich ſo⸗ 
fort mit mehreren anderen Ortsrichtern in Verbindung 
zu ſetzen und im Falle des nicht zu bezwelfelnden Bei⸗ 
tritts den Gedanken zur Ausführung zu bringen. Dies 
iſt denn auch geſchehen, und es wurden mir von dem 
Gerichtsſcholzen Ender am 12ten v. M. in Hirſchderg, 
wo er mich in Geſchäften wußte, mehrere Brtsrichter 
des Kreiſes, nicht blos von der gräflich Schaffgotſch⸗ 
fen Herrſchaft, zugeführt, welche ſich mit freudigem 
Eifer für das angeregte Unternehmen erklärten. In 


Hirſchberg wurde beſchloſſen, daß zwei Ortsrichter, und 


zwar ein Jeder für ſich, einen Adreß⸗Entwurf anferti⸗ 
gen ſollten. Außerdem wurde noch für den 17. Juni c. 
Nachmittags eine zweite Conferenz in Warmbrunn ver⸗ 
abredet. Gleichzeitig Übernahmen es die erſchienenen 
Ortstichter, ihren übrigen Amtsgenoſſen des Kreiſts die 
nöthigen Mitthi lungen zu machen. In der Warm⸗ 
brunner Konferenz, welcher ich auf an mich ergangenen 
Wunſch beigewohnt habe, hatten ſich 13 Octstichter 


eingefunden; der 14te war durch eingetretene Hinder⸗ 


niſſe abgehalten worden. Hier erfolgte die definitive 
Feſtſtellung der zu treffenden Maßnehmungen. Nament⸗ 
lich wurde die Abſendung einer Deputation von 5 fo: 
gleich in Vorſchlag gebrachten Ortsrichtern nach Berlin 
für angemeſſen erachtet und die offizielle Anzeige von 
dem ganzen Vorhaben an Euer Hochgeboren beſchloſſen 
und ſofort bewirkt. Bei dieſer Gelegenheit kam natür⸗ 
lich auch die Aufbringung der mit der Abſonderung der 
Deputation verbundenen Koſten zur Sprache. Obgleich 
es nun unzweifelhaft war, daß alle Gemeinden die auf 
fie etwa fallenden geringen Beiträge mit Freuden bei⸗ 
ſteuern würden, fo war doch nicht zu üderſehen, daß 
es ſich um eine Ausgabe handele, die außerhalb der 
gewöhnlichen Adminiſtration liegt und daher von den 
Ortsgerichten nicht ohne vorherige Genehmigung der 
Kommunen beſtritten werden kann. Da man es an⸗ 
dererſeits aber nicht für ausführbar hielt, in der ge⸗ 
gebenen kurzen Frift dieſerhalb in ſämmtlichen Gemein⸗ 
den Beſchlüſſe zu extrahiren, und da ferner das noch 
unbekannte Geldbedürfniß nicht einmal eine genaue Re⸗ 
partition zuläßig machte, ſo wurde auf mein Anrathen 
der Entſchluß gefaßt, Se. Excellenz den Herrn Grafen 
Schaffgotſch wegen des nöthigen Vorſchuſſes anzutteten. 
Dieſer Entſchluß kam auch zur ſofortigen Ausführung, 
und der Herr Graf hat, wie voraus zuſehen wat, dieſen 
Votſchuß ſehr gern bewilligt. Hierin beſteht die ganze 
Betheiligung des Herrn Grafen Schaffgotſch bei der 
Sache, die ihm gewiß die billigende Anerkennung jedes 
Ebrenmannes zuziehen wird. Wenn es in dem er⸗ 
wähnten Zeitungsartikel heißt: 
die Schulzen haͤtten diesmal, d. h. alſo für den 
Weg nach Warmbrunn ihre Reife: und Zehrkoſten 
aus der gräflich Schaffgotſchſchen Kaſſe vergütet 
erhalten und auch für die Deputation ſei ein 
Gleiches verheißen, 
ſo iſt dies eine ſo niedrige, als für die betreffenden 
Ottsrichter ehtenrührige Erfindung. — Hiernächſt habe 
ich noch zu demerken, daß die angefertigte Adrefje am 
26. Juni c. in Umlauf geſetzt worden iſt und alſo in 
wenigen Tazen die Unterſchriften ſämmtlicher Ortsge⸗ 
richte des Kreiſes tragen wird. a 
Dies iſt der wahrheitsgemäße Hergang der Sache, 
wie dies diejenigen Schulzen und Octsrichter, zwiſchen 
denen und mir eine Beſprechung der Adreß⸗Angelegen⸗ 
heit in der vorangegebenen Weiſe ſtattgefunden hat, ges 


wiß bezeugen werden, namlich: 


1) der Ortsrichter Dammiſch in Warmbrunn, 
2) „KGrrichtsſchulz Scholz in Cunnersdorf, 
3) „ Ortstichter Latzke in Reibnitz, 

4) „ Gerlchtsſchulz Berndt in Wernersdorf, 
5) „ Oectseichter Geyer in Crommenau, 

6) „ Gerichtsſchulz Ender in Gotſchdorf, 

7) „ Ortsrichtet Röhricht in Altkemnitz, 

8) „ „ Za triſch in Hirſchdorf, 

9) „ „ Gläſer in Boberröhrsdotf, 
10) „ „ Fiſcher in Vogtsdorf. 
9 „ Weidlinger in Schreiberhau, 
125 „ ” Kleinert in Berthelsdorf, 
13) „ „ Kahl in Erdmannsdorf, 
14) „ „ Neumann in Pitersdorf. 


Blos um der Wahrheit ihr volles Recht zu verſchaffen, 
trage ich dei Euer Hochgeboren gehorſamſt darauf an, 
die obengenannten Ortsvorſtände Über meine Angaben 
zu vernehmen. Ob Hochdieſelben ſich aber auch veran⸗ 
laßt finden möchten, den ſämmtlichen Ortsgerichten oder 
doch wenigſtens Ortsrichtern des Kreiſes, unter denen 
vielleicht nur wenige von dem beregten Zeitungs⸗Artikel 
rechtzeitige Kenntniß erhalten dürften, eine mir noth⸗ 
wendig ſcheinende Mittheilung zu machen und es Ihrem 
Beſchluſſe anheim zu geben, ob fie ſich zu einer Erklaͤ⸗ 
rung gegen jenen anonymen Zeitungs⸗Correſpondenten 
gedrungen fühlen, muß ich Hochihrem Ermeſſen unter⸗ 
werfen. Nicht minder üderlaſſe ich Euer Hochgeboren 
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A3ueite Beilage zu e 161 der Breslauer Zeitung, 


(Bortfegung.) 


Montag den 14. Juli 1845. 


Bekanntmachung, d) endlich Ausländer einen Miniſterial⸗Con⸗ 


von meinem gegenwärtigen Schreiben jeden Gebrauch betreffend das, nach den Beſtimmungen der allge: ſens zum Betriebe eines ſtehenden Gewer⸗ 


zu machen, weichen Hochdieſelben für angemeſſen erach⸗¶ meinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 


ten ſollten. 


bes beizubringen. ; 
von jetzt ab zu beobachtende Verfahren bei der An⸗ 4) Die Anzeige-Berhantlung geht ſodann an das 


Mit votzüglicher Hochachtung habe ich die Ehre zu meldung eines Gewerbebetriebes. königliche Polizei-Präſidium, welches nach $ 23 
fein Euer Hochgeboren gehorſamſter = 1) Wer ein 0. neu anfangen oder ein ein⸗ der 2 ie 17. Ja⸗ 
v. Berger, Ka neral⸗Direktor. geſtellt geweſenes wiederum beginnen will, hat nuar die Zuläſſigkeit eabſicht igten 


Hermsdorf u/K., den 3. Juli 1845. 
—— en 


Gewerbebetriebes zu prüfen hat und dem An⸗ 


- zunächſt uns davon Anzeige zu machen. meldenden, wenn nichts entgegen ſteht, eine 


ur Nachricht. 5 2) Dieſe Anzeige kann ſchriftlich erfolgen oder iſt Ne 3 
Den jenigen, J ſich dafür intereſſiren, diene ) im Bere (Nr, 3 am Rathhauſe) . Anmeldungsbeſcheinigung ei 8 
biermit zur Nachricht, daß St. fürſtbiſchöfliche Gnaden mündlich zu Protokoll zu geben. 5) Dieſe Beſcheinigung iſt im Gewerbeſteueramt 


der Here Melchior, Fürſtbiſchef von Breslau, am 3) Bebufs näherer Prüfung der perſönlichen Ber: 


abzugeben und erfolgt ſodann die Eintragung 


i ittags allhier li . ; in die Gewerbeſteuerrolle unter Ertheilung eines 
213 . 11 16, d. Mis. Mittag 0 hältniſſe haben dieſer Anzeige . er Gewerbeſteuerſcheins, Seitens des Gewerbe- 
e ei 0 ö De 1855 a) hieſige Bürger Na a ns : 55 
8 f Pr 157 7 he En Ra 6) Erſt wenn der Gewerbetreibende im Beſitze 
ng. A i ; ab g 
Das Orth ve. polſzi⸗Commiſſatlats b) benen Sade ten 1 8 ee 9 
best 5 b Nr. 1 Scheit⸗ ommunalſteuerqui 5. © 1 18 j 
ee Ir Po in dem Hauſe ch e) auswärtige Inländer dagegen, nebſt ihrem Breslau, den 26. Juni 1845. a 
Brrslau, den 10. Juli 1845. Zaufs oder Geburtsſcheine, ein Führungs⸗ Der Ma giſt rat 


Das königliche Poligei-Präfidium. Atteſt ihrer Ortsbehörde; hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt. 


Theater: Mepertoixe. 

Montag: „Der Siehe trank.“ Komiſche 
Oper in 2 uklen, Muſik von Donizetti. — 
Adina, Fräulein Marietta von Marra, 
erſte Sängerin vom k. k. Hof⸗Operntheater 
am Kärnthner Thore zu Wien, als erſte 
Saſtrolle. Fräulein von Marra wird als 
Einlagen: 1) Arie von de Beriot, 2) Wal: 

5 155 von 1 . * bog 
ins tag: ie Näuver. rauerſpiel in 
5 Atten "don Schiller. Carl Moor, Herr 
Wilhelm Kunſt, als zweite und letzte 

aſtrolle. 2 — 
Entbindungs Anzeige. 

Die geften Abend halb 12 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner Frau, Anna geb. 
Meyer, von einem Knaben, zeigt, ſtatt jeder 
befonderen Meldung, ganz ergebenft an: 

Kempe, Hauptmann in der 
6. Artillerie Brigade. 

Breslau, den 12. Juli 1845. 

Entbin S Anzeige. 

Heute Nachmittug 3½ Ubr wurde meine 
Frau von einem Knaben glücklich entbunden. 
Meinen Freunden dieſe Anzeige anſtatt befon 
deter Meidung. 

Breslau, den 11. Juli 1845, 

Dr, Borchardt. 
baten erer 

Die heute Nachmittag glückuch erfolgte 
Enibindung meiner Frau von einem Knaben 
be hre ich mich hiermit ſtatt jeder deſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen, 

Breslau, den 11. Juli 1845. 

Adolph Stenzel, Kaufmann. 
Entdindungs⸗An zeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Wolfſon, von einer 
Tochter, zeige ich hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, an. Dr. Ehrlich. 

Brieg, am 11. Juli 1845. 

Todes⸗ Anzeige, 

Statt beſonderer Benachrichrigung zeige ich 
hierdurch ergebenft an, daß geſtern Nachmit⸗ 
tags um 4 Ühe meine geliebte Frau Jenny, 

„Höhne, an den Folgen eines gaſtriſchen 

ers geſtorben iſt. 

Breszau, am 12. Juli 1845. 8 

r. d. Velde, O. L. -G. Aſſeſſor. 

Naturwiſſenſchaftſiche Verſamminug. 
Mittwoch den 16. Juli Nachmittag 6 Uhr 

wird Herr Privatdocent Dr. Duflos einen 

Vortrag halten über die Zerſetzungs⸗Bildungs⸗ 

weiſe und chemiſche Gonſtitution der datürli⸗ 

wen Feitkörver und einige von diefen Zerle⸗ 


gungs produkten ee — 
Im Weiß ſchen Lokale 


(Bartenftraße Nr. 16 
heute, Montag den 14. Juli: 


roßes 
x Abend Konzert 
er ſtehermärkiſchen Mufik: 
Geſeuſchaft. 
©), Uhr. Entree d Perſon 2¼ Sgr. 
Horn⸗Konzert 
inter alle Dinstage von der königl. hochlöbl. 
Schützen ⸗ Abtheilung, ſowie alle Montage und 
onnerstage bei günſtiger Witterung Trom⸗ 
petem Konzert ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Schlenieg, 
a Cafetier auf dem Weidendamm. 
Anerbi ten. 
be Beine Selce, — Laufe 22 acht 
ergnügungsreiſe na ro 
8 2 und Dresden zu machen 8 
3 Sheiinehmerin auf gemeinſchaftliche 
Lauer , Bir Weflektitende erfohten das 


ang 
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da 
retſchneider, im Dienſt⸗ 
iethunge«Gomtoit, Anz üfferſtr, 57, 


Am 9. Juli Nachmittags 5 uhr wurden Der Wohnungswechſel der Mitglieder des Vereins für Rettung bei Feuersge⸗ 
hie ſelbſt durch eine in Folge eines Blitſtratis fahr fol, den Statuten gemäß, fofort dem Veteinsſ kretaie angezeigt werden. Die 


1 e % RANG. 1 Herren Mitglieder wollen diefe Anordnung genau befolgen. Der Verein. 


eee e Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der vierten Einzahlung auf die Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien find bis mit 


an 1 1 5 3 — te 1 — Ablauf des Schluß ⸗Termins, den 31. Mai I. J., auf die nachbemerkten Nummern der bet 
155 Familien, welde F aus 188 Per- der dritten Ein zah ung ausgegebenen Interims⸗ Aktien: 7 

nes befehle, toi ger niäte Haben reiten] 1055. 1056 2752 bis mit 2757. 3072. 4309 bis mit 4514. 4071. 6047. 
nen. fo ergeht hiermit an edle Menſchen⸗ 6099. 11664 bis mit 11683. 13384. 13702 bis mit 13711. 13720 bis mit 
freunde die ergebenſte Büte, nach Kräften 13766. 14277 bis mit 11300. 15401 bis mit 15426. 16756 bis mit 16 58. 
zur Milderung der großen Noth der durch das 16791. 20191 bis mit 20196. 28597. 28588. 28886. 30615 bis mit 30621. 
Feuer Verunglückten Etwas beizutragen und 31370 bis mit 31374. 31910. 31911. 32576 bis mit 32580. 34077. 34210. 
die etwaigen Gaben der Liebe an das unter⸗ 34501. 34502 34399. 36461 bis mit 36475. 


zeichnete Comité gefäligft gelangen zu laſſen.] die Einzahlungen nicht geleiſtet worden und in Gemäßheit des $ 18 der Geſellſchafts⸗Statu⸗ 
Deutſchſteine bei Ohlau, d. 115 Juli 1845. ten werden deren Inhaber hiermit aufgefordert, die unterlaſſene Einzahlung unter Zuſchla⸗ 
v. Nohrſcheidt, Rittergutsbeſitzer[ gung der nach § 17 erwähnten Statuten verwirkten 10 Prozent (1 Rihlr. für die Aktie) 


und Patrimonial Richter. mithin mit 10 Rihlr. 18 Ngr. für das Stück längſtens bis zum 
Menzel, Superintendent und Pfarrer 2 1. Juli 1845 8 
von Roſenhain. bei dem unterzeichneten Direktorium nachträglich zu leiſten. Das Unterlaſſen der Einzahlung 
uhr, Gerichtsſcholz. innerhalb dleſer Friſt macht den Aktien:Inhaber aller ihm als ſolchen zuſtehenden Rechte ver: 
owoidnich, Lehrer. luſtig. Dresden, den 7. Juni 1845. 
Das Dorf Saen er 1 — u 1 nen F teftorium 5 
iſt zum großen Theil durch eine Feuersbrun 1 ih: Schle en @ifenbabn: Gefellfchaft 
55 d des 7 ß 
Sog Er alle 8525 e de f Carl Ludwig Schill. Franz Netde. N 
9 e d⸗ U a 3 Bote u. G. Bock in Berlin ist so eben erschienen und bei 
thätigkeit unſrer Mitbü ger — der Bitte unn erzeichneten 1 
reichliche Beiträge zur Unterſtützung, zu deren 0 5 
1 unfer , ara pie beauftragt * III n E 
iſt. Breslau, den 12. Juli 1845. für eine Sopran Stimme mit Chor- und Orgel- Begleitun 
Der Magiſtrat. ? eomponirt von ; ji 1 
TN Nn rr — 
Bitte au S Felix Mendelssohn-Bartholdy, 
um Eröffnung eines Weges, Ihre nähere Be⸗ } 5 5 5 
kanntſchaft machen zu können. — Part. u. Ale men, Preis 15% Rıhl. 
—— DE nn tn en T — — — 
, , Windmüfler) Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 
Ringe Ir. 3 1 Eutin nt Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


Erklärung 

Dung ein in Johne 1849 anf einer Kung eee an e aer Transporg 2 

sfellung zu Wiesdaden dert * z, 8 | #2) | : | 8 
5 ae di Ale, 0 0 ir 3 erliner Land⸗ und Waſſer⸗Transport⸗ 3 

{ n, dr 0 

bös willigen Seeg eren 4 ak Verſicherungs 5 Geſe üſchaft 8 
Mittheilungen benutzt worden iſt. Es iſt ein 8 
großes Unglück für mich, daß die Errungen⸗ 
ſchaft meines ganzen, vielfach bewegten, aber 


Bei der in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. in dem Wirthshauſe zu Hochkirch, 
zwiſchen Löbau und Baptzen, ausgebrochenen Jeuersbrunſt find auch zwei Frach wagen, 2 
= eine von Breslau nach Leipzig, der E von — ee a 3 
dennoch reich beglückten Lebens — mei ein Raub der Flammen geworden, indem letztere To ſchnell um ſich griffen dab. 

anne dur i „ und Lie darauf befndlläen Güter zu &3 


bei dem Verkaufe jenes Bildes ganz Undetbel⸗ ; ketten. Ein Theſt der Ladung des erſtern Wagens ift bei der ouigen Heſellſchaft ver: 8 
* 
3 
2 
2 


i ü f 5 höchſt empfehlens⸗ #% 
ligten N r fihert, Es giebt dieſes Creianis aufs Neue einen Bewels wie höchſt h r 
1 (%% Den Lronkport Befimmie Güter agem Giementoriääben ja ver. € 
daß er, in Erwägung meines vollig unbeſchol, ſichern, zumal die Prämie, namentlich für den aeg n e on 2 5 
tenen und durch vielfache Anerkennung beglöck⸗ Zu Verſicherungen gegen Rand: und Buffer: gg fa ac — Barfi 5 
ten Sebengwandels, ſein Urtheil über ein einzelnss Agent der Berlins Lands und Waller Transport Berfihrungss 
Faktum fo lange fuspenditen wird, bis ich Ge: Geſelſchaft. 


legenheit gehabt habe, das Urthril zweiter Ins 0 

ſtanz, was unter allen Umftänden geſchehen H. 2. Günther, 

ſoll, 1 veröffentlichen, da es jedenfalls einen Friedrich- Wilh ms ⸗Straße im Kronprinzen. 
intereſſanten Beitrag zur Geſchichte des menſch⸗ r ; ‚ar 
lichen Herzens a Sr fotialen Berhätiniffe Mit Bezug auf Vorfiependes finde N 
en de a IRRE Verſendung zu überlaſſenden Gütern den Werth ders 
ſeiben in dem Frachtbriefe oder ſeparat beſtimmen zu wollen, damit ich 


Bertin, den 10 Juli 1845. 
Dr. Moritz Strahl, kgl. Sanitätsrath. 7 * 
c en darnach die Werflhetung gegen Eſementatſch den auf dem Zrantport bes 
forgen kann; wo mir eine Werthangabe nicht gemacht wird, unterbleibt & 


Basdsesasese 


Im Hanke⸗Garten 


die Verſicherung, da ich dann annehme, daß eine ſolche nicht gewünſcht 


heute Montag den 14. Juli 5 
Großes Trompeten Epacert. 8 wird; ich verwahte mich indeß hierdurch ausdrücklich gegen jidın Vor 
ht D 3 wurf, im Fall wegen mir nicht gemachter Werthbeſtimmung unverſichert S 


Schweizerei 


2 gebliebenes Gut Schaden auf dem Transport erleiden ſollte, der dann na⸗ 8 
in F uͤrſtens Park zu türlich nicht erfigt werden würde. 2 


Scheitnig. 3 Breslau, den 10. Jul 1845. 


H. L. Günther, vereideter Güterbeſtiriger. S 
Da dieſelbe von morgen ab anderweitig ver⸗ soeeesessesesessessgerese sees 
pachtet iſt, fo erlaube ich mir, einem verehr⸗ 


blie Abschiede heute abend, als > „hte, N 5 
ee e ene ee eee. 
v fi | m * x * 
yaytreiden Beſach A E. n Thiel. tft das bei den neuen Müßlen gelegene Drohigärtgen als Weſchabtrockenplat zu benutzen 


2 


| 
1 
b 
| 
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Friedrich-Wilhelms-Nordbahn. 


Die bis ultimo dieses Monats zu leistende Einzahlung von 5 pCt. auf 


die Certificate vorstehender Eisenbahn besorgt bis den 28. d. Mts, gegen 


billige Provision; 


k. Heimann. 


Die Ste Einz ihlung von 5 % auf 


Friedr.⸗Wilhelms⸗ 


beſorgen 6.8 incl, den 28. d. 


Nordbahn-⸗Aktien 


M gegen billige Prop ſion: 


Gebr. Guttentag. 


Beachtenswerthe Anzeige. 


Das unterzeichnete Commiſſions⸗Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis zum 
15. Auguſt d. J. deshalb in frankerten Briefen bei ihm anfrayen (alſo ein geringe: 
Porto nicht ſcheuen), ein ſehr vortheilhaftes und einzig in feiner Act da⸗ 
ftebendes Anerbieten unentgeltlich zu machen. 


Lübeck, im Juni 1845. 


Commiſſions⸗Büreau, Petri⸗Kirchhef Nr. 308. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Das Jaſtrument über die auf dem ritterli⸗ 
chen Lehngute Ober⸗Wolmsdorf, Bolkenhainer 
Kreiſes, Rubr, II Ne. 1, auf Grund des am 
12 Auyu 1826 putlicirten Codicills der ver: 
wittweten Major von Prittiwig ex Decreto 
von 30. December 1828 intabulirte Verpflich⸗ 
tung des Premier⸗Lieutenants von Pritt witz, 
im Fill er das Gut für einen hohern Preis 
als 26 000 Mtl. verkaufen ſollte, die Halfte 
des Mehrbetrages feinen drei Schweſtern her⸗ 
auszuzahlen, iſt verloren gegangen, und das 
Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, welche 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaben oder Erben derſelben, 
Anſprüche dabei zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeidung derſelben steht 
am 15. September c. Vormittags 
um 10 uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗erichts⸗Referendarius 
v. Dresky im Partheien⸗Zimmer des Ober⸗ 

Landes Gerichts an. 

Wer ſich in dieſen Termine nicht meldet, 
wird mit feinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es 
wird ihm damit ein immerwährendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene 
Inſtrument für erloſchen erklärt und die Poſt 
auf Verlangen in dem Hypothekenbuche ge: 
löſcht werden. 

Breslau, den 26. Mai 1845. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Dritte Bekanntmachung. 

Zwiſchen den Dörfern Deutſch⸗ und Pol: 
niſch⸗Weichſel, Pleſſer Kreiſes, it am 15. April c 
Abends nach acht Uhr ein mit einem Pferde 
befpannter und mit zwei Faſſern Brodzuder 
sig. T iin einem ſchrägen Quadrat) Nr. 438 
brutto 3. Ctr. 55 pfd., Nr. 439 brutto 4 Ctr. 
10 pfo , zufſammen 7 Ctr 65 Pfd. und einem 
Fäßchen Wein, 7 Pfd. ſchwer, beladener Was 
gen ohne Zollausweis vorgefunden, angehal⸗ 
ten und in Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem offentlichen Anzeiger des Amtblattes der 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu 
Neu⸗Berun Niemand meiden ſollte, nach $ 60 
des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtände zum 
Voriheile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft 
und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Bor: 
ſchrift der Geſetze verfahren werden. 

Breslau, den 13. Mai 1845. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
ztal⸗Steuer⸗Director 
v. Bigeleben. 


—Deffentliche Vorladung 


Nachgenannte Perſonen: 


I) der Koch Johannes Matthias dedwig, 


geboren zu Pitſchen den 20. Febr. 1771, 
welcher ſeit dem Jahre 1816 von hier ver⸗ 
ſchollen iſt, und zuletzt Ufergaffe Nr. 1 
hierſelbſt gewohnt hat; 

2 der Friedrich Wilhelm Auguſt H öder, ger 
boren zu Glatz den 26. Juli 1800. — 
Sohn des am 26. Juli 1805 verftorbenen 
Friſeurs Johann Friedrich Höder — wel: 
cher ſeit dem 7. Dezember 1832 von hier 
verſchollen iſt, nachdem er in demſelben 
Jahre als Schneidergeſelle nach Oeſterreich 
gewandert war; 

3) die Suſanne Veronſka Joſepha Eliſabeth 
verwittw. An wand, zuletzt verehel. Ta⸗ 
gearbeiter Janke, geb. Seidel, welche 
ſeit dem Spätherbſt 1832 von hier ver⸗ 
ſchollen iſt; 

4) der Schuhmachergeſelle Augu fi Grätz, 32 
Jahr alt, welcher ſeit dem 5. Aug. 1828 
don hier verſchollen iſt und zuletzt kleine 
Groſchengaſſe Nr. 8 wohntez 


ittw. Mehlhändler Roſine Pro⸗ 

3 1 Kühn, welche ſeit dem 3. De⸗ 
zember 1832 verſchollen iſt, und zuletzt 
kleine Groſchengaſſe Nr. 35 gewohnt hat; 

6) der Abraham Noah Schefftel, geboren 


den 4. Septbr 1790. — Sohn des im 
Jahre 1836 hierſelbſt verſtorbenen Sen: 
ſals Noah Baruch Schefftel — welcher 
ſich im Jahre 1805 nach Rußland zegeben 
hat, ſeitdem verſchollen iſt und zuletzt in 
der Goldeneradegaſſe wohnte; 

7) der Lazarus Noah Schefftel, geboren 
den 29. Januar 1800, welcher im Jahre 
1815 ſich in die Fremde begeben hat und 
ſeildem verſchollen iſt/ zuletzt aber auf der 
Goldeneradegaſſe im goldnen Rade wohnte; 

8) der Blaufabrikane Gottlieb Daniel Kne⸗ 
bel, geboren den 28. Okibr. 1792, wel: 
cher ſich im November 1832 von hier ent⸗ 
fernt, und ſeitdem keine Nachricht mehr 
von ſich gegeben hat; j 

9) die Juliane Chritiane Caro, auch Ca⸗ 
roll, geboren den 8 Dezember 1787. — 
Tochter des Zuckerſieders Johann George 
Caro — welche als kieines Kind geſtor⸗ 
ben ſein ſoll und ſeitdem vermißt wird; 

werden nebſt den von ihnen etwa zurückge⸗ 

laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder fpäteftens 
in dem auf 

den 17. Dezbr. 1845, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 

Wendt in unſerm Parteien⸗Zimmer angeſetz⸗ 

ten Termine ſchriftlich oder perſönlich zu mel⸗ 

den, widrigenfalls der Aus bleibende für todt 
erklärt und ſein Nachlaß den ſich meldenden 
und ausweiſenden Erben oder nach Befinden 
dem königl. Fiskus oder der hieſigen Stadt⸗ 

Kammerei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 

Die unbekannten Erden und Erbesnehmer 

haben zu gewärt gen, daß bei ihrem Aus blei⸗ 

ben der Nachlaß den nachſten Verwandten 


der Verſchollenen oder im eintretenden Falle 


der betreffenden Gerichts: Obrigkeit ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Breslau, den 20. Februar 1845. 

Konigl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Proklama. 

In Folge beantragten Aufgebots des an⸗ 
geblich verloren gegangenen Hypotheken⸗In⸗ 
ſtruments vom 6. Auguſt, 13. September 
1520 nebſt Hypotheken⸗Schein vom 19. Okto⸗ 
ber 1820 über 350 Thlr., d. h. Dieihundert 
und Fünfzig Thaler, eingetragen auf dem Hauſe 
(Mehlgaſſe Ni. 3) ſonſt Matthias⸗Elbing 
Nr. 23 Rubr. III. Nr. 6 für die minderjah⸗ 
rigen Carl Julius Robert, Friedrich Wilhelm 
Auguſt und Carl Guſtav Moritz, Geſchwiſter 
Bianer, welches aber, nachdem am 27, Apru 
1840 davon zwei Zweig⸗Inſtrumente über je 
116 Thlr. 20 Sgr. für Carl Julius Robert 
und F iedrich Wilhelm Auguſt Binner ge 
fertige worden find, nur noch auf Höhe von 
116 Tylc. 20 Sgr., d. h. Einhundert und 
Sechs ehn Thaler Zwanzig Siabergroſchen fut 
Carl Guſtav Mocitz Binner lautet — wer: 
den alle diejenigen, welche an dieſe Poll und 
das darüber ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: 
oder fonflige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu 
machen haben, zur Anmeldung dieſer letztern 
zu dem auf den 22. Oktober 1845 Vor 
mittags 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
landesgerichts⸗Aſſeſſor Wendt in un⸗ 
ſerm Parteien⸗Zimmer angeſetzten Termine 
hierdurch unter der Warnung vorgeladen, daß 
bei ihrem Ausbleiben das bezeichnete Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument für ungültig erklärt und 
die Poſt ſelbſt im Hypotheken⸗ Buche gelöſcht 
werden wird. 2 8 

Breslau, 28. Juni 1845. u 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Edictal⸗ Citation. e 

Der wegen gemeinſchaftlicher E nfhwärzung 
von fünf magern Schweinen zur ſiskaliſchen 
Unterſuchung gezogene Einlieger Mathusz 
Piellarczyk, alias Karbowy, welcher 
ſich von ſeinem Wohnorte Gillowitz heimlich 
entfernt, und deſſen gegenwärtiger Aufenthalte: 
ort nicht hat ausgemittelt werden können, wird 
hierdurch aufgefordert, ſich zu ſeiner Verant⸗ 
wortung den 17. Oktober c. Vormittag 
11 uhr loco Neuberun in meiner Amts: 
Kanzlei einzufinden und ſich auf die Beſchul⸗ 
digung gehörig einzulaffen, darauf Rebe und 
Antwort zu ftehen, feine Vertheidigungs⸗ 
Gründe dagegen anzubringen, auch dieſelben 
falls ſelbige in Urkunden beſtehen, ſofort mit 
zur Stelle zu bringen. Sollte die Anſchuldi⸗ 


1502 — 


gung begründet befunden werden, ſo hat er 
die im § 2 des Zoll⸗Strafgeſetzts vom ꝛ8ſten 
Januar 1838 angedrohte Strafe zu erwarten 
und follie derſeibe in dem anderaumten Ter⸗ 
mine ungehorſam ausbleiben, fo wird derſelbe 
der gegen ihn angeb achten Anſchuldigung für 
geſtändeg und überführt erachtet, die Unterſu⸗ 
chung in contumaciam g ſchloſſen, und er 
des Rech 's, ſich ſchriftuch vertheidigen zu laſ⸗ 
ſen, verluſtig gehen. 

Neu⸗Be un, 11 Juni 1845. 
Der Konigliche Hauptzoll⸗Amts⸗Juſtitiarius 

Richter. 
— —— ͤ wUĩ æᷓ—ä—ä— 
Bekanntmachung. 

Behufs Uebertragung der Arbeiten zur Pfla⸗ 
ſterung eines Theils der Fiſchergaſſe, eines 
Fußweges von der Matthias⸗Mühle bis zur 
Sandbrüde und der Umpflulierung der Ba: 
ſtei⸗ und Seminariengaſſe an mindeſtfordeinde 
Unternehmer, wird ein Termin auf 0 

Donnerstag den ATten d. Mts., Nach⸗ 

mittags 5 uhr, 

im rathhäuslichen Furfienfaale anberaumt und 
zur Wahrnehmung deſſelben cautionsfähige 
Steinſetzer aufgefordert. 

Die Bedingungen zur Uebernahme der Ar: 
beiten find in unſener Dienerſtube ausgelegt. 

Breslau, den 11. Juli 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Alle die jenigen, welche an die nachſtehend 
bezeichneten und verloren gegangenen Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrumente: 

a) vom 20. Noobr. 1793 über die auf dem 
Freibauergute Nr. 119 des Wanowitzer 
Ruſtikal⸗Hypotheken⸗Buches für die Kin⸗ 
der des zu Wanowitz verftorbenen An⸗ 
bauers Franz Preiß aus erſter Ehe 
Rubr III. Nr. L eingetragenen 666 Kılr. 
20 Sgr. und verſchiedene Aus ſlattungs⸗ 
Emolumente; a 

b) vom 20. Juni 1793 über die auf der 
Freigartnerſtelle Nr. 57 des Hohndorfer 
Ruftikal⸗Hypotheken⸗Buches für die Wai⸗ 
ſenkaſſen⸗Vorſteher zu Wernersdorf Rubr. 
III. Nr. 2 eingetragenen 100 Rtlr.; 

e) vom 2. Juli 1825 über die auf dem 
Bauergute Nr. 58 des Hohndorfer Ru⸗ 
ſtikal⸗Hypotheken⸗Buches für die Johanna 
verwittw. Bräuermeiſter Weiß zu Hohn⸗ 
dorf Rubr. III. Nr. 11 eingetragenen 
190 Rtir. 12 Sgr. 6% Pf.; und 

d) vom 5/15. Auguft 1779 und 3. Auguſt 
1788 üder die auf dem Bauergute Nr. 59 
des Hohndorfer Ruſtikal⸗Hypothekenbu⸗ 
ches für den verſtorbenen Anbauer Joſeph 
Kaul zu Wanowitz Rubr. III. Nr.“ 1 
mit 160 Rtir. und Nr. 3 mit 100 Rt. 
eingetragenen beiden Forderungen, 

als Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗ Inhaber Anſprüche zu haben behaup⸗ 
ten, werden hierdurch aufgefordert, dieſe An⸗ 
ſprüche fpäteftens in dem auf den 
16. Septbr. d. J. Vormittags 
um 11 Uber 
in dem bekannten gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchafts⸗Lokal des unterzeichneten Ge⸗ 
richts zu Leobſchütz angelegten Termine 
anzumelden und geitend zu machen, widrigen⸗ 
falls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, die Hypotheken⸗Inſtrumente amor⸗ 
tiſit und die Forderungen ſelbſt in dem Hp⸗ 
potheken⸗Buche werden gelöſcht werden. 
beobſchüz, den 17. Mai 1845. - 
Die Patrimonial⸗Gerichte über Wanowitz und 
Hohndorf. 


Bekanntmachung. 

Hoher Beſtimmung gemäß ſoll der auf 
Siebenhundert Thaler veranſchlagte Neubau 
der Brücke über den Fluthgraben bei der Neu⸗ 
mühle zwiſchen Schweinebraten und Kl.⸗Lau⸗ 
den, auf der Bıeslau:Strehlener Chauſſee ge: 
legen, nebſt der Verbreiterung des Chauſſe⸗ 
dammes, an einen qualifizieten Unternehmer 
offentlich verdungen werden. Hierzu iſt in 
dem Konigl. Chauſſee⸗Zollhauſe zu Neumühle 
ein Termin auf den Anen d. M. von 10 uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags anberaumt, 
und hat jeder Licitant vor Abgabe feines Ge: 
bots eine Kaution von Ein Hundert Thaler 
in preußiſchen Staatspapieren zu deponiren. 
Die Zeichnung, der Anfalag fo wie die Lici- 
tationsbedingungen konnen vom Iaten d. M. 
dei dem Wegebaumeiſter von Derſchau, 
Kloſterſtraße Nr. 11 zu jeder ſchicklichen Zeit 
eingeſehen werden. 

Breslau, 12. Juli 1845. 

Königliche Wegebau⸗Inſpektion. 
Viebig. v. Derſchau. 


Bekanntmachung. 

In dem Schusbezirk Windiſchmarchweitz, der 
königl. Oberförſterei Windiſchmarchwitz, werden 
auf den 21. Juli c, Vormittags von 10—12 
Uhr, noch einige Stämme kieferne Bauhölzer, 
bereits ausgeſchnitten und vermeſſen, gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Windiſchmarchwitz, den 10. Juli 1845. 

Der königliche Oberförſter Gentner. 


uktion. l 

Am löten und 10ten d. Mts., immer 
Nachm. von 2 Uhr ab, werden im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtr. Nr, 42, diverſe Nachlaß. 
Sachen, beſtehend in: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Mö; 

beln und Hausgeräthen 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. Juli 1845. 

- Wiannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wagen⸗Auktlog, 

Am löten d. Mts., Vorm. 10 uhr, ſollen 
vor dem Haufe Nr. 1, am Ritterplatz, exe⸗ 
tutiviſch 5 

6 neue moderne Wagen, 
als: 
1) ein dunkelgrüalackirter Jagdwagen, 
2) eine ganzgedeckte Fenſterdroſchke, 
3) ein halbgedecker Wienerwagen mit Dop⸗ 
peldruckſedern, 
4) ein halogedeckter Jagdwagen, 
5) ein grünladi.tec Leder⸗Piauwagen, 
6) ein ſchwarzlackirter ganzgede Kier Chaiſe⸗ 
Wagen, 
offentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Juli 1845. 5 
Wounıg, Autuons:Gommifat. _ 


Anttion. 

Am 17ten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 uhr u. d. ſ. Tag, ſollen im Auk⸗ 
lions-Gelaſſe, Beiteur. Nr. 42, der Nachlaß 
der Frau Kaufmann Rembowskp, beſtehend 

in goldenen Ringen, einigem Suverzeug, 

Gläſern, Porzellan, lackieten Sachen, Mo⸗ 

bein, Hausgerathen, Kieidungsſtucken, Bil⸗ 

dein und Büchern, 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Jun 1845. 
Maunig, Auktlons⸗Kommiſſar. 


Tuchtige Wirthſchaftsbeamte, welche 
zugleich der Orennerei-Verwaltung vorzuſtehen 
im Sande, und mit den deſten Zeugniſſen 
veifehen find, werden in meinem Gomuoir 
Karisſtr. Nr. 1 nachgewieſen. 

Carl Siegiem. Gabriell. 


Gaſthof-Verkauf. 


Der Gutsbeſiger Lieutenant v. Ziegler 
Klipphauſen veabſichtigt den ihm gehöris 
gen, zu Bonzlau, ganz in der Nähe des Ei⸗ 
ſenbahnhofes gelegenen Gaſthof „oer Ber- 
liner Hof“ aus freier Hand zu verkaufen. 
Zu dieſem Gaſthofe gehören 30 Morgen ader: 
land, ein Stück Wieſe, ein Obngarten und ein 
Gemüſegarten, ſo wie vollſtandiges Inventa⸗ 
rium. Nur die kleinere Halfte des Kaufgel: 
des darf angezahlt werden. 

Die Kaufsvedingungen können täglich in den 
Morgenftunden von 8— 12 uhr in meiner 
Kanzlei eingeſehen werden und bin ich bei 
Abgabe eines annehmbaren Gebotes zum ſo⸗ 
ſortigen Abſchluß des Kaufvertrages bevoll⸗ 
machtigt. 

Bunzlau, den 4. Juli 1845. 

Minsberg, 
Juſtiz⸗Commiſſar und Notar. 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäfts⸗ 
freunden verfehle ich nicht, die ganz ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich den auf der Oder⸗ 
ſtraße Nr. 13 ſeit 15 Jahren betriebenen 
Maſchinenbau am 2. d. Mis. dort aufge⸗ 
geben und von da ab denſelben vor das Oder: 
thor, Noſenthalerſtraße Nr. 4 verlegt 
habe. Indem ich fur das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen meinen ergebenften Dank fage, bitte 
ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Lokale 
zu Theil werden zu laſſen. 

Breslau, den 3. Juli 1845. 

. V. Münich, 
Maſchinendau⸗Meiſter. 


Bekanntmachung. 

Daß Montags den Liten d. M., Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr im ſtodtiſchen Marftalle hieſelbſt 
zwei ſchadhafte Spritzen 
an den Meiftbierenden gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung werden verſteigert werden, wird hiermit 

bekannt gemacht. 
Breslau, den 2. Juli 1845. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Mühlenräder, neue Waſſe radſchaufeln, Hän⸗ 
geknie, ein Bindwerk⸗ Schuppen von 25 Fuß 
Lange und 21 Fuß Breite, zum Abbrechen, 
Eiſenwerk und andere Geräthſchaften ſollen 

Montag den 14. Juli, Nachmittags 

um 3 uhr, 

bei der Mittelmühle meiſtbietend gegen fofor« 
tige Bezahlung verkauft werden. 

Breslau, den 10. Juli 1845. 


Ein Rittergut, 


vier Meilen von Breslau, landſchaftlich auf 
70,000 Thlr. taxirt, bin ich beauftragt, für 
den Preis von 80,000 Thlr. mit 20,000 Tylr. 
Angeld zu verkaufen. Daffelbe enthält 1000 
Morgen Ackerland, 500 Morgen Wieſen, 800 
Morgen Forſt, gut beſtanden, und hat 1000 
Stuck Schaafe, 63 Kühe und das nöthige 
Zugvieh; desgleichen 300 Thlr. baare Gefälle. 
Das herrſchaftliche Wohnhaus hat 11 Zimmer 
und iſt mit einem Garten umgeben. Sämmt⸗ 
liche Wirthſchafts⸗ Gebäude, theils maſſiv, 
theils von Bindwerk, find in g Bauzu⸗ 
ande. Auch gehört noch eine herrſchaftliche 
Brau- und Brennerei dazu. Die landſchaft⸗ 
liche Taxe iſt täglich in meinem Comtoir, 
Ohlauerſtraße Nr. 9 einzuſeben. 


F. Maͤhl. 


ür Bandfabrikanten. 

Sieben Bandmühlſtühle, wovon 1 a 24 
1 à 28 und 5 a 36 Gang, ſämmtlich in gu: 
tem Zuſtande, ſind für ſehr billigen Preis 
abzulaſſen durch: 5 
Eduard Vetter, Reuſcheſtr. 2, 1 Stiege. 


Einladung „ 
au u 1 2 
zum Unsfchieben von Galanterieſachen. 


In unſerm Verlage ift ſoeben erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslan und — a Graf, Barth u. Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Reiſe⸗Erinnerungen aus Belgien. 


Von Luiſe von Pönnies. 
8. 23 Bog. geh. 2 Thlr. E ag 

Dies Werk will nicht allein eine Erzählung von Eriedtem und Reflexionen darüber ge⸗ 
benz fondern es iſt vielmehr das Streben der Verfaſſerin dahin gerichtet, für zwei ſtamm⸗ 
verwandte, kürzlich auch durch die materiellen Inte eſſen näher verknüpfte Länder auch einen 
größern geiſtigen Verkehr zu vermitteln. Deshalb verweilt fie bauptſächlich bei der ſoge⸗ 
nannten flämifchrn Bewegung, welche dem germanifchen Elemente in Belgien wieder zu fi: 
nem Rechte zu ve helfen ſucht, schildert die Haupthelden der jungen aufkeimenden flämifhen 
Literatur, und giebt endlich in einem Andange Proben ihrer Porfieen. Je weniger bisber in 
I 
um fo mehr empfiehlt dies Werk, den Eenſt und die Bege 0 
und I zu Ha 25 5 Duncker u. Humblot in Berlin. 


Leipzig und ift in allen 


’ laasb dlung in ı 
So eben erſchien in der Feſt'ſchen Verlaasbuhhandlung Barth u. Comp., bei 


n zu Bann 85 Breslau und Oppeln bei Graß, 

* egler in Brieg: 

Grundſate des rationellen Samenwechſels, oder welches ſind und 
muſſen die Beweggründe zum Samenwechſ. l ſein, und welche Rückſichten 5 
man dabei zu nehmen? Ein unentbehrliches Hilfs⸗ und Auskunftsbüchlein 
für Landwirthe. Nebſt einer Anweiſung, den Kartoffelerttag zu ſichern und 
an Menge und Güte zu vermehren. Von Conrad Lindau, Oekonom. 


Preis: 7½ Sar. 
In Schulzes Buchhandlung (R. Hilfor) in Bautzen 


Buchdandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graf, 
F. Ziegler in Brieg vorräthig: 


y mnaſtik 
für die weibliche Jugend. 


Ein Leitfaden für Eltern und Erzieher ſo wie zum Selbſt⸗ 


unterricht für Jungfrauen. 


5 Von C. Buhle. 8. Geb. 15 Sgr. a 

Da der weibliche Körper ebenfalls der naturgemäßen Bewegung, Uebung und Ausbil⸗ 
dung feiner Kräfte bedarf, fo ſoll durch dieſe kleine Schrift Eltern und Erziehern eine gründ⸗ 
liche für die weibliche Jugend leicht faßliche Anleitung und prakt. Anweiſung zum Turnen 
gegeben werden. ; 


erſchien foeben und iſt in allen 
Barth und Comp., bei J. 


m Verlage des unterzeichneten iſt erſchienen und bei Graß, Barth und Comp 
in len — 5 J. u. ni in Breslau fo wie in auen übrigen Buchhand⸗ 
lungen, und bei J. F. Zieger in Brieg zu haben: 


Die Armuthönoth 


in ihrer wahren Entſtehung und ſichern Bekämpfung, 
und: 
Wie hat eine Gemeinde ſich zur erfolgreichen Bekämpfung der Armuth zu organiſi⸗ 
ten? (Mebft einem Veteins⸗Statut.) Von H. Moll, Lehrer in Solingen. 
. is 7½ Sgr. 
Der Inhalt vorſtehender Schrift erde 2 Br wichtigſten Zeitfragen und greift ganz 
beſonders in das Gebiet der der arbeitenden Volksklaſſe gewidmeten Vereinsbeſtrebungen. 
Solingen, im Juni 1845, \ Fr. Amberger. 


Im Commiſſions⸗Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Repertorium der preußiſchen 


| - ⸗Polizei⸗Geſetze. 
6. Baus und euer poligei- Selt6 Bau: 


handwerker, Grundeigenthümer u. ſ. w. 
Enthaltend 5 
ſowohl die allgemein geltenden, als auch de ſpeziell für Breslau und den Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Bezirk erlaſſenen bau- und feuerpolizeilichen Vorſchriſten. 
Nach alphabetiſcher Materienfolge 
zuſammengeſtellt von 


M. F. Vo 


t, 
Königl. Polizei⸗Kommiſſarius und W 
8. Geh. Preis 10 Sgr. i 


Bei Grag, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, fo wie in Brieg bei 
F. Ziegler, ift aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


A. V. Demme: 


Der praktiſche Maſchinenbauer. 


Enthalten neue Beugbruds, Nagel:, Pulverifirs, Schlicht,, Krag- und Streckmaſchinen, To 
wie Maſchinen zur Fabrikation — era, RHEIN: zur Papierfabrikation; 
Luftheizungs⸗, Holzverkobungs,, Terraſſire, und Schlichopparate; ferner Dampfdruck, Gas 
und Diſtanzmeſſer, doppelte Schraubenpreſfen, Appreturpreſſen, Schiffswinden, Spindelbänke, 
Seidenfilanden, Verbeſſerungen in der Zuckerfobrikation, verbeſſerte bürſchlöſſer, Gewehre, 
Wagenachſen, Lampen, Pumpen, Kohlenfil er, Schraubenſchnecke zur Bewegung der Dampf⸗ 
fhiffe u a. m. Ein Hondbuch für Maſchinenbauer, Mechaniker, Kunſtdrechsler und Kabrit: 
befiger, Nach den beſten Werken über dieſen Gegenſtand bearbeitet. Neunzehnte Lieferung. 
Mit 24 Tafeln Abbitbungen 8 Preis 2 tir. 15 Gar. 


Die Schmelzmalerei. 


dder: Di mail, Glas und Porzellan zu malen und die hierzu nöthigen Bar: 

3 — — 5 Nebſt dem Unterrichte zur Conſtruktion des Brennoſens und 

zum Gindrennen der Farben. Für Künſtler und Dilettanten. Von W. Leo. Mit einer 
a Taſel Abbildungen. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Anweiſung zut Fabrikation oller Arten von 


Waſſerleitungs⸗ und Brunnenroͤhren 


aus wie au runnenſteine, Pferde- und Kuhkrippen, Biehtröge, Balu: 
Mader raten, 1 ocean Nute und Feder u. a. m. Me 5 a 8 
zur Erbauung einer beſondern 3 egelſccuer, in weicher die Babıifate 5 euchter 
Witterung mit erwärmter Luft getrocknet werden können; zu einem 1 80 2 8 in 
welchem auch jedes andere Ziegel-Material und Kalk, mit weit größerem use als in — 
len bisher bekannten Def n gebrannt we den kann, mebft einer bequemen 8 „bnung N Hm 

renner. Für Ziegelei:Befiger, Ziegelbrenner, Bau⸗ und e 2 8 o wie 

auch Brunnenmeiſter. Von Marius Wölfer. Mit 6 großen afeln ungen. 


8, Preis 20 Sgr. g 
Die Angelfiſcherei 


nach allen ihren verſchiedenen Betriebs weiſen dargeſtellt. Nedſt genauen Belehrungen über 
de Selbſtverfertigung der An gelgeräthe, über den Köder und über das, was in Bezug auf 


iſt 


J. 


m. 


den Fang der einzelnen bei uns vorkommenden Fiche insbeſondere zu beobachten iſt. Von 
H. A. D. Werner, Mit 2 Tafeln Abbildungen, 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
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Im Verlage des Herausgebers, des Polis 


Zur Bequemlichkeit für die Gemeindegliedet 


zei⸗Kommiſſ. Vogt, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 17, | bei Einzahlungen, Anmeldungen u. ſ. w. u ( w. 
iſt erſchienen und bei dieſem fo wie in ſämmt⸗ iſt das Sekretariat — Zwing ergaſſe Nr. 


lichen Buchhandlungen zu haben: 
Zu ſammenſtellung der Rechte 
und Pflichten der Miether und 


Vermiether nach preuß Recht. 
(Zte Auflage, Preis 5 Sgr. 
u 


d 
Zufamminftellung der Rechte 
und Pflichten der Handwerks⸗ 
Meiſter, Geſellen und Lehr⸗ 


linge nach preuß Recht. 
(Preis: 5 Sgr.) 
. Auktions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 23. d. M. von Vormittags 
9 uhr und Mittags 3 uhr ab ſollen in dem 
Auktions⸗Gelaß des Königl. Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts ſehr gute Möbel, Kleidungsſtücke ꝛc. ſo 
wie eine Parthie Bücher großentheils juriſti⸗ 
ſchen Inhalts, gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. Die Bücher, deren Verzeichniß 
bei Unterzeichnetem einzuſehen iſt, kommen 
Mittags vor. 

Breslau, den 12. Juli 1845. 

Herten, Kommiſſionsrath. 
Bretter zu verkaufen. 

In dem Walde nahe an Klee n⸗Tſchunkawe / 
2 Meilen hinter Militſch, J Meilen von der 
nach Krotoſchin führenden poſtſtraße, ſteh en 
18 % Schock , 7 Schock J½, 19 Schock 47 
Stück 2, 8 Schock 48 Stuck 3 Zoll ſtarke 
Bretter, 230 Schock Zoubretter, 12 und über 
12 Zoll tief, 70 Schock zum Theil 16 Zoll 
tief und 80 Schock Zollbretter unter 12 Zoll 
tief, ſämmilich trocken, billig zum Verkauf. 


Eine Stube, mit auch ohne Möbel, 
vorn heraus, iſt Schuhbrücke Nr. 38, an 
einen Herrn zu vermieihen und bald oder zum 
1. Auguſt zu beziehen Näheres im 3. Stock. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Der an der Breslau: Dresdener Chauſſee 
nahe bei Görlitz höchſt angenehm gelegene, mit 
bedeutender Feldwirthſchaft verbundene Gaſt⸗ 
hof mit neuen maſſiven Gebäuden, iſt unter 
egriheithaften Bedingungen zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft darüder erthetlt auf perto⸗ 
freie Anfragen der Gerichts- Amts: Actuarius 
Lelig in e 

Im Herrmannshofe in der Bahnhofſtraße 
find 2 große und 1 kleinere herrſchaftuche 
Wohnung von Michaeli ab zu vermierhen, Das 
Nähere beim Haushälter daſelbſt. 


Häuſer⸗ Verkauf. 


Die nıu erbauten Häuſer Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmſtraße Nr. 7 und 8˖, 
mit deren Hinterhäuſer, Neue-Kirch⸗ 
u. Mittelgaſſe belegen, nebſt neu ange⸗ 
legtem Garten, beabſichtigt der Ber 
ſitzer aus freier Hand im Ganzen 
oder getheilt zu verkaufen. Ernſte 
und geeignete Käufer erfahren das 
Nähere daſelbſt beim Eigenthümer, 
in den Vormittagſtunden von 7 bis 
9 Uor und Nachmittags von 3 bis 
5 Uhr. 


Vortheilbafter Hauskauf in Sörlitz. 
Ein vorzüglich bauſtandiges, vortheilhaft bes 
legenes Haus in Görlitz iſt alsbald derkäuflich 
In deſſen durchaus gewölbtem Erdgeſchoß find 
vorzügliche Räume zur Anlegung von Waa⸗ 
ren Lagern, Handlungen, Weinſtuben, einer 
Conditorei oder Reſtauration, hin anglich vor⸗ 
handen, deren der betreffende Stadttheil noch 
gänzuch en behrt. Unbeſchwerte Anfragen erle⸗ 
digt das Commiſſions⸗Büreau zu Bunzlau. 
— — —— . 


Ein unverbeiratheter ſtarker mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Hausknecht wird geſucht von 
Reinhold Sturm, 
Reuſche⸗Straße Nro. 35. 


Reuſcheſtraße Nr. 2 im goldenen Schwerdt 
ſind zwei Säle zu vermiethen und das Nä⸗ 


here bei Emannel 1 
zu erfahren. Hein, Ring Nro. 27, 


zu vermiethen und Michaeli zu bezi 
ziehen 

find Gartenſtraße Nr. 34, vi dis des Weiß⸗ 

ſchen Gartens, Wohnungen von 4 und 5 Stuben. 


f Zu vermiethen: 

) Ohlauer Straße Nr. 58: eine Wohnung 
in der erſten Etage von 3 Piecen nebſt 

a Zubehör, von Michaeli d J. ab; 

2) desgl. in Nr. 77 eme Wohnung in der 
dritten Etage von 5 Piecen nebſt Zube⸗ 
hör, von Michaeli d. J. ab, und ein 
kleiner Pferdeſtall ſofort; 

3) Albrechts⸗Straße Nr. 37: ein offenes Ge⸗ 
wölbe und ein Keller, ſofort; desgl. eine 
Tiſchlergelegenheit, eine Wohnung, Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, fo wie eine Hand: 
lungsgelegenheit, von Michaeli d J. ab; 

4) Nikolai: Straße Nr. 37: die erſte Etage 
von 4 Piecen nebſt Zubehör, ein Keller, 
vorn heraus, und eine Remiſe, von Mi⸗ 


1 chaeli d. J. ab. 


Das Nähere im Geſchäftszimmer des Kom⸗ 
miſſionsrath Hertel, Reuſche Str. Nr. 37. 


A — jetzt täglich von Morgens 8 dis 
Nachmittags 6 uhr geöffnet: 

Bartheidi (Bartbels), 
Sekretär der chriſt kathol. Gemeinde zu Breslau. 


Mit Looſen zur 1. Klaſſe 92. Klaſſen⸗Lotte⸗ 
rie, deren Ziehung am 17. d. Mts. beginnt, 
empfehle ich mich ergebenſt. 

Gerſtenberg, Ring 60. 


Großes Konzert, . 
Fleiſchausſchicben und Wu ſtabendbrot heute 


Montag bei au mann 
8 Lehmdamm Nr. 17. 


Warnung, 
meinem Sohne Guftav etwas zu borgen, 
indem ich nichts für ihn zahle. Filbert. 
Breslau, den 12 Juli 1815. 


Ein brauner mit Abzeichnung fehr ſtark und 
ſchön gebauter, gut dreffiet und abgeführter 
Hüpnerbund, im 2ten Felde, ſtebt zu verkaufen 
beim Förſter Scharff in Schwiebedawe bei 
Militſch. 


EE 

Ein in geſetzten Jahren, mit guten Zeug⸗ 
niffen verſehener Bedienter ſucht ein Unterkem⸗ 
men; Mäntlergaſſe 3 beim Wirth zuerfragen. 


Tauenzienſtraße Nr. 11 im Merkur ſind im 
1. und 2. Stock 3 ſehr ſchöne Zimmer, ulkove, 
Kochſtude und großes Glas + Entree bald oder 
zu Michaelis c. zu vermiethen. 


Ein geibgefleckter Wachtelhund ohne Hals: 
band hat ſich am 10 Juli verloren, wer den: 
ſelben Schuhbrücke Nr. 8 erſte Etage abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Ein unverheirateter tüchtiger Amtmann fir: 
det durch mich ein Unterkommen. 
Tralles, vorm. Gutsbef. Schuhbrücke 66. 


Ein geſitteter Knabe findet als Lehrling ein 
baldiges Unterkommen bei dem Goldarbeiter 
garlsſtraße Nr. 20. 


Ein großer brauner Hund, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, deſſen Füße, Bruſt und Kehle weiß, 
hat ſich eingefunden und iſt abzuholen in Alt⸗ 
ſcheitnig Nr. 2. 


Herrſchaftliche Wohnungen, 
große und mittlere, mit auch ohne Stallung 
und Wagenplatz, bald oder Michaeli zu be⸗ 
ziehen, ſind zu vermiethen. Das Nähere 
Schuhbrücke Nr. 78, eine Stiege. 


Zu vermiethen 
neue Schweidn tzer⸗Straße Nr. 2 das Parterxe⸗ 
Lokal und Michaelis zu beziehen. Näheres 
beim Kaufmann C. F. Lorcke Nr. 6. 


Zu vermiethen 
iſt Hintermarkt, nahe am Ringe, eine neue, 
große Baude; Näheres beim Eigenthümer 
Mäntlergeſſe Nr. 16, drei Stiegen. 


Perſonen⸗ Gelegenheit 
von Breslau direkt nach 


Warmbrunn, 
mit welcher auch Bade⸗Hepäcke ſchnell be⸗ 
fördert wird, iſt all wöchentlich Dienſtags im 
rothen Hauſe Reuſcheſtraße durch N 
M. J. Sachs und Söhne 
aus Hirſchberg. 


Einige Wohnungen zu den Preiſen von 110 
bis 200 Rthl find Wallſtraße im Storch zu 
vermierhen und Michaeli c. zu beziehen. 


Eine neu möblirte Stube vorn heraus, iſt 
Schmiedebrücke Nr. 27 zu vermieten und fo 
gleich zu beziehen. 


Gegen pupillariſche Sicherheit weiſe ſch 2, 
3, 5, 6 und 10,000 Nihl. zu mäßigen Zinſen 
nach. Carl Siegtsm. Gavpriell, 

Carlsſtraße Nr. 1, 


Von neuen, echt 


holland. Voll⸗Heringen 


empfingen te Poſtſendung und iten z 
Fade Presse fi g und offerien zu 
Lehmann und Pange, 
Ohlauerſtraße 80. 


Blücherplatz und Reuſcheſtraßen⸗Ecke 1 in den 
drei Mohren iſt die erſte Etage zu vermietben, 
deſtehend in 6 Zimmern, 1 Saal und Beige⸗ 
laß. Das Nähere dei Emannel Hein, 
Ring Nr. 27. 


Nittergüter, ſowohl in allen Gegenden 
Schleſiens, als auch in der Lauſitz und im 
Großherzogtbum Poſen, gut rentirende Gaſt⸗ 
bäufer, fo wie Bauergüter, Freigärtnerſtell n, 
Kretſchambeſitzungen und mehrere hieſige Bau⸗ 
plätze weiſe ich zu civilen Preiſen zum = 
nach. Carl Siegiem Gabrie 
in Breslau, Carlsſtr. I. 


Eine etwas gebrauchte halbgebedite Chaiſe 
ſteht zum baldigen Verkauf: Kloſterſtraße 
Nr. 2, im römiſchen Kaifer- 


Kloſter⸗Straße Nr. 8 ſſt eine ſehr 
freundliche Wohnung an ſtilen Mien her zu 
vermielhen. Das Nähere par terre links daſelbſt. 


— 1304 = 


andlun 


pel⸗Papier⸗ und Spielkarten 


meine geehrten Gönner und Geſchäftsfccunde um fernen geneigten Zuſpruch. 


C. G. Pohl, 


W ing Rr. 10 Kr ührte Papier⸗, S „„ Verlegung. . vecbun „ Stem 
ne bisher am Ring Nr. 10 und II geführte pier⸗, veib: und Zeichnen⸗ Mat en Han nden mit N 
erkauf, findet * von Montag 44. Jil 2 Schmiedebrücke Nr. 49, im Stothkegel. Bine 


2 * * a 
| Papier- Handlung 
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ſch gegenwärtig eine dauernde Verbindung mit einer der größten und angefehenften Parfümerie⸗Fabriken zu Paris angeknüpft habe. 
durch bin ich in den Stand geſetzt, die jederzeit neueſten Parfümerien und Toilette⸗Seifen der ausgeſuchteſten und mannigfachſten Art mit den geſchmackvollſten, 1 
vollen Etiquettes und Umkleidungen zu den billigſten Preiſen zu offeriren. Ich empfehle dieſe Artikel, unter denen ſich eine große Anzahl hier noch niemals geſehener und gekaufter 
det, zur Berückſichtigung mit dem Bemerken, daß Jeder, der mich beehrt, angezogen durch die Eleganz und Vortrefflichkeit meiner Waaren, niemals unbefriedigt mein Berkaufslo 


laſſen wird. — Auch empfehle ich das bisher fo beliebte Hagrerzeugende Kräuteröl, echtes Klettenwurzelöl ec. 2c., alle Artikel gleichzeitig zum Wiederverkauf mit bedeutendem Ra! att. 


Dirhofsitrait, Stadt Rom, 


. Gaͤnzlicher Ausverkauf 


der Leinwand: und Tiſchzeug⸗ Handlung, 


Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof., 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen ſämmtliche Waaren, beſtehend in Züchen⸗ und In: 
lett⸗Leinwand, Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, Bettdrillich, 2 Ellen breite Schürzen⸗Lein⸗ 
wand, geklärte und ungeklärte Creas⸗Leinwand, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchzeuge, weiße 

iqué Röcke, bunte baumwollene und wollene Tiſchdecken, Kaffee⸗Servietten, Handtücher, 
7 und 9 breiten weißen Köper und Damaſt zu Bettüberzüsen und Rouleaux, weißen 
Cambric, weiße feine rein leinene Taſchentücher, weißen gan, Pique ꝛc. zu und uns 
ter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. Für Aechtheit der Farben wird gatantitt. 

Preiſe feſt. 

P. S. Eine Partie weiß gebleichte Hemden⸗keinwand in rein leinen, von 6%, Rtlr. 
bis 9 ¼ Rtlr. das Schock, ſo wir bunte ſächſiſche Möbel Damaſte a 3½ Sgr. die Elle find 
als beſonders preiswürdig zu empfehlen. 


RROROOKOCSSABGOKSOFIASEIOFRKOKIENCK sosse 
8 Wiener leinene Handſchuhe, — 


* 
ſo wie auch alle Sorten Wiener Glacé Handſchude empfiehlt: © 
die Wiener Handſchuh⸗Niederlage, Ohlaueritraße 4, neben der Apotheke. & 


Sasesessesesesesesesesesessse ness 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Ich beehre mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier, Schmiedebrücke und 
Kupferſchmiedeſtraße⸗Ecke Nr. 56, unter der Firma: Herman Thiel als In⸗ 
welier und Goldarbeiter etablirt habe. Durch ſolide Waare und billige Preiſe hoffe 
ich, mie das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwerben, und bitte ich, um Ver⸗ 
wechſelungen mit andern Firmen meines Namens zu vermeiden, auf meinen Vornamen 


„Herman“ gütigſt achten zu wollen. 
Breslau, den 14. Juli 1845. Herman Thiel. 


Friſch geſchoſſene wilde Gänſe u. Enten 


erhielt ſoeben und verkaufe von den Gänſen das Stück 12 Sgr., von den Enten (Stock 
Enten) die größten das Paar 18 Sgr., Krick⸗Enten 10 Sgr. das Paar. 
Lorenz, Wüdhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Kreuznacher Mutterlaugen⸗Salz 
empfing und offerirt billigſt: Carl Friedr. Keitſch in Breslau, Stockgaſſe 1. 
Zur gütigen Beachtung 
fuͤr Reiſende nach Warmbrunn. | 


Familien, welche ſich der Eiſenbahn bis Freiburg bedienen, und von dort mit 


elegasten Kutſchwagen nach Warmbrunn zu fahren wünſchen, belieben ſich zuvor 
ſchriftlich e Adreſſe zu wenden, wo auf pünktliche Bedienung mit Gewißheit 
zu rechnen iſt. 


M. J. Sachs und Söhne in Hirſchbeng. 
- A i 4 * 2 2 
Ein neu gerichte Gifngersäft mit circa Winter 5 Raps 


100 Etr. Waaren⸗Lager in veiſchiedenen Guß: zur Saat offerirt das Dominſum Rux bei 
waaren in einer der frequenteſten Straßen einer | Breslau. 
großen Stadt der Oder⸗Lauſitz kann bald uns 


ter vortheilhaften Bedingungen entweder in Reiſekoffer, 


Pacht oder käuflich übergeben werden. Nähe, 1. d d Reiſet⸗ ſchen, Sophas 
res hierüber ertheilen die Herren C. G. I: Sa e e ee eder, 
Meyer und Comp. in Breslau. W. Höven berger, 

Im Bahnhofe zu Cantb. Selbſtoerfertiger, Schmiedebrücke Nr 27. 


Stück⸗Steinkohlen Tonne 20 Sg.“ Ein Kunſtgaärtner 

8 4 

Kleine Steinkohlen a Tonne 19 Sg. in allen Branchen der DEM! erfahren, 

Niederſchl. Kalk a Tonne 36 Sg. mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht von Mi⸗ 
Auch werden Beſtelungen auf belichige chael 's c. ab ein Unterkommen. 


Matratzen und Bettſäcke derkauft billig: 


dung von den Eiſenbahnwagen jedereit ange liche kofgärtnec Heir Lichthorn in Karls⸗ 
nommen und binnen 24 Stunden effectuirt. ruhe in Schleſien. ; 


88 88888885 88 u Br , Sed fu rs en und mig 
er dritte Stock zu vermieten und Michaeli 

68 e Kleiderſtoffe, J breit, zu beziehen. Das Nähere daſelbſt im zweiten 

& in vorzüglich guter Qualitat, zu 17½% | Stod zu erfragen b 

2 Sa: und % breite achte Batille zu Sb Ein Gaſthof 

5 &gr., und wollene Kleiderſtoffe zu E in einer freundlichen Kieisſtadt am Markt ge⸗ 

8 4 — billigen Preifen empfiehlt Fe l'gen iſt wegen Kamtienverhättn ſſen zu ver⸗ 

e. B. Cohn, am Ringe Nr. 10 u. 2 kaufen und erhalten ernftliche Kaufer nähere 

11, Ecke des Ringes und Blücherplatzes, 8 Auskunft dundd Eduard M 

im erſten Gewölbe. & 

2006050000 09800000R | 


etter 
Reuſcheſtraße Nr. 2, eine Stiege. 


—— 


Poſen. Fr. Gaſtw. Poſcheck a. Königshütte 
Fe. Hüttenmſt. Talbot a, kaurahütte. Herr 
Rentier Siegfried a. Berlin. Hr. Schulinſp. 
Holli a. Warſchau. — Hotel zu den drei 
Bergen: DH. Kaufl. Leidthold aus Raum⸗ 
burg, Greenberg a. Stettin, Gleiwig a Mag: 
deburg, Laycutt⸗Tee a. Bradford. Herr von 
Rothkirch⸗Trach aus Liegnig. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Hı. Staatsrath Orztzy⸗ 
to vski a. Plock. Hr. Gutsb. v. Walter aus 
Wolfsdorf. Hr. Defon, v. Poſer a. Trzein⸗ 
nica. Hr. Stadtälteſter Frank aus Ratibor. 
Hr. Inſp. Heller a. Oppeln. — Deutſches 
Haus; Hr. Kond. Fiſcher a. Lauban. Hp 
Gutspächter Nowacki a. Oſtrowo, Szymonski 
a. Goſtyn. Hr. Kaufm. Cioromski a. Liſſa. 
HH. Pfarrer Gierdt aus Oder⸗Herzogswalde, 
Feſſer a. Gloſchkau. Hr. Lieut. v. Biber ſtein 
a. Weſel. — zwei goldene Löwen: IB. 
Oberamtleute Berndt aus Oczina, Gerlitz und 
Randidat Krauſe aus Kempen. Hr. Gutsb. 
Zimmermann a. Niewe, HH. Lieut. Schröt⸗ 
ter u. Zimmermann a. Brieg. — Goldener 
Zepter: Hr. Kaufm. Friedländer a. Oppeln. 
— Beides Rot: Hr. Kaufmann Levy aus 
Burg. Hr. Fabrk. Kahl aus Hirſchberg. — 

Selber Lswer Hr. Fabritbeſ. Rüdiger aus 
Poln. Weiſtrig. Hr. Oberamtm. Schieusner 
a. Bernſtadt. 

Den 12. Juli. Hotel zur goldenen 
Sans: Se. Durchlaucht Fürſt v. Hohenlohe⸗ 
Schillingefürſt a. Berlin. Hr. Kammerherr 
v. Dallwitz a. Leipe. DH. Gutsb. v. Trze⸗ 
binski, v Libowski, v. Rembowski u. Gr. v. 
Wielopolski Aus Krokau, d Grabowski aus 
Lenka, v. Zadorowski a. Zwyewo. — Hotel 
zum weißen Adler: Hr. Forſtinſoekt, Ko: 
walski a. Warſchau. Hr. Opernſänger Her: 
ger a. Wien. Hr. Gatsb. Lindheim a. Kutt⸗ 
au. HH. Kaufl. Müller aus Frankfurt a. 
M., de la Barre a. Stettin, Lonski g. Fran⸗ 
kenſtein, Höcker a. Langenau, Vogt u. Opern⸗ 
ſänger Wurda a. Hamburg. Hr. Partikulier 
Gödſche a Wien kommend. Hr. Schauſpieler 
Aſcher a Dresden. Hr. Bergzehniner Segeth 
a. Tarnowig. Fr. Gutsb. v. Bonkowska a. 
Polen. Pr. Lieut. von Bock aus Neiffe, — 
Hotel zu den drei Bergen: Hr. Gr. v. 
Eulenburg a, Königsberg. Hr. Gutsb. Bar. 
v. Rothkirch a. Schön⸗Ellgutb. Hr. Pfarrer 
Matttias a. Heſſen. Hp. Kaufl. Schlei a. 
Magdeburg, Straube a Ohrdruf, Schüg aus 
Frankfurt a. M., Herzog a. Erefeld, Haaſe 
Drey u. Fabrik. Kutzner a Berlin. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Hr. Gr. v. Gaſchin 
aus Poln. Crawarn. Hr. Amtsrath Puchelt 
aus Zagatihüg. Hr. Lieut. Großmann aus 
Schwerin. Hr. Eigenth Lesniewskl aus 
Kaliſch Hr. Guteb. Koſſecki a. Polen. Hr. 
Poſtſekretär Koſſakowski aus Radom. Herr 
Kaufm. Borımann a Glogau. — Hotel de 
Sileſie: Ho. Gen.⸗Proviantmſt. u. Winkl. 
Geh Kriegsrath Müller, Kriegsrath Diethey 
u. Maſchinenbauer Egells aus Berlin. Her 
Paſtor prim. Klemm aus Zittau. Herr Dr. 
varleß a Nürnberg. \ 
a. Meferig, Hr. Oberhüttenmeiſt. Alex aus 


11 Juli 1845. 


3. 8 


Or. Oberlehrer Kade Diseonto „+ +» » 


Lauchhammer. — Deurfhes Hansı Lerr 
Juſtizakt Wegener a. Losburg. Hr. Kaufm. 
St. George aus München. Frau Kaufmann 
Krauſe a. Rawitſch pr. Gutsb. Scholz aus 
Jänowitz. — Zwei goldene Löwen: Herr 
Conrektor Schreier aus Blog u. Or Haus: 
lehrer Klotz a. Beuthen. HH. Kauft. Seeli⸗ 
ger aus Ratibor, Lande und Brockmann aus 
Oſtrowo Fr. Apoth. Berndt a. Krotoſchin. 
Fr Kauſm. Leichentritt & Poſen. Hr. Part. 
Schmidt a. Liegn e. — Goldener Zepter: 
pr. Part. Kiit a. Zürich. Hr. Gutsbeſiser 
Berka a. Dupine. Hotel de Saxe: Herr 
Part. Hausleutner a. Rawitſch. Hr. Ober⸗ 
lehrer Dr. Orgienski aus Trzemes znuo. Herr 
Gymnaſiol Oberlehrer Hoffmann aus Poſen. 
pr. Gen.⸗ Pächter Hildebrandt a. Karlem ırkt, 
— Weißes Roß: Hr. Bürgermſt. Paritius 
q. Wartenberg. — Goldener Hecht: Frau 
Rektor Müller a. Glogau. Hr. Schauſpieler 
Sondheim a. Dresden. Hr. Part. Mever a. 
Freiburg, — Weißer Storch: Hr. Stadt⸗ 
gerichtsrath Villaume a. Berlin. Hr. Mojor 
vencke a. Oels. Hr. Kaufmann Kaſtan aus 
Kempen. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 12. Juli 1845. 
Wechsel- Course. { 


2 Mon, 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 


London ‚für 1 Pf. St. . /2 Mon. 6. 26 


Leipzig in Pr. Cour. . |a Vist» Pie 
ee Messe — 
Augsburg 2 Mon 2 
Wien 2 Mon 7 103%, 
Berlin 8 A Vista — 
N 2 Mon 99 5 
Geld-Course. — 
Holländ. Rand -Dueaten — 
Kaiserl. Due aten 2 — 
Friedricheod ar — 
Löuled or N — 
Polwisch Courant = Pr 
Polnisch Papier Ged.. 97735 — 
Wiener Bauco-Noten a 180 Fl. Br 105 
1 Nine 
Effecten-Course. 1 
Staats-Schuldscheine 31, 


Sachdl. Pr. Scheine à 60 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 31 
Dito Gerechtigkeits- dito 4, 
Grossherz. Pos, Plandbr. 4 
dito dito dito 2 
Schies, Pfandbr. v. 100 R, 30% 
dite dito 600 R. 3, 
dito Litt. B. dito 1000 R 4 
dito ait 800 R. 4 
dito dito 3% 


ieee 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 
2 b Thermometer an , 


inneres. | äußeres. 


ſeuchtes 


Offene Avotheker⸗Lehrlingeſtelle. 
In einer hieſigen wohlrenommirten Apo⸗ 
theke kann ein befähigter junger Mann bald 
oder Michaelis c. unter billigen Bedingungen 
placixt werden durch: 
8 S. Militſch, Viſchofsſtraße 12. 


Capi'alien⸗ Offerte. 
1000, 5 
17 055 in Breslau, und 20,000 Thlr. (im 
anzen oder auch getheilt) auf ſchleſiſche Land: 
güter durch mich auszuleihen. 
S. Militſch, Böſchofsſtraße 12. 


Schmiedebrücke und Urſulinerſtraßen⸗Ecke in Mienczynski a. Lemberg. 


| Nähere Aus: 
Quantitäten Steinkobhlen zu direkter Umla⸗ kunft ertheilt auf portofreie Briefe der herzog⸗ 


Angekommene Fremde 

Den 11, Juli. Hotel zum weißen 
Adler: HH. Gutéb. Gr. v. O izar a. Ruß⸗ 
land, v. Wilamowicz a. Poln. Hommer Dr 
vr 5 2 a, Be: 
Hr. Bergeleve poche aus Pa is. or. Hof: 
Schauſpi ler 1 aus Wien OH. Kaufl. 
Meyer a. Hamburg, Trinius a. Leipzig, Naf 


Bayer a. Cuno. 


200, 3000 und 30000 Tir, find auf dus St. Galen. — potel zur goldenen 


Sans: HH. Dber-Berghaupfmann Gr. von 
Beuſt, Geh. Oder⸗Baurath Elsner u. Kaufl. 
Kornfeld a. Kerlin, Kizitaff u Bender aus 
Koblenz, Roſenhain a Königsberg, Fuhr mann 
a. Lennep, Vater a. Osn.brück. Hr. Bursb 

Hr. v. Bromitefi 


dem neuer bauten Haufe iſt eine enguſche Wäſch a. Watſchau. Pr. Mentzer Taplor a. London. 
drährolle auf Stunden und Tage zu vermie Hr. Oekon. Wehrmann a. Gr. erz. Poſen. 


then. Das Nähere im Bierkeller daſelbſt zu⸗ 
erfragen. ö N 


Der vierteljährliche Abonnements preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beidlatte „Die OSchleſtiche Ahrontt,“ m am 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 
(inel, Porto) 2 Ablr. 12½ Ser.; die Zeitung allein 2 Thlr., bie Epromit allein 20 Sgr. fo daß alſe den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet w 


— botelde Silefie: Hr. Kaufm. Bander 
low aus Magdeburg. Fr. v. Adlersfeld aus 


Die Ghronik allein koſtet 20 Sgr. 


Morgens 6 Ute. 27 8, 14% 18 6 f 14 5. % beiter 
Morgens Dune.) 8, 107 10 6, 18 2 3. 8, ., S880 dalbhelter 
Mittags 14 Ubr. 8, 80 20 2i+ 20.2) 6 J RNſgroße Wolken 
Nachmitt. 3 uhr.] 0, 1607 21 2 22 9 4 ec halo heiter 
Abends 0 uhr.“ 0, 44 20, 2% 17, 6 4 0 720, NRJ ae welt 
Temperatur: Minimum . 14, 0 Maximum + 22, 6 Oder + 18 
En nA Thermometer r 
2 1 eter ]? A j em 
12. Jull 1845 | Bun 1 inneres. Äußeres, * Wind. * 
Morgens 0 ups 27 6 840 ＋ 10, 2 5 St 2 I Berwölkt 
Mo gens 5 6 5814 19, 7 18 4] 3 0 12% 25 Fa „ 
Mittags 12 Uhr. 6 706 f 18 0% 13 0] 0-6 1572 7 
Nachmitt. 3 ug. 7, 08 / 17, 2/7 12 0 1 0 fade KG 
Abends 9 Uhr. 8,004 + 18 0 12 8J 3 0 las- B [kleine Wolken 
Temperatur- Minimum T 12, 0 Morimum + Is 1 Die 18 6 
Getreide: Preite. ueulum, den 12 Juli. er 
Höchſter. Mittler, Niedeigfler. 


Weisen: 1 Nl. 18 Sgr. 6 pf. 1 Nl. 15 Sgr. — pf. 1 Kl. 11 Sgr. 6 pf 
Roggen: 1 Rl. 8 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 6 Sgr. — pf. 1 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 
Berfte: 1 Kl. 4 Sgr. — Pf. 1 Kl. 2 6: Rt 1 Kl. — Sg. — pf. 
Hafer: 1 Kl. — Sar. — N.. — KI. 28 Sar. — f. — m 26 Sat. — Dt, 
Dre 1 5 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ber See 


